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Achtung! Wichtig für Archivare, 
Bibl iothekare, Buchbinder usw.: 
Auf vielfachen Wunsch haben wir begonnen, 
Jahresregister zusammenzustellen. Der er­
ste Teil, Jahrgang 1970, liegt jetzt fertig vor 
und kann bei Bedarf angefordert werden. 
Die Jahrgänge 1969 und 1971 sind noch in 
Arbeit. Red.-Gem. 

Lieber Leser, 

seit 1968 erscheint der 'Iichtbiick' als Deutschlands 
erste unzensierte Gefangenenzeitung mit einer der­
zeitigen Auflagenhöhe von monatlich 2500 Exempla­
ren. Von einer _gegenwärtig aus 7 Mitgliedern beste­
henden Redaktionsgemeinschaft wird der 'Iichtbiick' 
in Eigenverantwortung redigiert und in der Strafan­
stalt Berlin -Tegel herausgegeben; die Abgabe ist 
kostenlos. Die Schwerpunkte dieser Zeitschrift liegen 
im Bemühen, sowohl das gegenseitige Verständnis 
zwischen Insassen und Beamtenschaft zu fördern als 
auch die Offentliehkelt mit den vielfältigen Problemen ' 
des Strafvollzugs zu konfrontieren. 

Vielleicht gewinnen Sie als Vollzugsfremder so einen 
kleinen Einblick in ein Gebiet, das jahrelang als tabu 
galt. 

Beiträge, Leserbriefe und Bestellungen sind an die 
im Impressum genannte Adresse zu richten. 

Freundliehst 
'lichtbli ck' -Redaktionsgemeinschaft 

ln eigener Sache 
Halbwahrheit, Polemik, Strich: fertig ist - die 
EXTRA-DIENST-MELDUNG. ln der Ausgabe 9/VI vom 
2. Februar 1972 liest sie sich so: 

"Der Direktor der Strafanstalt Tegel, W ilhelm 
Glaubrecht, hat jetzt per Verfügung die redaktio­
nelle Freiheit der Gefangenenzeitung " Lichtblick", 
einst als großes Reform-Experiment gefeiert, wei­
ter eingeschränkt, nachdem es - wie berichtet -
mehrfach Konflikte zwischen Anstaltsleitung und 
Redaktion gegeben hatte. . .. .'' 

Als Erlaß-Datum der genannten Verfügung wird der 
12. Januar 1972 bezeichnet. Das ist richtig - und 
falsch zugleich. Richtig, weil zu diesem Zeitpunkt 
tatsächlich eine die Redaktion betreffende Verfügung 
in Kraft trat, und falsch, weil es sich dabei um die 
Modifikation der seit Gründung unserer Zeitung 
- 1968 - bestehenden Verfügung handelt, die seit 
jeher als Arbeitsgrundlage der Redaktionsgemein­
schaft gegolten bat. 

Eine halbwahre Meldung also, bei welcher der oder 
die Informationsgeber tunliehst verschwiegen haben 
könnten, daß sowohl arbeitstechnische Gründe (z. B. 
Vergrößerung des Mitarbeiterstabes der Redaktion, 
paritätische Beteiligung der vier Verwahrbereiche 
durch je ein hauptamtliches Mitglied) die Neufassung 
der besagten Verfügung notwendig machten als auch 
die Tatsache, daß die vom EXTRA-D~ENST zitierten 
Textstellen seit 1968 unverändert geblieben sind. An­
sonsten - so unsere Meinung - sind die vorgenom­
menen Änderungen des übrigen Textes unseren Wün­
schen entsprechend erfolgt. 

Von einer weiteren Einschränkung der redaktionellen 
Freiheit kann also nicht die Rede sein. Desgleichen 
auch nicht von "mehrfachen Konflikten·~ zwischen 
Anstaltsleitung und Redaktion, es sei denn, man 
wertet die Vermittlungsversuche des Anstaltsleiters 
bei einer redaktionsinternen Zwistigkeit so. 

Bleibt zu sagen: Ein journalistisches Abseitstor zählt 
nicht, folglich interessiert es auch keinen ,.Herrn 
Kindermann" .... 

'Iichtblick' -Redaktionsgemeinschaft 
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Es ist sch~:·er genug , v1as man denkt , 

zu sagen 

geschwe ige denn es niederzuschreihe~ . 

(Curt Goetz) 

t:::::.=..J ________ _ 
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_PR_E_S_S_E __ ~(l_~ __ • _'_D_ud_o_·n_'_)~ 

''Gesamtheit der pcrio­
disc~en nruckschrif­
tcn; Zeitungs-, Ze it­
schriftenwesen . " 

~us dieser Definition 
könnte man durchaus 
folgern : Die rund 30 
in der Bundesrepublik 
und Vlestbcrlin er­
schcinenJen Gef~nge­
ncnz~itungcn oder Ge­
fangcncnzeitsehriften 
fallen unter den Be­
grif.:' Presse . 
Gründe : Sie ersc:1.cin~n 
(zumindest ~n der Re ­
gel) periodisch ~nd 
si ~ gedruckt Ovw= in 
druc:::ähnliche::Il Verfah­
ren hergestellt . 

t._ber bereits die Be­
zelC!:.nung " - zei -t:.mg'' 
oder " - ..jei -cschrift'' 
hält einer precscore~t­
lic•cn Lberprffung 
nic:1t stand . 
Danach crscr1 einen Zei­
tungen in wenentlieh 
kürzeren ..""bständen , 
\·rä!1rend Zei tsc1 riften 

a ls formelles Xri te­
rium zumindestdie Er­
lang'bar~<::: i ~.; -"iir :i ed ~=" ::: 
mann vo~a~s~etzen . 
Für jedermann , das be­
deutet gemeinhin , am 
Ze i tungskiosk oder auf 
dem Bestellwege er­
häl tlich für den , der 
an ihrem Bezug. inter­
essiert ist . 
~~itere Vorausset­

zung : :::in ver an hrort­
licher Herausgeber muß 
vorhanden sein , der 
mi 't seinem .Nar:wn für 
den Inhalt einer z~:­
tu~g ~der Ze i tschrift 
~aft&t ; gleichgültig , 
'JD r:'.l!'! eir!e ~i.nzel­
:;::>ersnn oder eine Grup­
pe als Rolcher ange­
se?le'!! werden kar.n . 
!iau.ptsac:-:e , d ic recht­
liche Geschäftsfähig­
keit besteht , und die 
gib't es ftir Gcfanccne 
nun einmal r.ic: t . 

Gefangene körnen rü­
so n icht als vcrant­
\'TOrtlicr:e lferausgebcr 

, :fungie .. :Gn; .:a sie j u 

Alleir.re;ie prJduzie­
~c. n und firmieren , 
sc: ~' :c 'hen sie - recht­
lich gesehen - gewis­
sermaßen i~ luftleeren 
Raum , si·1a sie ::.ls Or­
gan praÄtisch ni~ht 

, existent . 
Und dennoch : Beoscr im 
"luftleeren Raum11 als 
de·1 'vcisungen und Vor­
be .. al tc.n cir:es Ober­
lC;l...rers , Psychologen , 
Pfarrers oder sons~i­
,;r .. n 7eran t\<rortlieh 
Zeic:tne~dcn -.xn ter::or­
fcn sein wie es :für 
rund 90% aller Gefan­
~enenzc~~ur:gcn (blei­
her. \·1ir bc i d i JSe!!l :::::e ­
gri~=) der Fall is~ . 
Schließl" eh reicht d~.s 
so ·ena"'P te "besonde~­
:}e·::;al tve.r::ä1tnisn völ­
liG aus , der: rcchtl~­
chen Frei-orief dr r 
verblei' enden 10 % ~~ 
egalisieren , \'/Ol)ei d" e 
..,eu8ili~b Norm alle··. 
darüber entscheidet , 
o'h das \V0rt Pressio:1 
s ... .:;b~rt ert ".·.ri'rd .---
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PRESS J:O_lU la ~ J_:_ 
"Druck , Zwang , Nöti­
gung . 11 

S i ei.1t man Strafe als 
:~u 1;tel zur Veranlas­
sung oder ün,;erlassu:ng 
eL:er Handlur..g an , sa 
is~ der 3egriff Pres-
s ior. für die 3 i -vua -:ro·ii 
e ines l':i tarbei -r;ers an 
e iner Gefangenenzei ­
tu.ng sicherlich falsch 
gewäb.l t . Er ist jedoch 
dann rich-r;ig , wenn es 
darum geht , das Maß 
der verschiedenen Ein­
flüsse anzugeben , de­
nen ein 11 Journalist 
au f Zeit 11 nahezu täg- . 
l i eh ausgesetzt ist . 
Ke i ne einseitigen Ein­
flüsse übrigens; denn 
vras ein Vollzugsobe­
rer an gez en teil iger: ' 
~nsich-r;en oder In-r;er­
essen in \·!011lgesetz­
-r;en , aber ee~noch un­
pißverständl-;.ch~n ·'or­
ten äußert , korm.1t von 

der 11Ge:;enseite 1
, dem 

Jvli L-h?.ftlir.g , nur un­
verblümter zu~ Aus­
druck . 
:m Zwte s pa l t -j ieses 
Ne ir~u~1e:skampfes . sozu­
sagen ~in der !>affer­
zone , Z\'iisci:.en 11 Banm 
-..:tnd Borke" be::i::dl ici::. : 
:.'riste-c aer '' journa­
listische Banker-r;11 ein 
Dasein , u~ das er von 
Fall zu Fall beneidet , 
verspottet, angegrif­
fen oder 'Qear,swöhnt 
wi rd . 
Oder ist es etwa kein 
Argwöhnen , wenn Ge­
sprächsthemen gewcch­
sel t , versteckte In ­
formationen zusätzlich 
mit Vorbehaltesiegel 
ve~sehen ·:;:;rden? 
Is~ es ~ei~ Spo~~ , 
v;e rm -ceisiJielsweisc 
bei -,-or~co~nissen im 
Haus .!I : (dem Sitz der 
Redaktion) die ~i-r;­
arbeiter nicht selten 
eingeschlossen werdetl, 

II"i?R::!.;SSION (lat . ) : 

"Eindruck; Empfindung; 
S innesvrahrneh.mung . 11 

· Da beklagte sich je­
mand brieflici:: , i hm 
seien (er war nicht 

Da besagt etwa eine 
Information , daß die­
sem oder jenem Unrecht 

-·geschehen se i. Nun 

~l s könnten s i e nie~~ 
das jeweilige Gesche­
~1en später aus a:.-_ -lere .1 
Quellen - dann aller­
d i r..gs meis~ in ver­
zerr\:er Form - doch in 
Erfahr\Ang br~ngen? 
Es iöT einigermaßen 
frus~ri.e.!'e:-!d, au:: sol­
c:.e Art und ·...reise be­
scheinigt zu bekommen , 
'"'ie leicht der Zwang 
wirksam v;erden kann . 
~'b P.J:>J:1au-pt: Das 1\iode­
wort FrÜstration wird 
für jedes rfJ:i tglied ei -­
ner Gefangenenzeitung 
nicht nur aus gramma­
tischen Gründen groß 
geschrieben . 
Zu vielril tig siLd 
d te Situationen und zu 
'"' tt:-rscLiedlich die 
I ~ ~eressen der bei~en 
11 lfOTI.'3UgS·Jar"teien 11

' Uill 
nicht st~=~i; ~it ei­
ner der beiden ::-..:_ ;:ol­
lidieren; schweben:} 
z~iscnen Informatio~ 
ur:d Impression . 

fenden Beamten, anz~­
sprcc:hen bz\·.r . zu bo­
fra~en . Darüber hina.us 
auch die zuständige 
Ho.usko.mmer , um even tu­
oll unhand von Eintra­
gungon Schlüsse ziehen 
zu können . 
Das Ergebnis unserer 
BemühunGen bestaPd 
do.rin . dz.ß die Beamten 

' vom Urlaub zurückge­
kehrt) bei dc:>r Räumung 
seines Haftraums ei­
nige Dinge abhanden 
gekrmwen, weil man 
seitenc der zuständi­
gen Beamten offen­
sichtli~h nicht mit 
der ·nötigen Sorgfalt 
vorgegangnn sei . 

kennt man den Betrof­
fendon möglicherwei­
se , weiß um sein Ver­
balten , seine Reakt~ .)­
nen zu genau Bescheid , 
11!:. nicht in Zweif2l 
darüber zu geraten , 
·.rie groß dt:;r · .. ahrheits­
gehal t seiner .torte 
sein ~ag , wo die sub­
jek-r;ive Dars-r;ellung 
zu Las~en des sach- 1 

, versicherten , alle~ 
sei ordnungsgen:.äß ver:­
lo.ufen . bei der Rt'.E­
mung der Zelle · sei 
kein Unbefugter oe-r;e :.­
l:.g t gewese~ , und al­
le dem Gefangenen ge­
hörenäen Ding·e seie.1 
bei der H2:J.slmmmer ab-

liehen Hintergrunds 
geht . 
Im anderen Falle kennt 
~an den Informanden 
nicht , aber ·was er an-

. führ t , kann nicht nli t 
e i nem Achselzucken a':>­
getan werden . 
Lassen wir ein Dei­
spiel sprechen : 

-.!enn diese :nf0rma­
tiot' stimmte - und da- · 
von ~uß-,;en ':Tir zu- I 
nächst 2-usgehen -, ~ag 'I 
hier wirklich ein be­
~echtig-r;es In~eresse f 
des Schreibers voi . 
-::ie abe:: . \Ionn nie · t 

~- oder\';er.!l.d cr Fall zu-
mindest übertrieben 
\lo/ar? 

.,.t:l:efer·t ·:!'Jrden (v!as 
bes tä ti t:;t vrurd e) . 
Also "in du bio p:..•o 
red" . wie ü .. lor . \•renn 
Irnpr~ssian und ~nfo~­
mn.tion nicht i.:'tbere::.G-

1 Angesichts dieser Fra­
ge· bl ieb uns - wie 
häufi g - nichts ande­
res ~brig , alc die 
11 Gegensei te11 , in die­
sem Falle die betref-

, stimmen . 
Übr-i, ~ens : Gil t d iesL~r 
Grvnds<'.tz auch fEr: 
uns? * 
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AUS BUlillESDEUTSCHBN VOLLZUGSANSTALTEN: 

(Sammelname für die Außens-cell(m der JVA Bielefeld) 

"lie Sie ja wissen , \ITUrden mir von Ihnen einige Exemplare Ih.rer Zei­
tung ü"oerlassen . Beim Durchlesen bin ich. 11 Gott sei Dank11 auch auf 
die Serie 1 AUS AirDEREN VOLLZUGSANSTALTEN ' gestoßen o Was mi ch sthok­
kierte, war der Bericht über die Außenstelle OldenburginOl denbur g , 
die der Haftanstalt Hannover unterstellt ist . (Eierzu bitten wir , 
die !~~~tige _R:LJ3:1:IGSTELLU~G zu beachten;~ dit: 'P.Aa. ) --------

Die;ser in se::iner Darstellung äußerst negative &"ericht - 'V!O be i ich 
dem Verfasser durchaus gl aube - veranl aßt mich , Ihnen einmal andere 
Voll zugspraktiken zu schildern . 

Ich befinde mich zur Zeit in Haft 
i n einer Arißenstelle der Justiz­
vollzugnanstal t Biel efeld . Inner­
halb dieees JVA- Bereichs gibt es 
ca . 30 derartige Außetj.läger , wel ­
che unter dem SaiDillel namen OBEREMS 
geführt werden . Verantwortlich 
~ür den Vollzug zeichnet das Land 
Nordrhein- Westfalen , 

Unser Lager ist durchschnitt­
lich mit 30 bis 40 Personen be­
legt , die leider nur in zv1ei Groß­
räumen un tergcbracht sind, da das 
Lager vom baulichen Aspekt her 
ni cht r:~.ehr das· jüngste ist . Im 
allge:neineu haben andere Läge:r: 
Hafträume oit einer Belegung für 
jeweila drei Insassen . 

An Arbeitsstellen haben wir 
keinen 1•1angel , so daß es möglicl! 
ist , Facharboi te;r ( z . B. Schlosser, 
Maurer und S cereiner) ihrem Beruf 
nach unterzubringen . 
Led i glich die ersten vier ;·rochen 
muß der Gefangene - zur Feststel­
lung s einer .Einstellung zum halb­
offenen Vollzug - in einer Ar­
beitokolonne ~it Beamtcnaufsicllt 
arbeiten . Dm:e.ch \'Tird mn:n ~.ls 

Fr eigänger eiugesetzt . Man geht 
alleine seiner zugeteilten Arbeit 
nach, wird vom jm·miltgen Arbeit­
g eber c.bgehol t und \'Iieder zu.!ll La­
ger zurückgob~acht . 

Als Arbeitsbelohnungerhält man 
2 , 15 D:r-1 und bj. s zu einer Mark 
Prä:nie p.:::o ':::C:.g . Eine Beza.!llung 
nach Leis~~ng ß ibt es nicht . 
Der Freigänger 1'lird vom Arbeit­
geber vorpflegt und erhält außer ­
dem täglich ein Pa~et Tabak oder 
Z\·TCi Schachtelt! Zigaretten . E i ne 
Ausnahme bilden hierbei Arbeits­
kolonnen , welche ihre Tagcsver­
p:flegu.ng reit'1e.l:'2nen; oie erhalten 
erst am \;ochonende ihre Tabn.k­
rat.io;.1 zugeteilt . 

Der TageS.tJ.blauf sieht wie folgt 
aus : ~locken Ut:'l 5 . 50 Uhr . Das .fol ­
gende Fr ü..."!stück set~t sich aus 
beliebig viel i3rot, Mar gc.rine und 
Kaffee zusan:rPe:n , :·I eben lVIarmelade 
und Rüber.krau t \·lercen - jeden Tag 
1.·rechsel1:.d - Wt~.rst['.u:fschni tt , Käse 
und :3iGr in Po~1:;ionen auzgegeben . 
Die Qualit~t de~ ausgegebenen 
Jurstsorten dürfte allerdings den 
andere:... Anstalten a~geglichen 
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sein; sie erscheint meiner Moi- fiLrnc - außerhalb d"ies·es Ro.hmen·s 
nung nach verbesserungsvntrdig. Fcr nsehgenehmigung . 
Da. Arbeitskolonnen er st am Abend · Der Sportbctrieb stützt sieb,. v or -
war m verpflegt werden , nehmen wiegend auf Tischtennis und Fuß-
sie eine zweite Ro.tion i n Form ball und ko.nn · tägl i ch betrieben 
einer Ko.l tverpflcgung mit , wel- werden . Mit Stolz verweisen wir 
ehe den r-H tto.gstioch ersetzt . [1.Uf · unsere Fußbo.llmanns cho..ft , 

Der uns für . die Außenstelle die so gor in o.nsta.l tse i gcnen 
zugeteilte Koch v.rurde erst nnch Trikots spiel t i ·spiele gegen Be-
ein em LehrganG auf uns losgelo.s- triebssportgcmcinscho.ften und 
sen; do.mit ist gewährleistet , 2 uch ·eingetro..gone Vereine werden 
ein - mit wenigen Abstr ichen - auf G-;.stplätzen oder der anstal ts-
gesc-hmackvolles Mittagessen vor- eigenen Sportanlage durchgeführt. 
gesetzt zu bekommen . Erwähnens-
wert , daß 'trir unser Gemüse selbst :Oie so.ni tären Anlo.gen sind aus-

b rc ichend und geben uns die Mög-
:mD~~erh"agerleben ist in der Art l ichkei t , täglich ein Brausebad 
von pnri tätischer r!li tbestimmung zu nehmen . Am Wochenende kann 
aufgebo.ut . Seit lo.ngem besteht zweimal geduscht v.rerden . 
ein aus Gefangenen gebildeter Alle 14 Tage können die Insa.s-
Lagcrbe i rat , der bei wichtigen sen für co. . 30 ,-- DM Einkauf' tä-
internen Fragen gehört wird . In tigen . Für Briefmarken gilt eine 
diesem Zuso.mtncnhang wäre das Sonderregelung : Sie werden ge-
Fernsehprograrnm zt~ nennen , das sondert beantro.gt und vom Eigen-
wei tgchcndst von uns gesto.l tet geldkonto abgebucht . 
wird . Wir ho.ben in ger Woche je- Urlaubsanspruch bes teht nach 
den Tag die I'iöglichkci t , b is VerbüBung der Hälfte der Gesamt-
22 . 00 Uhr fernzunehen - sonntags strnfe . Do.beikannvierteljährlich 
sogar bis 23 . 00 Uhr .. ein 3- To.ge- Urlo.ub gev.rährtwcrdon. 
Gelegentlich erhal tcn wir a.uch Sonder urlaube wi e Ostern und 
ausnahmsweise - für Sportüber- \'feih.nnchten · sowie Arbeitsurlaub 
tragungen und wertvolle Spiel- werden gesondert festgelegt . 
Abschließend mö chte ich bemerken , do.ß ·sich d·er vorstehende Bericht 
nur im Vergl eich zu einer sogeno.nn.ton 11hal.boffenen Anstalt" ver­
steht . Er wurde in Zuso.mmeno.rbei t -mi t dem Beiro. t uns eres Lo.gers , 
dem ich ebenfall s angehöre ~eferti.gt . 

Wir sind der Meinung , do.h der gesamte Strafvoll zug in Bundeshände 
gehört, damit das teilweise stümpcrh~ftc Heruml~borieren von regio­
nalen Vollzugsfachidioten o.ufhört. Da.mi t -vrär e ein einhei tl d. ch~r 
Strafvollzug gewährl eistet, der dc.nn hoffentlich eine gesunde unu 
ausbaufähige Basis für ein Resozia.lisierungsprogro.mm bilden wür de . 

In diesem Sinne vertreten wir die Auffassung_, daß dieser Bericht 
aus Gründen der Informo. tionsgo.be veröffentlicht werden s ollte, um 
so aufzuze i gen, do.ß eip sinnvoller Voll~ug praktiziert werden kann , 
in dem der Deutsche sich seine VerbrecheJ::' nicht selbst hE;ranz i eht . 

Der Lo.gcrbeiro.t des Lo.gers Nordhagen 
Helly St . Jürgen H. Wilhel m Fr . 

+++ + ++t 
RICHTIGSTE L L.U N G ---------- ------

Herr Amtmann H.-J . D c i t o r s , verantwortl icher Schrift­
leiter der hannoversch en Vollzugsgruppenzeitschrift DER YIEG , 
legt Wert auf die Feststellung, do.ß die n iede+sächsische 
Strafansto.lt OLDEtffiURG IN OLDENBURG k e i n e Außenstelle 
der VOLLZUGSANSTALT HANNOVER ist , sondern vielmehr im Auf­
sichtsberGich des 9:_~n~~I?-J.?.tao.t~o.]-_1E? .. _i_n __ O_~q.o_ll_bUr_g liegt und 
somit nicht do.s geringste mit der JVA HANNOVER zu tun h.::t t . 
In einem bezüglichen Schreiben an den Leiter der Strafo.nstalt 
Tegel wird um eine entsprechende Richt~gstellung im vorer­
wähnten Sinne gebeten . - i;fir setzen hicrmi t unsere Leserscho.ft 
von dieser Snch...1{orrektur in Kenntnis und bedauern die Fehl ­
information. * Die Red . 
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Oftmalige Unklarheit und Unkenntn is im Kreise vieler f.1i tgefangener 
über d i e Täti gkeit ur.d das Aufgabengebiet des Ur kundsb eamten in Sa­
ch en Strafrecht veranlaßtcn uns, bezüglich dieser Thematik konkr ete 
Auskünfte einzuholen. 
Die nachfolgenden Auszüge aus dem a mtlichen Ar beitsnapier für Ur­
kundsbeamte bei ihrer Tätigkeit i n J·ustizvollzugoanstal tcn sollen da­
bei diese Posi tion im wesentlichen erläutern • . 

A'lf~e:~e.E__!!t:-.92u_s_tä~d-~g-~<:~-~ 
En-cnommen aus der GESCHÄFTSAN\ffiiSülTG für ANTRAGSSTELLE DES .A.JIITS­
GERICHTS TIERGARTEN und die Urkundsbeamten der Geschäftsstelle be i 
i hrer Tätigkeit in Justizvollzugsanstalten vom 18 . Sept . 1969 • 

•• . Aufgabe der Rechtsantragsstellen der Gerichte ist n ich t 
die juristisch e Beratung des Publikums , sondern lediglich d i e 
En t gegennahme von An trägen und deren schrif-cliche Niederle­
gung . EineUnterstützung des Publikums kommt lediglich inso ­
weit in Frage, a ls es sich um eine einwandfrei.e Formuli erung 
der Anträge handelt . Die rechtliche Beratung des Publikums 
ist dagegen grundsätzlich Sache zugelassener Rechtsanwälte 
und Rechtsbe is tänd e . . . . (Dbl . Vfg . I/1952 Nr . 56v. 2 1 . 4 . 52) 

.. . In der Rechtsantragsstelle (=bei m Urkunds"beamten) sind 
Antr äge usv; . für alle Abteilungen des Gerich -es entgegen zu 
nehmen .• nicht aber~ ·Erklärungen , die vom Rechtspfleger zu be­
urkunden sin·d,. insbesondere a lso keine Bewilligungen in Grund­
buchsachen) :Lr bsche inverh.andlungon usw . Auch Di enstaufsichts ­
beschwerden , :i:eilzah l ungs - , Gnaden- u.nd sons-cige· -3{ ftgesüc-he 
~i-nd __ n_!_c_ht 'äu.:fzu.l}_ehm~n: :-- .-:-: · · ---- - · ----- -~--- · ~- · - - -

BESO:f:.rDE'RE VO.RSCHRIF·TEN .?t'R :J::::E URKUiillSBE; ~-~TEN :UER GESCHÄFTS­
STELLE BEI IHB.ER TÄT:G~CEIT IN VOLLZUGSANSTALTEN 

!i!~E~~-g~g~E~!! .:. D§ ie Aufnahme von Erklärungen i m Rahmen des 
299 S tPO * .. . 

+++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++ 

+ * ( 1) :9er ni cht auf freiem Fuß befindl i che Eeschul d i gte + 
+ kann die Erklärungen , die sie ... auf Recr.tsmittel + 
+ beziehen , zu Protokoll der Ges chäftssteJle des + 
+ Amtegerichts geben , in dessen Bez irk die Anstalt + 
+ liegt , wo er auf behördliche Anordnung vervrahrt + 
+ wi r d . + 
+ (2) Zur Wahrung einer Frist genügt es , '"enn innerhalb ! ! der Frist das :Protokoll aufgenommen wird . + 

+++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++ 

•. . die sich auf Recbtsmi ttel·, \'iiedereinsetzung in den vorigen 
Stand sowie Wi ederaufnahme des Ver fahrens i n Straf - und Buß­
geldsachen beziehen •. • . 

• . . Hi_ch-_t zusji~~9_!g_s_~~_d_ d i_e _u_~~n_d_~l?.~B:mtE?E: für alle .An~räge , 
die an andere Behörden , als die der ordentlichen Ger~chts­
barkeit gerichtet werden , z . B. Kl agen usw . bei Verwaltungs- , 
Arbeits- oder Sozial g€ri chten t 3ingaben an die Bezi rksämter 
Fi nanzän::ter u . a . · 
Sprechstunden in a Jlen lib.usern fj.nn en vröchentlich m;mtngs und 
freitags statt . 
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So a:e e.r.geset.enc 3-:.i~oeu-:s ~ :-.e 3e i ­
-=~~g ~om 23 . Fe~r~~r 7 ~ i~ e :=e~ 
Ar:i:ccl . dessen S;:)e:-.:-:a~:-~lärer =::­
!".al-: 1di e ä r z:liche 3e-:re~_:;;r:g i:::. 
S '"craf7 cllzu.g 11 •• ·icder eir.::t:::.l : .".. 
ä e~ ::Slickpl.Ar~k-4- öffen-.:l i c~ ... er. =:.­
-;;;eresses rück-~ . 
für uns Ans·o~ ~nd ak~uel~ er A~­
laß ~ugleic . ., J ic ' ?egeler Verhäl'L­
r~i sse 1 - aur verschiedener S ich t -
kri ti s c" unter äi0 Lu p e zu. nehmen . 

. 
-·~-;: d r-.m'f;'~n-"' ·· •t ~n ,:;,..,.,_, · • .: .. el· ,.,.o~ 
-- - ", - ....,_. \1 .... - "' J....... . . ·- - C::...., - f:S--1.! 

S-:: r afvollz·.lg unter\':ir2-: si e~- ::er 
: !': :<:>:: - :.er "te Menst:!h der är z-::ic~en 
::~r s0r..;epfli.". ': des Staates . 

D i '"' vis da -(\ .;;es teherd en ·:e:::-si­
~he run~sver~~l -n i sse außer~alb 
der ·'n:-.;tal-;:; mi-;; Insti tl.. tionen vlie 
ATI.gemeine Orts1cranrenl:asse 1 AOK) , 
Barmer Ersatzka~se und ande r en 
Privatkassen ruilen (§ 216 RVO ) 
ge nauso \•rie die A':'l s p::·üch e auf 
~:re.nkenhilfe:- (·:rel1kenpfle~e ·c.nd 
Kran~en~eld) d~mit vorübergeh en j 
erlöscnen . Al1 era in~s hat de~ 
S~rafgefangene ·ie Mögl ic~~eit 
se ir. pr ivates J' "::.rs icherungsvsr-' 
!'.2 l i:n:.s auf froi· : ::. l liger :Bas i s 
:::.: ... ~:frech -;:;zuerhal ;;en , so.:er~ er 
:::; r ivaiif_;eld z;.~r Verfüg:J.n g -:.a -;: oder 
e:.ne ausreichende R~cklage a~s 
der .rbeirsbelohnu.~g 70r~a~d s~ 
:. s -: , ·.·af' in der Regel r:ic!':..-.: Z '.l.­

-c I·i :f .:' -: , 
-:o.- r ,:; ie Inansprl..c-,.,.r:a~~e de.r 

s-:aa-1: , en F~rsorgepfli c~7 ~i~­
aus 't r i -c t nur noch der arbeite~­
dc ::> -rrai'~cfa.ngenc i ein Vsrs i ­
.:: : er n?;sverh~ltnio ei.'l1 , das i n rJer 
Re ichsversicherungsordnung :Rvo) 
s e i n"::.n Niodcrscllac findet . Nach 
§ 539 Absatz 'I vrcrden "">e i ~\.rbeits­
unfällen dem i n der· Ar_stal t rä­
tigen ~ei stlt~cn zur ' i ed erh er­
s-:ell,ng b?'\'! , g.,.f . s ogar eine 
Rente e.ls r u ·hiidicu.ng ~e\1ährt . 

:B i s zu:n gcgenw~r ti ge !': Zei -cpur..kt 
·:: i c::_'ti gekl~:rt i.md da:Ji-: 0:!.;1e 
rc:c b. :1 ic _ ,...~ S chi..l. tz :.4!1d .-=a1: d~~a ·oe 
f"..~r der. e-: -;lu'"'sc:.er. 3 'Lre..:fgc; ~&.n­
.g.:-r..e:! gc.s~:~l tot si "" :_ :1:'olgc~C.s Si ­
-:ue.-: :. o~, 'o:e~~ er c. -· ·a a ·..::.s d:: r Sw:-a::""­
·1~~~- ,..,..,c-·-1"-.; o ·~"'en r'o · lr -.L· -..., ,..~ ---~ r:: - e 

-C:· - 1.1 - f,; ..... """' "' ..... -- ' o,J ..: ...; c .... .:. u. ~ 5 -
s-;. '!dhed. -;::!.. icho S ~ :'."' ... -: e:: =-..::.2:'-'.ic ~·co­

::.:l-: t;nd folglich ~ ~- .:-~-:S C;!:ersa -:z ­
~:-4o sprücl1.e gcl :or:d .. ..1a "nc!! .; '"il l . 
~i!l T~.-;:;br .,... • . O::cr z·. : o i :e~so~--~e 
·- -~~ig b::.~r ·· ._ und ~t;.doc: ::: e:::-
nf- gepricaenen sozialen ~~d 
Re~l., t aauffo.ssung tmsort?s S t a a tes 
v; i derspri ch.t ".And der._ r t:.: crl:'.rC.:.G 
er scre i nt . 

~lt_t!_t~?P-~E P._J.~R. 0--:~l}~1:QI-I.:!_~~:-;r0rt..sqB_Gj; 

Di e ärztliche ~8treuung des In­
ha.:+-ierten ist in den uu.f a s sen d en 
Ra.t"uncn der Volls:ugswe.3nd...men e i~­
gescrlosscn ,_.md deshalb auch vTL. i t ­
ge"'ends-: in dor Dienst- ·~1:d ··oll-
..,. .. ,....c-ord ..... un..,. •c.-.., "--·.:"..d --p,r-ay'~, _e-r~ 
-.A~."v ~~ .. .. , ..... ~-~ JJ~t.. ""~.;. IJ • -- -

:.~e ')"!achfol · ·no zi "t:.crte:; ;._".l s !Zü go 
aEreißen im v·oscntliche'!'l c i e :e­
~reaerischen Haup-cau.:g~ben der 
Gesundbei t .. :·:t_·•wrg0 iE: .Be:::-~iner 
Strc:..:>;-ollzu :- : 

=============================~== 

* ~f_r~~ Ar_c_ . _1 DVo~lzO 

Die Lebens .. c.l t"Unt; des Gofan­
genon wird so gestal tet , daß 
sc. ine Gooundhc i t und Ar beits­
k r ai u orh~lten bleib en . 

=============-================== 
.~.. Nr . ·i 12 -~~-1_DV~llz0 

• ."uf a io J.:;l'Lal tung der k örper­
lichen und gcisti~on Ge sund­
heit des Gc:fanßu~~u l~rj gc­
o:::lnet . 

===============================-
+'- .,.,... ~ ~ 5 b"' ~ ""·o-, 1 ..,.0 

~·-~-· -'-'--- ... __ ...,_# _ _ • ~. - - "'::...._ 

Kranke Gcfanger~e erh: =- :e~ di e 
!!Ötige: är ~liehe Be~-:c-.:::'}:~.::.;1g 
und Pfle ·c , 

============---=~=============== 

\.':ELCHE ~-RZTLICHE BETREtrLJNG', XO:T-
. -- - -. -----------
::ROLLE UND BEH ~JTDLUl:G -.rrRD XUN ---·-·- · 
DEH STRAFGEF.A~TGENEH Ii'il HIESIGEN ---- -- - --·- ..... -----
VOL.LZUG ZU'r~lL? 

Mit dem Ei~Lri rt i~ aie Moebi t er 
oder Tcgeler '' VoTI.zt:gs:11aschinerien 
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v;ird jeder :-euz·J.ganb ei:..er ein­
gehenden __ !...-""~a: .. n eur:tersucr .. ung un­
terzogen , ä ie von Fachärzten durch­
gcfi.H· .. rt viird . 

_"ufg!:'urCi ei·r.es oefr'-;er-Ger.. Ge­
surächs z·,:isc.";.en __ rz-v u~::.c :?a tient 
vrird die soge""!B.TI n -;;e S r·.:-u:na~:te an­
eelegt , die J~ uskunft 'lfoer etv!aige 
Kir..dcr~{rai1k·u~i ten , c' r'Jnis~he :Je­
sch·l!erd en us'·t. gebe-:. so 11 . ~ie ca­
raus vo:1 _,;,rz-:; :;e1.vom:e .1en Er_~er..n t ­
nisse 'bilden die Gr·J.r.dlage, ob 
der Patient einem Suezialisten 
vorgestellt v1erd en muß . 

II S:IR,!-'_FG:F.I"1'1'G=IT:2 
HICI{T PAT:ENT .. ~N 

Z1,JEIT:CR KLASSE ! tt 

\ror;.iiegen: die in I·'ioabi"t durch­
geführten Erstunversuchungen s i-:-tc'J 
auch oftmals Ausgangspunkt sta.­
tionärer Behandlung , z . B. bei ei­
r.e!:' erforderlir::ben En-vzie!:.ungskur 
bei Suchtab..Längigen oder e1:wa :.m 
Zuge der ErsteJl·.;.ng eL1es wich ti­
gen Gerichtsgutachtens : das sich 
auf langfristige Tests und Be­
obac:'ltur.:cen durc~ Fsychol ogen und 
Spezialisten st'...~~zt . Nich-:; se::.. -re:n 
er':ieisen sich ja derartige Gut­
achten bei der Urteilsfindung als 
das berühmte ZLnglein an der 
1.iaage . 

IEGZ:S 'S.cJ:;I '-3ER2F)!IE KR! TISCH 
~-- - - ----·- ----- ---~--

BETRl .. CH~:CT 

Yerwahr bereich I : Zwei examinicr­
- ---------------- te .:-·a'.i..p-'c:;;A:'l<:.:cr 
::-r.d vier ?fleger zeie:nren ::-~J.r äas 
gesundhei tlir;::e i'lohler::;ehen von 
z . Zt .. rund 220 Gefangene d icses 
Hauses vere.ntwortlicb . 

:Jie drei in eir!er .Fluc c"i: lie[;e!:.­
den , 1,;.~1-;;ersc:-:.:.edl ich großen '3e­
handlungsräumc las:3e;n eine opti­
male Koordination und i~u tzung im 
Rahmen der anfallenden .Aufgaben 
zu . ...-eben ·der ·eigcntlic~_en be­
treuerischen :rätigke i t bildet d j_.,; 
ver .. Tal i7u.ngsteclmische Ao·11icklm.:g, 
u . a . die Bearbeitung und Auswer­
tung der Krankenblätter , ei"len 
absolu -ven S -::hvmr:pun1-:t in d ic:sem 
Arboitsbereich . . 

:Uor geräurr.ige 3ehandlungsraum 
ist mi t modernen weißen hand ­
schränk Cr! a1J.sgosta ttet , in d e!1en 
das umfangreiche ~·1cdika:.:en ten­
.Ausvla!'>...l - ge·schätzter \i'ert : run'l 

"'00 000,-- Dr: - ur...'ter 7erschl:J.ß 
lagert . Übrigens--beseh-e in igen 
Fachleute diese~ umfar.greichen 
Hed il:amen tensortirnen-t eine hohe 
C.ualität , 

:Jie zu.r Verftit;~,;.ng stehenden Ge­
räte und ~ppara b;"ror:. genügen wor:l 
den Anforderungen , entsprechen 
jedoch :.ti cht unbedingt dcmneue­
ste!1. S tan"1 . :!-_re :Srneueru~1g i:r: 
absehbarer Zeit ··.:äre e'!npfehlens­
,,.,ert und entsprächP. den Vorste l ­
lungen des ~e~sonals. 

QREFFPUNKT rsANI 1 

Jeden r1o r gen z·~:ischen I m~d 8 'Ghr 
ist die offizielle Eehandlungs­
zei t (I1ed ikamontcnempfang , Be­
strahlunc; US\i , ), die sich - nicht 
~1ur aus r!lOdizinisc:~on Gründen -
eit.es großen Zulaufes erfreut; . 
7erständlic .. L...C1.iei.se , aber dennoch 
zuccken·tfrer:!dend , dient der 1Jarte­
raum schlechthi n als Kor.~munika­
tionsvreff und ·.vird zur :ra·,~sch­
ZenTrale von Krimis , ~orno3 und 
!llus~rierten umfunkTio~iort . 

00000000000000 0 0000000000000000 0 
0 DI3 ~·~RZTLICF3 BETREUUNG 0 
0 0 
0 
0 

0 

IN 
ER\'lACHSENEN - STRAFVOLLZUG 

0 
0 

0 
00000000000000000000000000000000 

:L:::r1:11ire~ .. d zum ··orgeschild er~e~ 
Gesc!lehen sei noch hinzugefügt 1 
de . .R d i~se fä.lschl"iche Nutzung 
nicht nu:r den Behandlungsablauf 
sTört . sondern so 2uch des öfte­
ren , darau~ resul-rierenc1 , künst­
liche Ko!!fliktsi -vuationen geboren 
werden . Solcherlei ~useinander­
setzungen zu vermeiden , sollte 
im Interesse einer effektiveren 
Behandlung, von oer ja nic~t zu­
letzt da"'• ·.,.iirkl:.ch -nehandlungs­
bP.dürft iöE> 1 Knac iri 1 profitiert! 
Ziel aller sein . 

-:_tber Vor·--rl~er kann der Gefangene 
.; ed erze-i-:: e L:e er tl icf!e Vorst=el­
i~ng r~_rzfristig teanvragen , d i e 
ausnahmslos gewährt ':r:!.r ~. Neben 
dem praktischen Arzt , .J ')l' vJ(.-)c!le-:1 t ­
lich-dreimal zt;.r Visite ersche:i.nT t 
::.s .... auch die sueziellere 'G-:.1tersi..~ ­
c'L...:lr .. g etvra beim .. Ie.:J.sarz-c ~ be i m 
.At...genarz t oder dem ·H~ls-Nas e­
rnlrcn- Arzt turnusroäBtg(14 - tägi g ) 
möglicb(_ , ) ~jk , 

Fortsetzung ~olg"t , 
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:;)er En-:~mrf ei" es E~n.c-ii..:. ..... ~<.-,.,o-Q~ase-znn ,..... St,..,.,f~.,,.~,. _ _.._..,_,_.,....~, .J~.C."!J ;-=1,_- e 
- - - - --o-o'-' - \",;"""' - -"""' t.:;--~ w"'~ ""·- 1 "'--- --

B''..P"'decrec-icY"J..,.."'" ~·"' " :Jeze..,.,·~er "Q7° 1~esc· 1 O'"'""'"" 'n~ '" sc~ .. r .::-.t:> .:... A 1.· e •• V 0 - •4,:-_, _...._ • - V . .- - -- IJ..:l~l~ ,.. ~ - 1 .,_G, _ _ I.; U 

·v-oral.;.SSei:zunct;L d'"'.für , da.ß dt..:- r:&u...: _.;.llf:e ... L:i.1e Tc:il des S"':.:-afgese~z­
bl.lCLcs , der o.:c: -es .:. "..1. ä e r vcrgm~gencm ·.ra.hlpcriod0 -ver".lbsc11i.ec1et 
vrorden is-l: , al!l 1 . Janu.e.:!:' 1974 in Kr').ft ,.a:eten kc.ml . 

iü t cle!J .8r.t·:mrf i'T~!'dl3n oti.1:.tl i cY.e Anpn· ... surgen vorge1 J 11~cn , die wC;gen 
der grund l oge:!den ~~n.cl.?~ß-~T:_d_~~-l-~17..8:.f_ges_~~..,_9.:u:_cl_~~ ch'.rch die Str a f ­
rechtor eform 1m ccso.mten Bundesr echt notwend i r~· sind . :Jo un ter t cil t 
das neue Stra.frC-cht d i e Straftatem nur -:1och it~ Verbr·ochon und Vor ­
gehen , nicht r.1e11r in Ühertrc tu-c.•.gen . D).esc To.tllestäudo V/ltrden o.un d em 
Strafrecl t ~..ntfurn~ 1n1d vJCgen des Jer:Lne;on l.mrt:Cr' ts~Jc1.al tes \'reit­
gehenC:: i:~l das J.ec .• t dc:!:' OrdnungS\'!idrigkei vC!ll ühc~Y·no· ...:. c-:.1 . 
· Von dem ot~tn 2~0 - 7ielf'"'.ch oft rein tecflnisca e:n - ~rdora"'·,g.:m des 
Str o.fgesetzbut.:nes ;:;ollel! bcif::picll_c.::t ::ol::;cmdc e;:_·~roree.'rw'Jel'l v!crdcn: 

Die :•LgJ i<;! !wi t , l!ebet' eiuer :3"·reil ci tBs->:r~ .. e O.'..l')rl eL!e G~ld ­
c trufc: zt. -~er·.ä.-:rt:n , \ii rd cr\·leiter· . :·eidc 0 trc_c'1 r~E:ld- -~d . ,., -"'l"c-ihc;tnc. r~T'e.,.) ···1'rc1 e"' l...:;.,....:--;r.: 1. ,.,..,l r~'l -p:.;]l"'r. ·r·..,.,..~, ... ·roro~er - - • - W t.J I,.. ._._ .~ ~:; U ~ .... - - Ol.l.Q ... -~J y ,.J.- to W ... VV'-#.• ~· __ ....._ --1 

.!.n denen ::3 ic'!-J. der :'äter duz· eh t:i·:-.c S-:r·::-.f ~~- t !. e:~c i~ .• .:r~ ~-2-:: oO::r 
"U ~-cy.,.,.;,.'~er'V\ .. -,,...-.,.c·"'"' ."..~..._ (-:·r:rl ~ " " ~ "•;:> l.. d 'lr .... :~-1.- ·,r,..l,.., 
4J ".J -'-'-"' J. ,_ "---u __ .._ ____ .. u o1 :::.- • ,., .,. t _\,\T;.."J • . .... 1 ..... ~v ·--"" ~" u 

17) . D·:mit iiird cir~e c._lger.üi"'C: Regelung eesc .::l:.."e:~- , :.e:. der 
c.uf Sond € l""!OrE::c.:h.rif-;;e·~ :l::.ßel,~c.l:.. ~..~ ün Str~fgvcetz" '<.c .. ec , eo z . :a. 
in S-cc,.::..crr~c.:r~ t , '-'"erzic!':::;et '.!C"'dE:1 • k::.nn . :li t ucr . ~"J.l. ~ 3:.cGel:.:Y'g 
lo.ssen cic 1 ... • B . schrTcr-~·-:. et;a~c(; .f:ille der \·;flrtsc._"'..:.'-:c~:!'.:.r..inc.li­
tät ~eccer ·o~~~p!an . Auf e:.~e zu~ätzliche Gel~ctr~fe Eoll o.l­
l~ra.:.,.ns nur e:ric::.nnt 1,verc1er: , ':·:.mn ::ies c ... cl ' .. nter 3erücks i c:cti­
gun~ der persör.l iche'1 und v;irtsch:::.::-cl icl•cn. 1 crl:äl t:. isse des 
Tä-cerc :::.nc;ebro.cht ist . Di e ~Hedereinr;:L (~c:rune; llLC Jozi::tl schwo.­
chen Tät<;ru ~oll o.lso durcL r:ie n9uc ltGgelt ~ t_; nicht ersc}·:wert 
;..Terd en . Denh'\l b kann do.s Gericht 'tnord nen , daß d ic Voll strek-· 
kung der Geld strafe go.nz oder zLm ':l ~il un tu:cbl,.. i bt , \vonn o:ine 
Freiheitustr:1.fe bereits vollstrecl:.t oder :3Ur BP.währung o.us­
gcse-tzt ült ("re;l . § 459 d StPO i. d . F . dcG Arti:cels 19) . 

Von den übe;r 1)0 ~:ndl:!rungcn, äie der EY1t,\-u.rf .:\llr:d.n ~;ir die Stro..f­
g'J~-~ß_o_r:a.r0! _g vorc ic!tt t ulfd d ic bed eu tr.nmcn \nd erungen des G~r_i_9_1l:~_s-
7erf~sq_un!i~G_cc_~~., _c..; kön!le'!'l o..::s pr2::t:.s <;h bc no~i er.... \:.:.eh tig z . :S·. d io 
Vorech,!'ii'i:C:U ~ .. l-C;r 'ie ~":r-2::'voJlstrecku:ngsk::.r c..r :::(. ::'. '_.. \''er.: e-r_ (7gl . 
§ AG2 - "+-0 · ~ 't =t ' - ·- - " 9 ~ ~ 7t") • r · - d e ~ · .". ~ ~ ., .. .1:' 1 . r · - . ces __ r..,l.!CeJ..G 1 ; ~ ':? c .. . . .T ~ · ~ · - . ;;:, A ... -

~:.:!:~ls 20) . K~.~-io er.:~cc::eide~ G-;.11~ch z . : . ·~ l:: .. die ~?~.:.~g-;e: ~~t­
l<:..3s·v . ."1ß eines S tr~.f~cf~r:.~en.:;:--.. ei:.e "be3o·:-.co:r<. 3 r ·; ·:1r:_ er, d ~e i~: .'l.e= 
-·;.·• ,in· -c:-· "'~-+]-' ~-"- .• .,..,,::~:;her ( 1.'1" b'-<'0" 0 1"' .,..,,..;-~- ---~-~ '" "1d -~(:! _ ... e er ,o Zt..t:::: .... ··-"' ........ .:..C~,J '-"-··"" ... '-' 'Lv ..; ......... - ..... -~~--~'-"-·o -~' 

S"c'-~·r.idc ..-~1.·-f':.tgr''" '""olJ t.-,+' "'i--·3& \Te~'"'e Sl)ll~"~ - ·u 7--te:!:'ec2e des 
r... .. c_-&':~~;-e ....... e .... ;;~,_.r.::·c~;:...-=: u,~·,., ;-: .... -~v,;~:e ... c-c d~; P.llt..·~~eil,l~,.,it r:Ldcrerseita 
- -r..,o.;.~o ".; •• - -··- • - "v •I",A. ---- -·· - -·..~ ~ • o - ...... -
- : ie best:::~gJ iL:nen Vorausse :zar:.gt:n für eine zu"tr~ffe.: ~ e P::ob~ose 
darüber e;encha~/en werde,_ , ob z . :ö . E.ine ro~.o.E.i ~.:.ge Entlass;;:~;; des 
(7efangenen vc:::·ant,.,ror"!;et 1,·•erde·1 :.Ca~-:1 . 

1\acL dem Ausmaß aer -vo::gescr~la.ger.e~ ':teEetzc::::ämlc"~':'Jt.i-:;el. Jür·f :.e es 
s ich bei dionem Entvrurf , der irsgcsn~t et1:rr. 1;.50 Drucl:::Jeitcn u.mfaßt , 
wohl um <las 'lmfanGreichstc "derk haLJelu , das je: nals r]t.;l. fCSctzgeb e tJ ­
dcn Körpurcchafton der Bundes reputlik zur Bcnc· lußian3vng vorgelegt 
word en ist . 

(AuR 1 R~·:CWJ1 - IN/OR:'·'IATIO ... {F'N DEC) BUr·ml~SMINl~)'J.:ER:~ E'ÜR .JUSTIZ l) 

* 
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---- ::i eil!em hä ßlichen ... {1 irsc cn schl.i..eß-1:: sic:L :e.s gro.3e 
·- --·--- Gefft.ne~istor r ... inter mir I 1.J..~1d ic~ kat1n ~i."ieder ~io.f Ur!d 

&. 
f " 

. . r. 
i . .J 

f~ 

:z-ei d::..rc!:a~en . 
Sel -:sam, ·:·ie a~de::-s .3 i8 Ll..i.f'V ·-ror: .... ~ .• .:. 1-:c:r der. I au-

ern zu se:·.'! scr.ein~ . .:s is , e.ls ... re-.:e ~he.n e..as ei·a.er 
l."!eblig- feuc!'.l:er: J.:ove 1bernac:-tmi-: einen:. Sc~ri tt in Pinen 
Frür.lings-c::.g ·;olle.r Li~ht · .1d · ·s.rme. 

::s is-: >: iC;!".:. ~ c as er:s .e i;r l, äe.ß ich 2:;.s 5 en .:.e-:t-r..g:· is 
:i\:o!lll..te , .lnä es ,_.,:.ra a c~ r:ic' ~ cz~ lct--:e :·::::.1 sein , doc: 
ge\·Jöhnen werde icr. ::: ::; __ ::ie an ri:.s .:. _oJ.: '·!iede!'ke •rende 
mä e!! ~:.;.:ir:c iger.de :::::. ;;-....- :;_ 1 es Betre -:er:s ·;.v:d ·:erlassen~ 

äer -~ns-r;al "t • • -.oer ich cs.r: l'!.ic!lt k-l~.,;e~ , ..:le!"llt ic: .. :.--.:.abc 
e i'.1e sch•Here Schuld auf :1ich geladen : 

Ic:. bin .:1 ie ?rau eines Str~fgefangener.! 

,;e,s heißt das et~en tl ich , ä ic :'rau ein es c "::::-r.~gefc:~nger:cn 
zu sein? He i ßt de.s nur , für eine bestirn.rnto Zci-,:; Stroh­
wi tue zu sein - wie et\'ra die Frau eines Ho.nde lsvcrtreters? 
;:~~um , denn die Prau !lo.t d::.s csetz in seiner vollen Stär­
ke hinter sicf' unä 2-::t:'..:m s.:.ch je:derzei i: ~uf di0 il'! a(;r 
doutscr_cn Bundesrepublik ge:l· enden Grundrec'r:.te boru~cn . 

:eh ko.nn dD.s nicht! Obv:o!1l "1ic_h_t__i_c~-'-~9E.~~~n m~~E_ 1-~_a.!JE. 

slira::.::äll ig ._._,..;.rde , vcr:Toh=t n~n mir •~ il.v:: T~il a 0r S.rurd­

rochte! 

======================== 

Die \lürde des ::enschen 
ist unantastbQr . Si~ 
zu: c:;,o:er.. "J.r..d zu sc::-:u~­
ZE::r ist Ver pflich1:ur.g 
o.ller stao.tlichen Ge­
wc.l t . 

= 
= 

= 

= 

= 

===================~==== 

1o .....,lG-.:. ot ä:.c mir i.r:! Grur:dge­
sc~z Z\l"'E::sicher:'t-: ~::irdo , ·renn 
ich die .nns-.;o.l 't hc7ret ... ,u:::n .J.ei­
ncn .:ann zu besuchen? 

Hc.s bcrech -:ig't :3 ie Ans t..,lt 
d::-.z-;. , mich ir.. ~inen ·:erscbl::o.g, 
der oü1em riül' .. :ners-:a:J. gleicl.-r; , 
zu bug::> ieren : u.m mich zu durch­
sucnen? 

\;Gn geh,; es e~\'TCl.S an , vms ich in t:leincr Eo.nd-;asc{lc habe? 
Wer garo.ntier t mir dC' .. f';r , daß nicr.t in meinem Gepäck , dus 
ich Yielleicht c.n .!er .· nno.hme ~urückgel:~ssen h~be , e;e­
sct1nüffel t wird? Die Ans i::ü t _::-'J.u t l!:ir ::.:.eh 't , also kann 
icf~ auch der .;,nstal t nicht trauen . 

Jarummuß i ch mir untorUn.st·~r...den ci'1C LeibeeviBito.ti0Y' 
gefallGn lassen, wenn es ande:rc r-'löglichkci tcn der Kontrolle; 
Ci C":? B:D. t d ic .:~ns'tal +slci t·;.ng '1')Cl: nie e'b. ·c.,s .:10'.1 o:rus":;i­
Gc.~.e:r: ?.:on i:::'ollen gehör-? :~e""n-: sie keine Schließfä cher, 
i:1 dor.en ich nein Überzeug 1111d me.:.'!'. Gepäck deponieren 
kann und den Schlüssel behclte? 

• '2.re es r.ic!:.-.: ü'0er:1aup-c loc,;isc:her, =.einet: .. ar:l'l ~acn 
"er Sprr::c::s~·J.:::äo ztt l::or:-:roll.:.e.:en ·~~c! nir:-:~ ::r:ic:_; äe:.n 

~o 11 \'iCr sitzt denn in S tro...::".aft? :c~ c oc·: :lic1 ti • 
. abe ioh -clun d2.ese 11 Formali tä1:e~.l" hi'Yl·~er mir , liegt 

1 .:.e r:äc:~s~e -=:1:a.:::9c . auf ,. -~ rtcinc ···Er5e "gcc.chtct und 
[;esc:Ll.-tz-c" ·:tirG. 1 vor mi!:' , nä•nlich do.s Spioß1:':.. \:cnlc:>:.ufcn 

...._.., von der .4.:ma'b..I!lc zu dem Haus , ir:. dem mein i·:c.nn u •. +urgo­
- , "Jr~.cht ist . Ob die Ansto.lt~3l.-)i tung v1ohl 1;JciB , \'Tc.s eine 

I 1 _ _r o.llcine;;er.ende Frau <"..Af dE'!n .:ege -ro .. , äcr :'for-·.:c 1:>i.s zum 

l 
_
1
-r: :-i'"!.J.S :ülcs an Obszönitä~(."l 21.1. hören be\:omr:lt? 1./er.nsie __ ll_ es weiß und 1:och nichts Ö".gegen goto..n :ho.t , hätte ich 

einen Ausdruck a.uf cler Zunge , denich in der Ansto.lt ge­
lernt ho.be und der o.u.ch zutreffend w:·r-e . Abe ~ er läßt sich 

l
/~ nicht drucken . Eoer..so,mni~ läßt sich Iüe :.ne Eigene ~:e i ­

nung über· den mieser. ',!o.r ~csa~l dri +--rer : .. lD.sse drucken , 
~; in dem ich mich für eine mcif:;t ..• r>hr .:üs gr>rc.ume Zeit auf 



das Gespräc!t .:i t .:'lei:;.em I1ann vor ­
oereiten darf . ~in Gespräc~ , äas 
un~er öen bes"Gehenden Urr..ständen 
eir..e :::'arcc is-:: . 

=s mag 3es:..c!:er €;eber:, de;::en 
es nicht:s a·...:.sr.1ac::t , ater icl:. ·.rür­
de den 11 ArQAS 11 ,~er am ~ d") ~es rie­
sigen ~isches tc.ront , am liebs~en 
zum Teu.fel sci.1icken . Abgese!len 
davon, daß i.:!: mi~h im Beiseir.. 
n:ir freor::dPr ::enschen nicht Teer 
inti '"1e Angele~er:hei tcon, a2.e r:.t'.r 
:ne ir.en Man"!. und r:1icl. et\vas an­
ge .. e~ , ~>;ter~.al-:er kann , demo~­
striert dieser ~eamte os~entatlY 
den nächst~n Verstoß gegen das 
Grundgesetz . 

================================ 
= 
= 

Das Briefgeheimnis sovrie das = 
Pos1;- und Fernmcldege11ei:::r-is = 
sind unve~letzlich . = 
================================ 
~er ~ea~+e , der die Sprec~sTunde 
abhält, kon 1.rolliert und zensiert 
gleichzeitig die I0st . \'ie ko:::nnt 
der rlann dazu , meine 3riefe zu 
öffnen und zu le~ 
S"tehe ich et·,ra in de::n gleichen 
11 besonderen Ge-.·ral t-..rerh :1 tn is'' ·.-1ie 
neir~ I•1ann? In ein paar :::ol'!aten 
\Tira mein I1ann entlaGsen und soll 
"Iied er scl bs-c en tscY..e id en , v·as 
hier .:'ür ihn entsc: ... i . ..;Jen wird . 

\;enn man aber vnn ihm anninnt , 
daß er bereits während seiner 
Haftzeit neue Straftaten ausbrü­
'tet und mir diese ochriftlich 
:!Ilitteil-t , dürfte man ihn ja gar 
'!'1ic.tt urst en-classt.n , so:.1dern 
r;üß+-c i!".l gle .:.c:. in Vorbeugehaft 
'::c!.~.al-::en . Od(.r ._;ibt es 720Ch an­
dere G-r: .. trde , n ic:- c ino 3rie:zensur 
rccltfertigcn kö~~-::~n? 

iTielleich--; Briefl::on tak-.: :li t 
:·enschen , die cor Anstal-.: r..icht 
cenc:~ ~aer der sogcna~nten 
Reooz ial isierung T • .:.cht f:.;rd erlic:t 
sind? Mi ~ 6~escn ~cuten ko~~ er 
o:-:ne· i'i 1.:1 e.:.nit;cn I~onatcm in Kon­
-:akt, ·11er:n er ··ert darauf logt: . 

_ je re · ns ~aJ:ten h c. ')er.. das lär:gs: 
eincose~en ~nd vcr7ic~ten auf 
Brief- 'nd 2esuchszensur , aber 
fürdie "rlodcrr:e Strafanstalt Tegel 
scheinen ne:tr Gi .;tcr und mehr 
Stacheldraht \-richtiger zu se i n, 
als ihre Insass .. n lebenstüchtig 
zu macren oder zu halten . 
Was \Tirc1 denn sc!.on mit :ncinem 
::a·nn ,,.,:;" __ rend der •. af t.: zci t gemach~ 

Er \'/ird entmündigt!" 
!lan SChr;;i b"C i ,_.:!1 VOr 1 \•Ta:Hl er auf­
Stc: ... en Ul d wieder scn::..afen ge!'len 
L.u3 . ,.1ar schal-e--; das :.i~ht f:tr 
i hr. eir ·.:..d a·.1s . :.a-: .. sag-:; :r...!Il 1 
vm:r."l er "baden soll -....nd die ·:äsc!'.:.e 
zu -...rechsel:1 ·a-:: . 

In ei:..iber Zeit sol: er wieder 
fij_r seine ..?amilie sor~_en und voll­
vrcr-;:iP:c;s 1(i tglied d or GeseJlsc"l"laft 

~ + -scir. , und hier scrreib J :::an :..nm 
vor, was er lenc.. ...ar:: u~ö. \•ras 
r:ic~ ~ -
\'lee.'.:end - Scx -reroo-t:cn - P_~ty_y.sol_a_~ --. -· .... ·- . - -·- -------
erle.'.A.bli . 
-~,-ic -steht es aenn überhaupt mit 
dem Artikel 6 aes Grundrechtes? 

================================ 
Ehe und Familie sto11en unter _ 
dem besonderen 3 crutz~ der : 
sliaa~lic~en Ordnung . = 

====================~====~====== 

=~"'- '1abe u . e. . r<as ::tecilt , . die !:!"le­
l i chen Pflichter: 7'H:. m~~ncm "• ... ann 
zu ~.-erlangen . Da (le.:: St~at uns 
dies unmöglich macht , TiuB-rt? er 
mir auch erlauben , außereheliche 
3ezieLungen zu h.aben, ot.ne _ das 
dies als Scheid1.mgsgrund g1l t . 

~r::w b~k0mrne ic"' ti 'erhaupi: ::'ür 
ein en ~;~mn \·ieder , ··1e::n r-r seir.e 
3-,:rai:'e ·r~rbüß ,; La"!:'? 

=in 1:-'rocuk--c sexueller :-rust;ra­
ti0n! I.:inen sexuellPn Krüppel ~ 
der kaum noch weiß , HO bei mir 
hin-cen und vorne ist , und den ich 
erst schrittweise wieder in das 
normale Leben einführen muß , da 
er \'rahrscheinlich vor jeder ver­
se;hlossenon Tür stel~en bleibtur.d 
p..,.~f seir.er.. · :~cl":ter ,:,arteT ~ äer 
aufscl"\lic!3t . 

~ine sehr beschcidonn und sicher 
auch d:...un.rne ?rare :or r!ir : 
: Iei..., ·:o'"."'l ist ·,,,c,..cr eines ·{er:nö­
genRCleliktes i·. Pi. völ_ig t~ber­
belegtes Gefängnis eingesperrt 
\rorr en . 1t/em "'~t .. '"'t 1q,s? 

···rr:: es nicn t si nvoller ge-vre-
s(.. r i ·,,.., J...,cr eine 1 oes-::i..::... te1: -, -··- . . ::e::. trn:.ro zu ::ilfn d icns~en 1-::2 el-
~c- Kra -:cmh<::..us oder eir.e.:." Ans-:ctl t 
einzusc tzen? ~. ~r~c eir.lic!: hä~ .. e 
ich micr. auch n0C1 d:.zu g emeldet; , 
um bei meinem 1'ia1.n zu bleiben . 

Aber das wh.re dunn ja nicht mehr 
d ic verlc.ngte <ach o, sOL'1 ern Hilfe 
und D.ußordem : 

. • ? II "Wer denkt f't::hon o.n m~cr:. . bm .. 
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"Im Kittchen sind keine Zimmer 
mehr frei! ti jedenfalls nicht 
im '1Kittchen" Tegel , Deutschlands 
größter Strafans~al t . 

Hatte ber eits zur Jahr eswende 
1971/72 eine stoßartige Bel egungs­
we:n..e die Kanazi tät der einzelnen 
Verv1ahrberei che über die zumut­
bar e Grenze hinaus in Anspruch 
genommen , so muß gegenwär tig so ­
gar noch von einer .Ausweitung 
cespr ochen werden . In unvermin­
dertem Str om fl i eßt der '1Nach­
schub11, der sich zu nicht gerin­
gem Teil aus sog . Kurzstrafern 
- dapei insbesonder e wid e rrufene 
Bewähr ungsiris ten und Ersatz­
fre ihe i tsstrafen betr effend - zu­
sar::unensetzt . 

Das , obwohl bereits Ende des 
vergangeneu Jahres klar ersicht­
lich geworden war , daß dadurch 

* Unterrichts- bzw. Gruppen­
r äume entfallen; 

* i~~teigend~~-~~ße Ein~~l­
zellen mit zwei Personen be­
legt 'Herden -müssen; 

*bei we i tem n i cht genügend 
Arbeitsplätze zur VerfÜgung 
stehen; 

* _9 ie Abhal tung von Sprechstun­
den negativ be~influßt wird; 

* soziale Betreuung - besonders 
in den Häuser n II und 111 -
kaum noch mögl i ch_ist ; 

* die Bel astung der Beamten­
schaft - siehe Krankmel dun­
gen ! __ --=-B:-be-rnörmaT _Ar oß_ J_st . 

Ungeachtet all dieser aufgeführ­
ten Gründe , die nun r!!i ttlervreile 
seit r.Ionaten bes"tehen , haben es 
die verantwortl ichen Stellen 
nicht gcRchafft , entspr echende 
Konsequenzen - etwa in Form eines 
Voll s-rreckungsstopps - zu ziehen. 
Sei es auch nur deshalb} um die 
scheinbarer.., auf jeden Fall aber 
nur bescheid0nen Reformansätze 
im Regelvollzug nicht gänzlich 

unglaub~ro.rdig zu machen . ~ 
ViGllcicht mögon ähnliche Gedan­
ken den Berliner Abgeordneten 
Herrmann Oxfort ( FDP) bevrogen ha­
ben , am 10 . Februar 1972 die fol­
gendel1 Fragen an den Senat zu 
richten : 

1 . ::=n welchem fllaße der Berli~er 
Straf~oliZE~gegen~ärtig du~c~ 
die Voll streckung von Ersatz­
freiheitsstrafen belastet •:wr­
de? 

2 . Uarum der Senat b'isher von der 
~esetzlic-hen :rrmachti@i!1gacs 
· 28 b!~bs . 2 Satz 2 StGB kei­

p_e_E_ _G~-9_r_?l~ch ___g_~~~ljt _ll~-be , 
~n~~h di_e Volls!_~_e_c_lm~~9~hör-: 
äe Verur teiltengestatten kön­

:!_10 , eine uncinoringJ_icr::_e Gel d­
strafe durch froH~ Arbeit zu 
tilc;en? -

3. Ob der Sen~t sei~uffassung 
teile , ~aß , .• eine solche Ver= 
ordnung die B~mühungen um die 
Reform des Strafrechts und 
Verbesserung des st:rafvolizu..: 
ges sinnvoll ergänzen v;·ürde? 

Aus den Antworten ging im wesent­
lichen hervor· , daß ein Viertel 
der in Berliner Vollzugsans -ral -.::er. 
vollstreckten Strafen Ersatzfrei­
he i tsstrafen waren ( 1971 = 949 
Personen) ur.d die Vollstreckungs­
be:törden angewiesen ·.vordcn seien, 
in verstärktem Iiaße von all en 
Nögl ichkei ten der Zwangsvol l ­
streckung Gebrauch zu machen , um 
so den Vollzug kürzer Freiheits­
str afen einzuscr.:.ränken , v1as wie­
derum eine Entlastung der Voll ­
zugsanstalten bedeute . 

Dieser löblicr_er! Absicht i st 
kaum etwas entgegenzusetzen , wenn­
gleich wir die Worte Senator 
Korbers - anläßlich seines Be­
suct.s vom 11 . ::-eoruar 1972 in Te­
gel - anders verstanden haben . 
Wir glaub-cen , seinen \Torten ent­
nehmen zu können , daß bei der 
Bei trei bung von Gelds trafen C?.,US 

den CI"'tli?.hntcn Gründen ehor groß­
zügiger verfahren werden solle . 

Sei es . wie es sei : Der Erfolg 
der l\iaßr:ahmc läßt auf sich '..rar­
ten . Einstweilen müssen in den 
Häusern II und III Menschen zu 
zweit in -einem. Raum liegen und 
leoen , der nur ca . 17,5 Kubiloneter 
Lui·traum hat - v1ie lari~o noch? wr . 



Beratung -~nd Betreuung auf der 11 SUOHTABHÄNGIGEN- STATION11 

vlie in der vor igen Ausgabe des 'lichtblicks -, angeki.ind igt 1 woll en 
1..rir diesmal d ifferenzierter über die Arbeit auf der s·uehtabhängigen­
Station im Haus I berichten . 

SUOHTABHÄNGIGE.t1- STATION : v-ras bedeutet das nun? 
Der Name sat; t an sich schon viel aus, aber von dem tatsächlichen 
Sinn .. dieser Station 1.st in der Strafanstalt Tegel nur Y.Tenig und in 
der Offentl i chkeit so gut wie nichts bekannt . Nach langen Vorberei­
tungen und Beratungen mit den höchsten Stellen der Justiz wurden 
nach Fertigstellung d.er baulichen Voraussetzungen und Klärung der 
personellen Fragen die Gruppen der ANO!ITYIVIEN ALKOHOLIKER der Häuser 
II und III auf diese Station verlegt t 

\vas ist nun ein ALKOHOLIKER? 
Viele habm.1 davon eine falsche Vorsten.ung . Im · Volksmund wird er all­
gemein al(; das asoziale, heruntergekommene Subjekt oder sch lechthin 
als Säufe:.:- be.ze ichnet . 
Was ist der Alkoholiker nun wirklich? - Alkoholiker· sind übermäßige 
Trinker , deren Abhängigkei t vom Alkohol einen solchen Grad erreicht 
hat , daß t ie deutliche Störungen ·und Konflikte i n ihrer körperlichen 
und gei s tigen Gesundheit, i hren mitmenschlichen Beziehungen so,tli e 
ihren so·3ialen und ,tlirtschaftl ichen Funktionen aufweisen . 

Nach l ängerem Alkoholmißbrauch sind deutlich zwei Gruppen von Al­
koholikern zu unterscheiden. Während sich bei der einen Gruppe der 
Kontroll verlust über die Alkoholaufnah..me eil1stell t, entwickelt sich 
dieses Phänomen bei der anderen Gruppe niemals . Die Gruppe mit dem 
Verlust der Sel bstkontrolle.vrird 11 alkoholsüchtig11 genannt ~ 

Da sich nun im herkömmlichen Regelvollzug di-; umfangre iche Proble­
matik eines Alkohol ikers und dessen therapeuti·sche Behandlung nicht 
intens i v genug behandeln und durch führen läßt , bed i ngt durch die 
vo1lzugsteehnischen Abläufe , vro.rden die f<Iitglieder der. A. A.-Gruppen 
auf der Suchtabhängigeu- Station im Haus I zus~mmengefaßt . 

\vie schon beric:t'ltet , es gab auch Anfangsschwierigk ei ten . Einige 
gaben sich verhalten , andere Gruppenmi tgJ_ied,er i~aren zu jeder Zeit 
emotionell aufgeladen . Ein Großteil · d.er Spannungen resultierte 
auch aus dem Konkurrenzdenken der Gruppen aus dem Haus II und III . 
Einige hatten sich des Alkoholmißbrauchs schuldig gemacht , so 
daß ::1i t bewährungszeitlicher Verlegung reagiert v-rerden mußte, um 
dieses junge Experiment nicht übermäßig zu belasten oder gar ab-
zubrechen"". 

3el bst das Fernsehprogramm und dessen Gestal tun·g waren mehr-
facher Anlaß zu übertriebenen Reaktionen . Mangelnde Toleranz dem 
Nächsten gegenÜber und das alkoholische Denken· - 11 Ich bin ja doch 
der Größte !" - schufen e i ne imme+. spannungsgeladene Atmosphäre . 
Nach Ablauf einiger Zci t ohne Zwischenfälle und Beruhigung d es 
Grup-penklimas traten Aggressionen nach außen auf und in einigen 
Fällen auch gegen die Beamten . Reaktionen und Einschränkungen 
schafften Gegenreaktionen der Insassen und ließen das Klima auf 
der Station häufig unerträglich sein . 

Es ist bestiiElt n ich t leicht , eine neugegründete Station mit 
dieser umfangreichen Problematikinnerhalb einer Strafanstal~ po~ 
si tiv erscheinen zu lassen . Auch der an den Rege·lvollzug gewohnte 
Beamte (Betreuer) sieht zunächst alles mit den Augen des Kriti­
kers . Mißtrauen trttt stark in de:n Vordergrund . Aber nicht nur 
der Beamte steh t dem Neuen mit Skepsi8 gegenüber, auch der In­
sasse (Patient) . Beide Po.rteien auf einen N~nner zu bringen , nracht 
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e i ne gewisse Zeit der~Eingewöhnunr; 1.;.nd dt=>r Üburg er:'orö.erlich . Hinzu 
kon~t noch , daß der ~ea~te ~ur ~a~gelha=t über die ~lkoholl~ra~~heit 
infornicr"ti ist ar.d somi "t scbver Zugang !:U der:1 ci~zelnen 1ir.det. Da­
durch wi.r-d wied cruo das altgewohnte Bild d c.J Bec.mten 8-US dem Regel­
vollz:lg ;:c5e·-:···är .... ig . 

So soll es a Jer .. icl:"t sein, C.e.:n der .=ec.m"te iHt jetzt =·-1 "tar'Je: i ~er 
ur:d 3etreuer der ::Xruppe . ::::azu hat er c ich bekannt und ":rird a:..s sol­
c~0r ~eforde="t . :-atü=lic~ m~ß auc~ diese ~~s~cllung sein~rseits er­
lernt unJ durch regelmäßige -päda{;ogisc::e Sesprec11:.mgen ge:'ördert 
wer'5et . • Der Umgar..g mit kran.{en :ienschen setzt eine J iesbezügliche 
Sacl:..<:e;:n'i::.is vor2.us, \·;m:n er von 1 Erfolg!' .;;ezeicrx~ct seir.. soll . 
Wir können nur hoffen , daß ~ich alle BcGeilig"ten dieser S~ction ent­
sprec?lenäes \'iissen annehmen, um inrer übertragenen Ve.:-c.nt\.;ortung 
gerec~t ~u werden . 
Anhnnd eines gruppenäynamiochen Prozesses vcrvrizc .. 1"Gl:! ... sich die Fron­
ten der ~\·rei seh.:::- unterschiedlichen A . A ~ -Gruppen fluf der Station , 
so do.ß es heute n·.Ar noc!' ein e, die geso.xr.tc Station u:nfassende Gruppe 
gibt . 

\~a.s erwar tet den Eü:zukomr:1endcn? 
Wie i n-jÖ_d_e.rgrÖ-ßeren-Gemeinsch0:ft (bei Volluolegung 27 ?erf::onen) 
ist die cbw:trtend e ·{nltung vorho.nden . Je"tzt ist es die Auf€:;nl>e 
der Gruppe , der Betreuer "J.nc dco Gr upper.lei"ters , ceo "::e-J.en 11 bei 
der Eii.1glicderung in diese S.emeit.scl ... ~f-c in jeder .... insich,; behilf­
licr --;u. seir.:. . .Er kc.nn sicn ::..ber ~.1ch inner!.:tlt der Gruppe eine: 
l'elicbi~e : C~SOl'l SOÜ1C3 ·:er-:r~uens 0-US\'/äi"~~P- -..... nd r.-.;.r 'J i ': _:: ieoc~ 
:JCiYle Probleme 0~ö~'tern . Diese Aussr)r~c; &n l.r~nnet. dc.11n gG.nz no.cl: 
'!\J..nsch ::1.1cr ... ni: d e:::- g::.:1z<m Gruppe oesprocLen vcrd en; d e~n jeder 
.... iirä versuchen, den Nei...er. zu ;;.~ ..-~rs'tü ::en . :Eeice •:;erder. dn.n~ch 
Ve:rglcichc zienen·und 'bcro..;:er. , ;·:o.s .iJ. ~.T ist . 

::Xleic!'~er:::~a.ßen ko::rrrt es vor , do.ß sier ci Pn. .... ient la~ge gegen 
ei~e G~~PPLlc.:::-bei~ sper=t , und sei es nur ~nnerl~ch . ~e~~ dQs Yon 
der Gruppe erko.nn t wird , ü 3t es il.re u.fgo. be , d1.;.rcl i:1"tensi ve 
Ge::::präche zu ,-ersuchen , da.s Gruypcn~i tglied von äer fc.lschen Ver­
!' o.l "tent~':lo:.- j se ~;u befrei en . Ar. dieser Stelle r.1uß dci:er :l"t;.Ch irr!Eer 
vrieder :.usdrücklich betont \-ierden , uo.ß ~u einerpositiven Therapie 
in ·er...:ter LiniedieBerei tscho.ft des einzelnen vorhanden sein muß . 
lbch längerer Am~Jesenhe i t und rcger Te iln:llune ~m c er Gruppeno.r­
be i t cntstuht unter den Po.t ienten oin \·erhäl tnis , do.s sich &o.l 
in T~ero.pcut und mal in 1heropiertem ausdrückt . 

Die größten .3chwierigke i "te"n: des inho.f tte~'tcn Alkoholike:::-s l icgen im 
sozi':!.len und ~cs1J.nähei tlichen Bereich . Do. die Gruppe in dieser Hin­
sicrt m1r -..us L:.ien oes-:;e!:'t :J.nd i::r ,.,_ngebot de~ 3erc.tung D.uch nur 
laienho.ft Dein lco.nn , '\'I'J.rden zu spezit:llon Fro.gen übe;- die _';.lkohol­
la'onkhei t, deren Aus·.virktmgen llnd Fcl geerochcinungen Arzte , P sycho­
logen , :JC;':iähru.ngs •. el::e= ::'::'!d Sozi~.lo.rb ~~ ter ge .. _ört . 

Der so r iule Abf.::)..ll dea AlkoholL:crc \•:ährend neiner exzessivon 
(c::.ßlosen , :lUSSC~ ·roifer!c er.; die ?ed . ) '::rinkcrzei t :-.:J.."t in der:. meisten 
~ällen t:ine erdriic :ce"!:"~d e sc:.-.Älaenlo.st "Ufge t tirl'Y't, c ic er r!t~.= :!li t er. t ­
sprechender fo.cLlic!wr Beratung 1.·:ieder il de! .... ~iff beko!:.rr!en kann ~ 

In r::.e" rfc..c.t1en :::Hnk!, ::w::.or..jr. •:m.rdcn ~ti t ,_,•/ei ' :~u.ut"'..:utlic!'le-:-1 Be\·;2..1:­
ruLgSI ... elfc-rn ~ie Höglic:lkeite-::;. SO\'Tie die rcd.'.tl.:.c: c:1. u-ru.nJl::>..gen der 
Schuld c'Yl tilgung jeglicher .Art "besproe:J en . Iu drj r:;cndcn "Eit1zelf1?.llen 
kor.nte =.uc-h sofort mi;; Rat Ul!d '1.~.-: ec' ol~en '\'/Cl:'deu . 3ei Jiescr Go­
lege!lhci t \lt'.lrJe jcd(;m go.nz klo..r ae-~:ußt gc ::\c:!.t : -:i t ·.--elc.tl b.o'•er BE-­
lastung der einzelne nc.t.ch oeine:!..~ Ho.ft vo.r· d.,.: ror 'tl·c tcn 1:rird . 

~:ie 3chon er\·;ä:.nt , ist die .Al koholkr".nk' ci t , ~it.d die Möglichk8 i ­
"ten der Bero.tung und Bc'treuu.Jlb :tuf der Su.::::b-r-:-.nr_:·- :igc1· - f.,t;o..tion zu 
vielfäl tj.g und umf~ngreich, u:u:J. die go.nz e .J:'rob1 umo..tik i u d icscr Au~­
g~be des ' lichtblicks 1 \Jc~-~ardcln •u kö1 ncn; mit ei:-tem B?i trag in der 
Härz- Auogo.be: \oJc:rJen ·.-rir über tn::~se:r.:e ll!ei tcrc .~.:r. ~Pi".; cr~c1· te:: . 

* Su.-Abt . (diJ . . ) 
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~/dl . ., / <.: , __ _, . . 
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T 'lt ,&l/. -~~.,. /· / / r . !' 7/ ..,..V ~/y /~I --"'".A~-=t-.=:.-r~ 
1\ :n :reg~l SiP ~· !:lan ·.-~ieder frol'~.e t:.r!d -uf·:iedene: fTesic~:ter . ), 
~ Verst~·:·il:!.c .. , ä~~-r. der =:estE.~d s-ei!:'.::• ·.·ied:;r . Die ·oeider.. jr-_;!'- ~ 
, lauter" si"".c - ~uickle ·oend ig '.1.:-ld o::~e :1 i~ e..:-liner 3e-:öl~>:er-u.~g 

.(,' ::.e~.r ~ls .... r:ver:J.~isoar ·cel~s-::..g-.: z-... --bev:. - in ''ur:~ere" ::a-.Aern;:>-.. 
. Z:J..r~ick:..P:~e !:'t . ;..pronos ::D.v.er!: : =s wäre ;2 :..re Gru--.a·e re·("' r. · ... ~er. I 
l . - - "() .. • 0 ·- '.J - -- - ' 1 

'! l gar n.:..c~_-::!J cabe:e!: ei~zu·.- ·e!:den ge·:.rese'Yl , ur.sere :ru-::z· rä:le z~' 
~ ...... "'~ ~ : - <:: • • • - • 1 ~ . d -~ ·!J_ang aer '"' .... aer- ... pez:;_s :::1 -c .;lr ~n11. .. en zu. um·,·nr~ e~ . _,_lcn ge- . 
e;e:. t5.:..r 3es c!~'"'f:.'en:.ei -c der _·_:.:.sscr.!!:üc:cung hä"ttP. mar: :.:.c~:-:s sa- ~ 
gen r::ö ~er. , Ö"" au!Jer ä~r :Jisziplir. :fas,; flles .:."!"' 11 Iebel'' ei- 1

\ 

sern is .. . . '..ber das Ge..::ze soll-ce doci:. sici.~.crlic!'l. r.icht n-.;.r e :.- \( 
r.e Augenweide sein . so!!derr:. e":.er:so '·ie daG be::a~n "tere ?or:dan t 1\ 
in J3erl in ., d Or:" Sc Lu ,;ze der 3evöl:mr·;_ng11 d icncn , U!'ld da fer~ te 
dann doc!.. 11oc . einiges . 

Sicher , die Ansätze v1p.n:m schon recht gut ko!Jicrt . Mann­
sche.ftsw~ciCn im Eorgcngr a,uen, Un iformicrte , d io eil igst Sta-

1 ch-=:ldrah t ausrollten und befcs tigtcn; a 'ber man vermißte d i e 
· endetiltige Konsequenz . . 

>des nnst··na igcn Bürgers , für den dererlei Firlefanz ja wol:l 

f
.l aufgezor en vrurde , volle!!ds zu gcnüccn? Tellerminen rur:d um' 
die Mauer? Jcht nich~; ; der:n was passierte , ~o nL so eine Mi r:e ~ 
i:ocr.gingc':' Der ganze morsche "Knast" ort:c~·.c i.. slcf:. zusar:ner:, ' 
begrübe ·v-iel~ Insass er., -v.r:ä auf den ver'Jle: i 'bend un :'eil kä!::e~ ,[, 
so· iol --'ea:nt~ , -.,::..e es eige~tlicC. sein sollten . ?olg~ : :näi·,·i- ~ 

( 

Q~"r..· le ""'e .... "'e:····""' · de ..... GP~an,..e:r:e.,... ':l;;..,.;.r~.::~llouo+e sa··.....,.-e ... .,~...,.; ""'c:.-r 
-.-~rbrc--her: ... a~tlir ~uv~~=---}3e~~te ·',:"~~~setzlichc ·-~e~s;~~~!~~ :Y\ 

, ( .t:<•• ~ • ....., .._ ) I 1 -~ _ i.l!:' a ~e .t.e~.r.. on . · 
1\ Ble"bt nur ~"'eY. e;""eS 'irl"i .... · H··· ... de• Ta··ohl ;..r •• .,...,a·t::.--i~~,.,e"" ..... er• .y 
\,:. .I. •• •• .J •• .... ..._ '-'- ~- -o ' v.... • V ,/ • J •• ;Al• - _..,. • .:;,.:> •!'- -· '1 

-.- .... ,;"" m'"'chel" c·;c" ,.·r::.nn::>s ,,~ c:.l·~·hP'Y'hP"T' L. "'rn ., ..... 1')" ,.,..o·..., ... "' -rmA "(' f 

} 

.. - ~ • '"" ••• ...,.._ •• , - . ....__ ~ ....... -•-·~.r.." ··- '- '·""'•c - .. "' ' _....._..~- I 
gu ~ . .Frag"t si "'!' nur , \·las :.'ür Hunde? S cc.ä.."'er'-lunde sc".eid e!'l aus; 
rei d~r. vi~;len Schafen : die :-.ier :1eru::1laufen , lcänen die ar:!len ~ 

~ TiE=•r::> nie z:u.r Ruhe . Berr..!:2.rd iner Ko~en ~ benfalls :licht in t' 
1' Frage , d~si~ - en-cgegen ihrem Hamer.. - nic:;1tzumDienern zu be-

,.._ wegen Sil1d . Jußerdem weigern sie sich J::onseq·.~ent, in ihren 
l J,Cognakfäßchen ordinären 11 Aufgesetzten11 zu transportieren . 

Am geP.iG.netst~n s~heinen noch Dacl~el zu sein . 1T~ch den OlymP.i- -~~~ 
s chP.n Sp1elen ~n !'lunchen werden s1chcr noch bill1go Restbestan- ~~ 

~de zu 1'1a'ben aein , Für den Strafvollzug ·sind diese Tier chen 
1 geracle~~u pr:idosti~iert , S i e sind stur und unberechenbar , hören ;1 _;,nur . vrenn man sie bittet und bettelt , sind il'!uner dort .. -vro man '/. 

~ 
sie "'licr t verr.n1tet , und scr..nüffelr. iYl aller. .Ec.~. ... en herum . Dank 
ihrer kru :.men 3oine sinj sie a·.::.ßt?rc ~:n in der .Lace, innerhalb 

_ d r;r ne:~e .. _s ... ~ci'J.e~dra!-._tr~llen Streife ::u laufen "J.nc! bed e~-'.:en ~~ r so ., ...... s~+zl~c .. e s~cr~cr:.el :: . 

! 
:.::>!3 :-_a:·: sich mi=t ä:_:r:l:..c:::-_e-_1 Geda'!'!kcn hi1:.s ichtli c!". der S-:er- t 

''"'J.<.g 70'!.1 Si~h0rhei t '..lr~d Ord:::.c.n3 '"~c:.'~ßt hat , bc·.·r is~ die =i::- · 
~\1 ri?:r. 1;ung z·.;e ler 1' Z-...;i~:gcr11 :.:n. ~:aase III . Diese Räu:1e s i:.c .. ":Je- ~. 

_\_ rc~ -~von anderen "Z.::;l:cn-:ierc~er:'' c :.ngc'.·iohnt · ,,.,ra er. ·.r:.d kor.n- '\ 
'\ "tC ..... , "t'IC:nn I:'1a!'l 3:_\.: -';;ier-,.-'..:rd~g :.:errich-ce"tO , d· rc .'"'US ;:;:;.r ·_:-r.t;Cr- ll 
~ 'brü o~,;.ng ur.scrc:r i:ier'lJe:.~er be:-a-czt 'Herd er . • ::'r0"~-V~ma~:isc~.:. ·::·i r d ~ 
"'allerdings die F;i;.:;-ceru~g der ·:"l.chh·,.mde \lrrael.; I :sc.scen kam: 1 

j man ... i:i lieh mi-r dieser _;._:.tfgabe :.icht bctrauer. . ::>a der 7er pfle- \ 
/} gungso~tz für. Diensthunde - und das \'!ären unsr>r8 Olym!Jia- Dackel 
[ je:>. - L~nor noc}1 --:.: ein Beträ~htlic:t~s über dem der Gefanger-en l liegt., ocst~"ncle die Gefahr , daß selbst der tierliebste Insasse 
~ sein Ensen mit dem H1J.nde austauschte - dar:~ 'tri.irdo selbst das 

{F gcnUgso.mste TiC'r nicht überleben . . 
1\ Die Fr'1g0 11 zusätzlich Hunde oder nicht? 11 ist <Ü80 auch n1cht 
~. gan7. problernlos . Für uns Insassen o'1no1 ~ n nicnt so aktuell ; 
'k, der.n mel :c oder minder sir:d vrir sowieso schon a.uf den sprichv;ört-

:: liclLen Hund -~ekommen .. . ,, 
"">.~ .( ' ' ""'"- y.-~ ~~(~_!:'~!(.. ~ =:.Y?--k- ~ 'Y. ~--~-- ::·y~ .--~ ,, ;;..- -
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HIER SPRICHT DIE 

ARBE I TSVERWA_LTUNG 
Hinweise z_p Umschulungskursen ····-----
Die berufliche Umschulung nimmt immer mehr an Bedeutung zu , da lau­
·fend alte Berufe durch die industrielle ~ntwicklung über'flüssig wer­
den . Die Universal- Stiftung führt deshalb seit Jahren auch in der 
Strafanstalt Te.gel UmJchulungslehrgänge für J:VIetallarbei ter und ~Ialer 
durch . Zur Teilnahme an einem 9erartigen Lehrgang ist folge_ndes zu 
sagen : · 

Es werden ~ur Kurse für solche Berufe durchgeführt , d~e in Ber­

lin Mangelberufe darstenen und deshalb auch nach der Umschulung 

.eine befriedigende Bezahlung sichern. 

Eine enge Zusammenarbeit mit dem Landesarbeitsamt garantiert , daß 
die Kursusteilnerll~er nachdenmodernsten Ge$ichtspunkten ausgebildet 
und nach erfolgreichem Abschluß durch das zuständigeArbeitsamtwei­
tervermittelt werden . 

Bei erfolgreicher Teilnahme an einem Lehrgang vrird ein~ neutrale 
Leistungspascheinigung erteilt . Die Kurse werden nach allgemein an­
erkannten Ausbildungsplänen abgewickelt, von Meistern geleitet und 
dauern wie folgt: 

Kurs für Haler , Anstreicher und Tapezierer . • • •• • • = 
Kurs für Metall - und Maschinenarbeiter •• • ~ •.• • • = 12 
davon a) Grundausbildung ..• ••• •• • ••• • ••• .• .•• . • = 

b) Aufbaulehr gang . .... .. . .... . . . ..... . .. . . = 6 

4 Monate 
- 15 Monate 

3 Monate 
- 9 Monate 

Teilnehmen können diejenigen Insassen der Strafanstalt , die körper­
l ich die Lehrarbeiten durchführen können und die Bie Gewähr bieten , 
nach der Entlassung auch im Umschul ungsberuf tätig zu sein . 
Außerdem muß die Beendigung des Lehrganges zeitlich mit dem Ent­
lassungstermin ungefähr zusammenfallen. 

Es können also z.B . keine Teilne~e..E._fü.r~.E,__4-monatigen r~1aler­

kurs _o.ufgenommen werden, deren Entlassung erst 1973 zu erwarten 

ist . 

Die tägliche Arbeitszeit in den Lehrgängen entspricht derjenigen in 
den anderen Werkstätten . 
Der einzelne Kursusteilnehmer erhält folgendes Entselt : 

DM 1, 20 Tagegeld und DM 15 ,-- Grundgeld bei 20 Ar bei tst"!-gen . 

MELDUNG~N können jederzeit beim Arbeitseinsatz oder direkt bei Herrn 
JetschiDann abgegeben ~,verden , da immer wieder Plätze frei werden . 
We itere Lehrgänge de-r:- Universal- Stiftung für Schweißer und Stein­
setzer/ Pflasterer sind in Vorbereitung. Darüberwird zur gegebenen 
Zeit im ' lichtblick 1 ausführlich berichtet werden . 

f+I-WlllLWJ..Wummm.mm.mmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmrnmmmiTIEmmmrnmrmn_nnnmmmm.mmrn 

vVie wir a us einer Informa-tion der Arl;loi tsverwal tung m 
entnehmen konnten, soll in absehbarer Zeit e in sog . § 
ARBEITSBEIRAT eingerichtet werden.., der sich - wie ~:­
der Küchenbe.irat - aus Insassen zusammensetzt . Zu 
gegebener Zeit werden wir Genaues berichten . , 

Red . - Gem . ffi 
~~~mmmmrnmmmmmmmmmmmmlli~mmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm 
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VOLLZUGSFOIDII VON NORGEN? 

Keiner der üblichen Kurse , sondern regelrechte 
Lehrausbildung bvs~immt für vier angehende 
Scll-riftsetzer seit Februar 1972 den .A.rbei ts­
all tag . Daß es dazu kam , ist in erster Linie 
der Initia~ive des jetzigen Ausbildungsleiters 
Braun zuzuschreiben , der bereits vor zwei Jah-

__ r .en einen berufsbeglei tel'! den Ur:. terricht mit dem 
__ Z.iel eingerichtet hatte , die durch praktische 
.Arbeit ~n der Druckerei gm'lonnenen J.~cnntnisse 

.mit theor~"tischen zu un-,:;ermauern . 
. ·nie fnrmalen Vorausse~zungen klärte dann der 
Lei'tcr der .h.rbei tsverwal tung , Je"tschmann , in 
Form diverser Gespräche mit verschiedenen In-

·J>"ti tutiohen ab , wobei einige tradi tiv begründe­
te Hindernisse aus dem Vfege zu räumen waren . 

Auch die seit zwei Jahren bestehende . Fach­
ru e für Schriftsetzer und Dr ucker trugmft 

_einigen Arbeiten Kalender , Broschüren , Kar ten 
usw . )·dazu bei , dieEntscheidungfür diese Ein­
richtung zu erleichtern . 
.Von einiger Bedeutung - da erstmals in der Ge­
schichte der Strafanstalt Tegcl - ist auch die 
Tatsache~ daß mit Insassen zweiseitige Ausbil-

Hier ein kleiner 
Überblick über. die 
von den Lehrlingen 

• zu erbringenden 
Leistungen : 

~~eben dem :Führen 
von Berichtsheften 
besteht Teilnamne-

' pflici1t am theo­
retischen u~ter­
richt, in dem die 
Fächer DEUTSCH , 
FACHKU~·IDE , FACH­
R~CH1~ , FACH-
ZEICHNEN· sowie 
lfiR•.rSCHAFTS- und 
SOZIJ'.LKUNDE bcha.Yl­
delt werden . 
Daneben umfangrei­
che praktische Ar­
beiten , die e·ine 
Lösung vom Produk­
tionsvorgang die-

' seB Betriebes be­
dingen . ··dungsverträge abgeschlossen vmrden, .nacn denen 

o.uch die :"nstal t bestbunte Verpflichtungen ei!l­
geganger: ist . ·olei terhin bed cu tsam , daß it!zwischen die .:.intr agt;,.ng der 
~ehrlinge in die entsprechende Stammrolle der Industrie- und Ea~­
delskammer erfolgte . Da die techn ischcn Voraussetzungen - zum 1:eil 
als Neuanscha:fungeri ei~geplant - als ausreichend bezeic~net wcrdeL 
können und für den Unterricht einige Lehrer verpflic~_-cet,,fUl:'den,steht 
der .Erreichung des Ausbildungsziels eigentlich nich'ts entgvgen . 

* wr/hag 
· ------------------------- -----------~-------------------------------

in letzter minute + in letzter Minute + i n letzter minute + in letz 

-· . BIHGirrTA UOLF l-1_4.CHTE-·STIPPVISI~:C. IY TEG-01 

. .V.ölli.g überrascht und daher leider nur unvorbereitet , konnten wir 
a.m 21 . Februar 1972 z-v1ei Gäste in ·unseren bescheidenon Red-akt ions­
räumen begrüßen: Frau Birgi tta Wolf und den Leiter der scl!weizeri­
schen Strafanstalt Saxerriet , Herrn Brenzikq_f~;:_1 die il:re Anwesen­
heit in Berlin zu einem Besuche Tegels nutzen wollten . 

Anlaß des Berlinbesuchs unserer Gäste war das vom 18 . 2 . 72 bis 
-20 . 2 . 72 dauernde Uochenendseminar 11 Strafvollzug", in Verbindung mit 
der Arbeitstagung zur Gründung eines Dachverbands der im Strafvoll­
zug frei\rillig und ehrenamtlich arbeitenden ~ruppen . Im Rahmen die­
ses Seminars hatte Frau ~olf eir.. Refe~at zum Entv~~rf des Strafvoll­
zugsgesetzes gehalten . 
Das Manuskript zu diesem Referat , 11 STR!'~FVOLLZUG - RESOZIALISTE .. 9.U:t.!G 
ODER D'ZFom.:r]RUNG? 11 , hat uns Frau Wolf freundlic 1erweise zur Verfü­
gung gestellt; wir können jedoch aus Zeit- bZ\·1 . Platzgründen ers't 
in der nächsten Ausgabe mit dem Abdruck einiger Passagen beginnen . 

In der kurzen Zeit ,· die unseren Gästen zur Verfügung stand , ver­
suchte Herr Brenzikofer, möglichst viele Eindrücke aus dem hies igen 
Anstaltsleben zu sammeln , während Frau Wolf die Zeit nutzte , um mit 
Insassen , r'li t denen sie in Briefkontakt steht , persönliche Gespräche 
zu führen . - Schade nur , daß es wirklich nicht mehr als eine Stipp­
visite war; :V{ir hätten noch einige Fragen an Frau '·Tolf g8habt . bm. 

* 
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Die Pfarrer i m Strafvollzug r--17\....-.. 
trifft oft der ·vor-wurf , daß 

gegenüber staatlichen Organen 
zu korrigieren und ( 3) konkre­
te Hilfsmaßnahmen einzuleiten 
(dieser Punkt \VU.rde n icht er­
reicht) . 

sie zu wenig die Probleme des 
Strafvollzugs und d ie mensch-
lichen Pro bl eme der Strafge­
fangenen i n den Gemeinden und 
damit in der Öffentlichkeit 
publizieren . 

Oft ist dieser· Vo~rurf auch 
gerechtfertigt. Aber : Pfarrer , 
die selbst ke i ne Beziehungen 
zur . Gefängnisar beit haben , 
zeigen kein sonderliches In­
teresse und verfügen nicht über 
die nötige Sachkenntnis; die 
Pfarrer ~agegen , d ie .im Voll­
zug tätig s ind , haben il1..rer -

sei ts zu \'/enig oder gar keinen 
Kontakt zu den Kirche ngemein-
den . • .• 

Diesem Mangel an öffentli­
cher Aufklär ung wollte das 
Haus der Kirch e i n Berlin­
Charlottcnburg Ende vqrgange­
nen ·Jahres durch eine Seminar­
reihe 11 Resoz i a lisierung11 ab­
he·lfen . Leider 1trurae bereits 
die ers te Verans talt-ung durch 
die anarchistisch e Organisa­
tion "Schwarze Hilfe" so emp­
findlich gestört , daß di-e Rei­
he nicht fortgesetzt werden 
konnte . 

Im Januar dieses Jahres ha­
be ich ••. in drei Berliner Ge­
meinden einen Informations­
gottesdienst über das Thema 
11 Resoz i a lisierung ßtr afentJas­
sener11 durchgeführt . Im Gegen­
satz zu ähnli'chcn Veranstal­
tungen hielt ich es nicht für 
angebracht , "Fachkundigen als 
Referenten einzuladen , sondern 
habe Strafentlassene, Voll­
zugshel fer und Sozialarbeiter 
zu Wort kommen l assen . 
In .d en Gottes diensten wurde 
ein Film gezeigt , den ich i n 
der Strafanstalt Tegel gedreht 
habe . 

Ziel der Gottes diens te war, 
( 1) .die Teilnehmer gründlich 
zu i nformieren , ( 2) Vorurteile 
abzubauen , d . h . i hre Einstel­
l ung zum Vorbestraften und 
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Weil man Ver~alten durch 
Aufrufe kaum ändern kann , habe 
ich die übliche Pred i gt durch 
eine Diskussion ersetzt . Es 
111ar unser Bestreben, n icht die 
Kirchengemeinde , sondern i m 
Leben und an verant-wortlicher 
Stelle stehende Nonsehen ein­
zuladen . Erfreulich v-rar die 
Altersstruktur der Besuch er: 
Erschienen -v;aren Menschen im 
Al ter von 25 bis 45 J al:ren, da-
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neben auch viel9 Jugendliche . 
Die nach der Information an­

gebo tene Aus~prache fand stets 
r eges Intereose . In einer Ge­

l meinde wird oich nun eine Se-

I 
minarreihe über Kriminali t ät , 
Strafvollzug und Hil fsmaßnah­
men für Entlaosene anschließen . I In meiner mrzen Schlußn.n-
spra che sagte ich unter anderem: 

i "Illusionisten vern chiedener 
Färbung wollcm uns immer V.Jie-

1 der weismachen , es gäbe eine 
· Zeit oder eine Gesellschn.fts-
1 ordnungohne Krimino.li tät . Dem 
1 möchte und muß ~,eh e_ntsch~eden 

widersprochen . :. . \l/1 r musnon 
! lernen, mit de~ Kriminalität , 

I d . h . mit den kriminell gewor ­
denen Mitmenschen , zu leben , 

1 sie in unsere Lebensverhäl t -

1 

nisse zu integrieren . 
Sicher wird sich unsere Ge­

sellschaftnstruktur änder n : 

I Sie werden uns permanent in 
Frage stellen; das· halte ich 
für e ine wüncchensvrerte Ent-
wicklung . Manche dringend not­
wendige Reform , sicher auch 
die Re form des Str afrechts , 
wird schnener zum Ziel kommen . 

I ch sagte : ·~.! i.t' müe s en lernen , 
mit unseren kriminell gewor ­
denen Mi tmenschen zu leben . 
Gero.de um sie hat Gich Jesus 
gekümmert . Solidarisch mi.t 
ihnen stehen •tTir als Schuldige 

...--.'-V-..J vor Gott ." Vikar Frank Beyer 
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FINANZIELLE FOLGEN EINER STR.ö..:FTAT ALS KRIMO!iOGENER FAI~TOR 

Diese Problematik war Thema eines Gesprächs , dasam 8 . Februar 1972 
zwischen Herrn Prof . Dr . Blei , Dekan cer Juristisch en Fakultät an 
der Freien Universität Berlin , sechs seiner r1i 'tarbei ter und einer 
kleinen Gruppe Inhaftierter geführ't -vru.rde . · 

Wie wichtig Gerade diese Frage ist , wissen wohl die me isten von 
uns; denn einer der Fakten , die erheblich dazu be itragen , daß viele 
Insassen nach ihrer Entlassung schwer oder gar nicht \t/ieder Fuß 
fassen, ist ein häufig unübersehbarer Schuldenberg , der sich durch 
Straftat und Strafe gebildet hat . Um nun dem eir:zelnen vielleicht 
einen Weg aus diesem Dilemma zeigen zu können - so von Prof . Bl e i 
beabnichtigt -, ist es erforderlich, folgendes erst · einmal f est­
zustellen : 

* ~~E_ß~~~-~!~-~!~~E-~EggE!!~gQg_e~~~~22~!e~~-~~~-Q~~-~~f!1 
* Was sind das für Schulden und an wen sind sie zu zahlen? -------------------------L-------------------------------
* ~~~~gg~~~-~ey_~~~-t~~ß!!~~!E~~~~Lj_~e~~-~~~~!Q~~-~~-!~!~~~~ 

Es ist doch durchaus verständlich , daß ein Schul dner bo i einer ge­
wissen Schul denhöhe resigniert und die Zahl ungen einstellt , v1enn er 
sich ausrechnen kann , daßauch bei größten Anstrer-cungen keine Aus­
sichten bestehen , jemals .auch nur die Zinsen , gesch\tTcige denn die 
Verbindlichkeiten selbst abzutragen . - Die Folgen liegen auf der 
Hand : in den meisten Fällen erneute S'traftaten. 

Hier müssen Ni ttel und "~lieg e gesucht \trerden, die 'betroffenen Per­
sonen aus dem Teufelskreis STRAFTAT- SCHULDEN-STRAF1AT herauszurei­
ßen und für Gläubiger wie Schuldner gleichsam akzeptable Lösungen 
zu finden . In diese Richtung zielen jedenfalls die von Prof . Blei 
und seinen Mitarbeitern entv;ickel ten Vorstellungen, die letztlich 
in eine entsprechende Gesetzesvorlage münden könnten . 
Dazu sind sowohl umfangreiche Vorbel·ei tungen - als auch hinweis en ­
des Material notwendig . Aus diesem Grunde richten wir nrunens Herrn 
Prof . Blei und seiner Mitarbeiter an alle betroffenen Insassen den 
folgenden Aufruf : 

I'1i tinsa.ssen , die a) in absehbarer Zeit. (ca . in einem Jahr) ent­
lassen werden und 

b) erheblich verschuldet sind , 

"'erden gebeten , stiehltfOrtartige Angaben zu i~1ren finanziellen 
Problemen in einem verschlossenen Umschlug an die 'lichtblick' ­
Reda.ktion zu übermitteln, die für die umgehende Weiterleitung 
an Prof . Blei sorgt, oder eine kurzo Nachricht , die lediglich 
den Namen und den Hinweis auf diesen Aufruf enthQlten muß . 

Auch im letztgena.nn ten Fo.lle werden die N~en o.n Prof . Blei 
weitergeleitet . Indi0sem Zus~mmenho.ng wird darauf hingewiese~ 
do.ß er beabsichtigt , sein insgesD.IDt o.chtköpfigee I1it~rbei ter, 
team in vier Arbeitsgruppen aufzuteilen , die in den einz-e.Then 
Verwahrbereichen zu bestimmten Zei ten für Kontakt- bzw. Er gän­
zungsgespräche zur Verfügung stehen ~ollen . Im Rar...men dessen · 
wird es in manchen Fällen sicherlich schon möglich sein r kon­
krete Maßnahmen der Schuldenregulierung i n Angriff zu nehmen . 
Und noch etwas : Auch wenn jemand glaubt , aufgrund se i n_er 
Schuldenhöhe mit keiner Hilfe rechnen zu können , kann ·· er zu­
mindest dazu 1:;>eitragen, die Notwendigke it gesetzlicher Rege­
lungen den entsprechenden Stellen vor Augen zu führen . bm/wr . 
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ARBEI TSKREIS I DER SPD- FRAKTION 11 GASTI ERTE" IN TEGEL 

Informationen über den B~rliner Strafvoll zu g an Ort und Stelle 
sowie von Be 1iroffenen und Verantwortl i chen c ir.zuholen - das 
war: für r und 30 Mi ~glieder der SPD- Frakt ion im Berliner Ab­
geordnetenhaus der Anlaß , sich kur zfr i stig zu e i nem Besuch der 
Strafans 1ial t Tegel anzusagen . Für einige unter ihnen hatte die 
dann am 11 . Februa r erfo l gte Visite auch 11 Pre~iere 11 -Charakter , 
sahen s ie doch erstmals e i ne Str afanstalt von innen. Ei n e twas 
verw-underlicher Umstand , 1trenn mar:. davon ausge!:.t , daß in den 
Reihen d ieser Gruppe wohl keiner war , der n icl'lt irgendwann ein­
mal zu Problemen de n Strafvo llzugs Stellung bezogen oder viel ­
leicht gar Entscheidungen mitgeprägt hatte . 

Für ähnl iche Aufgaben dürf-:en sie in Zuktlnft besser gerüs-:et 
sein; j ed enfallB b9.! _das ausgedehnte Be-suchsprogram.rn ausrei­
chend Gelegen:!.1ei t , manche VJ'iss~nslücko zu schließen . So zum 
Beispiel bei der Besic.nti gung von Betrieben und einigen Ver­
wahrbereichen ( a uch Haus II?) , be i Gesprächen mit Vollzugs­
beamten und I nsassen . Zur letztgenar..nten Gruppe zählten vier 
~i tglieder der Redaktionsgem~ inschaft SO\vie Z\·lei Küch enboiräte 
des Hauses III , di e v öllig überra schend zum G-espräch gcrufolL 
vrur? en . InAnwesenheit von Just izs enator Kor-t?_cr , Sona tsd irektor 
Uhl1tz , Ans taltslei t Ar Gla·.J.brecht und weiteren Tegeler Verant­
wortlicilen hiel ten sich die Abgeordneten nich~ lange bei der 
Vorrede auf . Das etw9.- !!.o.lbs1iündige "Hear ing" war i m -v1csentliche1-;. 
vom Thema Verpflegung bes timmt, ·~·1obci sicr_ besonders den a.n­
wesendbn Mi1igliedern des Hauptausschusses d ie gege~wärtige Si­
tuo.tion dra.stischer do.rgeboten ho.ben dür f-'cG c.ls ihrerseits 
vielleicht bislang vorgestellt . 

Nehr konnte von 'J..;.;:. • vo"rerst nicht erwa.rtct vrorden . Erst d ic 
na.~hfolgenden Arbeits sitzungen der Besucher \'/erder:. in ihren 
ErgebniGsen zeigen, nb Tegel informativ genug vm.r . 

**** * **""".,.. 
BERUFLICHE FORTBILDUNG UND BERUFLICHE UMSCHULUNG 

11 Das Anwachs en des Interesses an beruflich er Erv12.chsenen bildung ist 
darauf zurückzuführen , daß der berufs tätigen Bevölker ung , aber auch 
solchen Personen, die wieder i n das Ervverbsleber eintreten..wollen , 
mehr und mehr be,..ro.ßt \•Tird , \·Jelche J11öglichkei ten finanzieller Hilie 
i hnen durc h das Ar bei t sförder ungsgeaetz V'J'"'! 25 . 6 . i969 - in Kr aft 
getreten am 11 7 . 1969 ~ geboten werden . 

Die gese tzlichen Bestimm-..mgen normieren für jeden, der d ie V0raus -
ßetzungen erfüllt , einen Rechts anspruch auf För derung . 11 

Mit d icsen V/orten leitot der Berater für berufl ich e For""Gb ildung 
des Arbeitsamtes II , Herr Elender , seinen ausfQhrlich e n Infor­
mationsberich t ein . densen ersten Teil wir hier abdrucken : 

11 Die Bundesansta lt für Arbeit als vom Gesetzgt:be r mi t dc:r: Durch­
führung des Ar beitsförderungsgesetzes beauftragte. . Insti ~u.t~on ist 
mit ihren Diensts tellen , den ~andesurbeitsämtern und Arbe~tsa~t8rn , 
bemüh t, diese individuelle Förderung der beruflich~n. For tbtlam:g 
und U!!ls chulung so auszurichten , daß do.s angestrebte Z1.el , u . a. . d1e 
ber ufliche Be\'Teglichkei t zu sichern und verbessern 'bz-v:. ci~cn beruf­
lich en Aufst ieg zu ermöglichen oder ei.ner sich abzeicbnendGn Arbeits­
losigke i t so früh wie mögli ch zu begegnen , jeder zeit und auf dem di­
rekten ~ege erreicht wi rd . Hierbei wird nic~t vor den Toren der 
Str afanstalt Halt eemacht . Unter bestiE.rn. ten Vora.ussetzungm ka~1n 
auch d ie Te ilnahme von Strafgefangenen an beruflichen Bildungsmo.~­
na.lunen gefördert werden. Ur: hierauf näher einzugehen , wird es f ü r 
erforderlich gehalten , eine Definition der Begriffe vorzunehnen . 
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D~e 12~r~:t:!~~l}.e_ ~~:E.~~i].d.EEß knüpft an oer.~~ ts . vorhandene Kennt­
nlsse und 2eri;;1gke1. ten an , die im Regelfall durch eine a"oäe­
_schlos~ene Be_;:~.:'sa~.~bildD.!i.ß. und eine ange39ssene ;5er ufs_erfah­
rung nachgewiesen werden . 

Gefördert werden Fort'bild:1ngsmaßnahmen , die darauf gericl: tet sind , 
berufli?he Kenntnisse und Fertigkeiten festzustellen, zu erhalten, 
zu erwe1 tern oder der technischen Entvlicklung anzupaesen oder dem 
Erwerbstätigen einen beruflichen Aufstieg zu ermöglichen . 

Unter diesen Bereich dz,r beruflichen Bildung v.rürde be ispielsvleise 
die Te ilnahme eines Naschinenschlossergesellen , der 5 Jahre prakti­
sche Tätigkeit in seinem Beruf nach\-.roisen kann , falle1.1, wom:: er an 
einem Lehrgang zur Vorbereitung at..f die ~~Ieisterprüfur.g ,;eil nimmt . 
Ein beruflicher A.uf3tieg is't auch gegeben, ,.,~rm sich eiu gelernter 
l1aurer , der über vmniga"tens 2 Jahre :3erufspra.xi.s verfüg't , einer Bil­
dungsmaßna.b.1Ile unterßieht , die i hn befähigt , fo.:ctan als sliaatlich ge­
prüfter Bautechniker ?.U arbe i ten . In sehr starkem I':la'3e sind Fort­
bildungsleh rgänge gefragt , die auf die Nachholung einer bisher feh­
lenden beruflichen Abschlußprüfung Yorbürei ton . Ent~preohende beruf­
liche Bildungsmaßnahmen kommen für Interessenten in Betrach t, die 
mindestens das zweifache der Zeit , die aln Ausbildungozei t vorge­
sch rieben ist, i n dem Berufsbereich ,;ä'tig gev.rescn sind , in dem ·die 
Prüfung abgelegt werden soll; z . B . kann ein seit 6 .JalJ.ren als Dach­
deckerhelfer tätiger J..r bci tnehl!ler die Gesellenprüfung als Dachdecker 
ablegen . 

2:in S tud iuiE.J..._q_a~_!g_! ~ ei nüm Al?sch}.:u_ß_~_n.ge~_:__der üblicherweise 

an einer Ingenieurschule, Hochschule , F·achhoc4_schulo oder ähJ:'l ­

lichen Ausbildungsstätten · erreicht wird . stellt keine förder-
.. 

bare berufliche Fortbildungsmaßnahme im Sinne des Arhei tsför-

derungsgese~zes dar . 

Im Gegensatz zu den vo rstehend aufgefü.h.rten Biläungsgängcm, die 
sehr stark auf dem bisherigen beruflichen ·~rerdegang aufbauen , 
n,at die berufliche U~schulung das Ziel , deu. Betr<a.ffend en de1:. 
Ubergang i n eine andere geeignete berufliche T~igkei t zu er­
mög],ich.en . 

Die Ums·chul ung soll mit einem qualifizierten Abschluß emden . In Er­
manglung eines umfangreichen Bildungsangebotes i n Form. von. Schul ungs­
stätten wird au!.' diesem Ge biet recht häufig_ von einen AuEbildungs ­
verhältnis in einem gee i gneten Ausbildungsbe ~rieb Ge0rauch gemacht . 
Es \·Tird jedoch darauf !'_inge\·Tirkt , da~ die Dauer solc:her Haßnahmen 
mit Rücksicht auf Lebensalter , berufliche Erfarxtlngen und Bewährun­
gen kürzer als die Ausbildungszeit für Jugendliche oomessen vrirä . 

Die Förderung einer Naßnah-:nc als berufliche um.schul ung setzt 

daneben u . a . voraus , daß der Te ilnehmer -vor Beginn d~r Maßnah­

me mehr als 3 Jahre berufstätig w?,r . für die anges~rebte ·be­
rufliche Tätigkeit sowohl gcis~ig als auch körperlich hinrei­

chend geeignet und der neue Eeruf au~ de~ Arbeits~arkt ausrei­

chend g'efra.gt ist . 
Das he ißt also, daß ein seit 4 J a!l..ren in verscr~iedcnen lvir~schaft~-~ 
z-vreigen beschäftigter Hilfsarboi ter be i entsprecl~cndor Elgnung J.n 
einem Beruf der Elektrobrunche (Fachnrqoi te.r·) UI!lScll.ulen kann . 

Auch der ,c-elerntc Schuhmacher , der 1:.ur sch\ITer einen nou.on Arbc::its...: 
platz finde; , wird über diesen Weg zu einer neuen boruflicLen Tätig-
keit gelangen können . (Fortsctzrmg folgt) 



H u g o K n a 1 1 m e i e r m e i n t 

Vaßeihung, Freunde , wenn ick mir m~l wieder 
kurz inne Stimmung mische . Nachdem die 
11 Jrüne -\loche" in Berl in vorbei is , hat bei 
mir die "Bunte 1.'loche" bejonnen . I ch sehe 
ne:b_mlich immer ab\'/ec~selnd schv1arz und 
rot! 

Nu werde~se 'n Lli tlE>idijes Lächeln in 
Ihre Züje scaneißen und mit Recht fra­
gen : \vieso ein solches? 

Nu , - so antv10rte ick Sie , - dis hat 
m.i t die jastronautischen .Jenüsse von 1

1

· j 
Ihre Küche zu tl.m . :lie Sie \visscn , 
\vird in die Te j eler Happen- Pappen-
Zentrale revoni • . . • roveni • . , . also allet frisch .jestricr ... en; und 
die Kessel , wo ein I-Iauch von Fleisch innc\•TOhnte , werden aus­
jevJecnsel t . Logisch, diß man unter diese UmständG da nu nich 
kochen kal.n . 

Ur!d t.u kommtet : Jeden :·!orjen zieLen nu die Kostbereiter mit 
die Tejclcr Staatsbürjerschaft in die Pullczeikaserne nach 
Schulzendorf , um dorten dis Früh - Kassec a l a I"1äsong ZU be­
reiten . 

Nu weeß ick nich , wat die Tejeler Gurmangs in die Kaserne ma­
chen, Entv1eder dürfensc da nur Karto_ffeln schehlen, oder aber 
sie dürfen bei 1 s Kochen nur zukieken, um zu lernen, wie man's 
nich :::nachen soll . 

\'lic anders iss es sonst zu erklären , d iß a ie Bekösti j ung in 
Tejel seit die Zubereitung inne Pullezeikaserne Schulzendorf 
ni c31 nur erheblich jel i tten hat , sondern ( wat mir als deut­
s chen Steuerhinterzieher bosonaers uffr: Jalle haut) diß 
plö1:zlich )OC.tl die ?ort::johnen kleener jevvorden sind . :r.hr aoll 
doch keener damit koi'!ll7.Hm , d iß d iu Portzjo!1nen durch den 
Tranzport von Schulzendorf nach Tej el einschrumpfon . Din 
passiert höcl'lstens mit die , d icsc koche n .• . .. 

In mir !<:CL'!t; ein unj e~~.curer VadacL t: Sie lcrie jen ja nit:h d is 
Essen , wat Ihre :~Ij tmenschen da fiir Sie kochen, - nee , Sie 
krie i cn d is Essen , was in Schulzendorf ooch u ie Pullezei zu 
essen kriejt! :vie jesacht , dis is nur 1 n Vadacht . Und ick 
wünsl;he Sie alle nisclnt Schlechtes . Aber ULter diese Umstände 
lcann ick nur sagen: 

Bleibense da, "~l!Ose s ind ; jeh 1 nse nie,.._ zur Pullezei. •. •. 

Also dem"! : Bis necL.stes Mal! 
Euer Hujo 
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Monatsbericht des Küchenbeirats 

SCHULZENDORF - und ------------------
~~~-!!~!!Y 

Mit einer gewissen 
- auf den · Magen 
bozogen~n - \llehmut 
denkt in dieser 
Zeit sicherlich so 
mancher von uns an 
die "Tegel er Küche" 
zuxück. Schlimmer 

C als das , was wir 
(, im Moment geboten 

bekommen , kann eo 
kaum noch werden . 

Selbst dem hinterletzten Essen­
Muffel kann es nicht verborgen 
bleiben , daß der jetzt angeli~­
ferte Hisohmasch - bcotehend aus 
undefinierbaren Gerüchen und 
nicht zu bestimmendem Inhalt -
nicht mehr das ist , was wir von 
11 unsercr 11 Küche gm•Tohnt waren . 

Trotz • •• zigfacher Bemühungen , 
Di s kussionen , Beschwerden und 
Klagen in Richtung Küche , Wirt­
schaftsabteilung und der Sp i tze 
der Beamtenschaft gelang es uns 
nicht , eine Änderung herbei zu­
führen . 

Darum sahen wir uns veranlaßt, 
eine Art "Offenen Erief11 an den 
Anstaltsleitor zu schreiben , in 
dem wir unsere Sorgen und Nöte 
zu Papier br achten . . 
In .groben Zügen umrei~t. d1.e~er 
Brief die momentane S 1. tua t1.on 
und die Nisere bei der au.s Schul­
zendorf und Koabit angelieferten 
\•!arl!lvernfl(:gung . Befaßt sich mi 't 
der dadurch entstandenen Stimmung 
unter uns Inhaftierten und endet 
mit der Feststellung , daß es in 
dieser Ar t n icht we i tergehen 
könne . 

\!TENN die Uhr zum :r.u ttag v1inkt , 
es aber aus den Kesseln stinkt , · 
WENN Magen knurrt , und Leo scluna tzt , 
und manches Maul bleibt ungeatzt , 
WAR 1 S Essen; wieder mal ein Clou -

Wie traurig es um umsere Verpfle­
gung o.uss ieht , bevreist schon der 
lT-n+n"'Cl Cle Q :jl; 0 dPnOh c4n C'o'b '"'O; 

ben des Senators für Justiz an­
gekündigte Erhöhung der Verpfle­
gungssätze ('libli ' 1/72 , s . 25) 
für das Jahr 1972 sch on so gut 
wie keine Gültigke i t mehr hat . 
Denn: Wie \vir erfahren konnten, 
\'Jerd en durch eine Verfügungs­
bes chränY.ung erst einmal 100 000 
( e inhund erttaus end) .DM zurück­
gehalten . Das heißt - wenn es 
dabei blei~t -, daß von der ver­
sprochenen 11 großzügigen 11 Erhöhung 
von ca. , 22 Pfennig pro Kopf und 
Tag nur ein lmappcr Sechser ver­
bleibt ! - Und der dürfte wohl 
auch schon der allgemeinen Teue­
rungswelle anhcimgefallen sei~ . 

Ma.n darf einmal gespannt se1.n , 
wie unser SO\vieso schon recht 
strapazierter Wirtsch~fts- ~nd 
Küchenvorsitzender do.m1.t fert1g­
werden \·Iird . Zuxechtkommen kann 
er ni t d ieseo . Betrag vrohl kaum. 

\•Tenn dieses Thema nicht so 
furchtbar ernst wäre , ,..,eil bei m 
Gefangenen Essen und Emotio!len 
so eng zusammenhängen, sollte 
man dem Senat vielleicht die Emp­
fehlung geben , die Verpfle~ungs­
sätze ganz und gar zu otre 1ch~n . 
Dadurch würde man eine Menge Ar ­
ger , no ch mehr Besch:ver den und 
eine Unmenge Geldes e1nsparen. 
Dn.s letztere könnte man dann 
eventuell zu dri ngend not\Y'end i gen 
Gefängnisneubauten verwenden , da 
die ~lter trotz katastrophaler 
Überbel egung immer noch mehr :r.1en­
schen aufnehmen müssen . 

DAlW GAB ES NÄr1LICH 11 FISCHRAGOUT"! 

Es ist gerade hier und je.tzt 
besonders schv1er , ein 11Iensch zu 
sein der gevrill t ist , aus der 
mome~to.nen Lage heraus das beste 
für sich und seine Umgebung zu 
machen . Und mcin kommt in Versu­
chung,sich mit den V/orten Goethes 
zu fragen : 

"Ob denn die Glückl i chen glau­
ben , daß der Unglückliche wie 
ein Gladiator mit Anotand vor 
ihnen umkommen solle , wie der rö...; 
mische Pöbel zu· fordern pflegte?" 

Die Küchenbeiräte 
~ ... • • .lL ~~~ 
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_ 2 KÖCHE + 2 KÖCHE = 4 KÖCHE - 2 KÖCHE = VTIEVIEL KÖCHE? 
Tegel , Haus III, 23 . Februar (peco). Da der Gesetzgeber vorschreibt , 
ein Anstaltskoch muß nicht nur kochen können, sondern auch ein guter 
Oberwachtmeister sein , ergibt sich oben aufgeführte Rechnung . Nan 
kann es aber auch so formulieren : 

Von unseren vier vorhandenen Berufsköchen , die sich in ihrer Ar­
beit so wunderbar ergänzten und immer bemüht v1aren, uns ein e schmack­
hafte und abwechslungsreiche Kost zu bereiten , können zwei - zwar 
vorhanden , nicht aber anwesend - an diesem edlen Hett strei t zu 
Gunsten unser er Mägen nicht mehr teilnehmen , da von den vier vorhan­
denen zwei vorhandene nicht anwesend sind, sondern bei einem Lehr­
gang - Z\'recks Oberwachtmeister! - anwesend sein müssen und trotz 
Vorhandensein abwesend sind . (Aus der le tzten Küchenbeiratssi tzung . ) 

---- . --- . ·---- ---------~-
ARBEI TSBELOILNUNG \VIRKLICH HÖHER? 
Tegel , Haus III , (hag) . Hit einer 
Überraschung besonderer Art \vur­
de der IVJ:onat Febr uar eingeleitet . 
Durch eine Verfügung des Senator s 
für Justiz wu.rde der Mindestbe­
trag der Arbeitsbelohnung ange­
hoben . Mit der gleichen Verfügung 
bestimmte er auch eine Heraufse·';­
zur.g der Leistungsbelohnung . Da­
nach können Gefangene vorers t 
einmal 10 bz~T . 20 Pf . pro Ar beits­
ta,g mehr bekommen . Eine erhebliche 
Aufbesserung also, \venn man den 
kargen 11 Lohn 11 der Gefangenen (er 
li.egt immer noch bei durchschnitt­
lich 35 ,-- DM monatl . ) zur Grund ­
lage nimmt . Nur - und das trübte 
die Freude der Betroffenen ganz 
erheblich - "WUrde im gleichen Mo­
nat ~ine Preiserhöhung in der Ge­
fangeneneinkaufsstelle vollzogen . 
Vergleicht man diese beiden Er­
höhungen mi te inander , so wird man 
überrascht feststellen, daß der 
Gefangene jetzt nicht viel mehr 
bekommt als noch vor einem l\lonat. 
Da Mitte des Jahres eine weitere 
Preiserhöhung erwartet wird , kann 
man also auch in diesem Jahr nicht 
von einer 11 Imhebung der Arbeits­
belohnung11 sprechen ~ 

DIE 11 GRETCHENFRAGE11 : 

FISCHGULASCH ODER FISCF..RAGOUT? 
Vor einigen ·.-lochen berichteten 
wir , daß der Senator für Justiz 
dem Petitionsausschuß mitgete ilt 
habe , 11 Fischgulasch11 sei vom Spei­
seplan der Anstalt ges t rich en 
worden . Vlir machten auch darauf 
aufmerksam, daß das gleich e Ge­
richt jetzt unter der Bezeich­
nung 11 Fischragou t 11 ausgegeben 
wird . 
Wir wollen dem Senator nicht un­
ters tellen1 daß er dem Petitions­
ausschuß eine Unrichtigkeit mit­
teilte . 11 Fischgulasch 11 gibt es 
jetzt wirklich n icht menr , es 
gibt nur noch ''Fischragout11 _. 

Aber vielleicht kann uns der Se­
nator einmal den Unterschied 
zwisc-hen 11 Fischgulasch" und 
11 Fischragout" erklären . Für uns 
ist es nämlich d"as gleiche \'!ider­
wärtige Essen gebl ieben . hag . 

+ .. 
MEHR FERNSEHEN FUR OLYMPIA? 
Die Hausle itung des Bereiches I 
prüft z . Zt . dier1öglicr..keit , wäh­
rend der Olympischen Sommerspie­
le tägliches Fernsehen zu ermög­
lichen.- Hoffen wir, daß diese 
Prüfung positiv ausgeht . 

+ 

INTENSIVSTATION VJIRD UHFU:r,TY.TIONIERT 
Tegel, Haus I , 22 . Februar (hjk) . Die Intensivstation des Hauses I 
\'rird sukzessive geräumt . Die Verlegungen sind im Gange . Diese Abtei­
lung wird jetzt als Aufnah..meab1ieilung zur Vorbereitung im Ra.bmen 
der Konzeption des Hauses IV genutzt . Verlegungen in diesen Ver"Vtahr­
bere i ch erfolgen nach Eignung . 
Des weiteren ·sind Überlegungen im Gange , einen Teil der Suchtunhän­
gigen des Hauses I nachHaus IV zu verlegen, wo eine neue A. A.-Stn.tion 
eingerichte t ~..,erden soll , um die f. rbei--t. n.n diesen Gefangenen noch 
intensiver gestalten zu können . * 



Nr . 2/7.2 der liehtblick · Se i te 23 
----- --------------~------------------------------------------------

gel intern + tegel intern + tegel intern + tegel intern + tegel int 

TECHl'fiSCHE SPIELEREIEN nr D:SR Z:SLLE 

Dcclul~ch , daß ciniJe besonder s vielseitig 
begabte Insassen im Haus II auf d ie Idee 
kamen , ihre schlummernden technischen 
Kenntn isse auch in die Tat umzusetzen, und 
durch Manipulationen an ihren Zellenlaut­
sprechern deren Lautstärte steigerten , 
konnten sie zwar für einige Tage ein be­
sonders lautes Radioprogramm genießen J 
mußten danach aber mehrere Tage vor stum­
men Geräten hocken , 

Sie ließen in ihrem Eifer außer acht , 
daß der Verstärker durch diese technischen 
Spielereien dermaßen ü berlastet wurde , daß 
er letzten Endes streikte . Leider wurden 
davon nicht nur die 11 Techniker 11 betroffen , 
das gesamte Haus II mußte darunter leiden . 

Technisch begabte Insassen werden noch 
von der Fa . Grauel gesucht . Vielleicht 
sollten diese "kleinen Genies" i h r Können 
in Zuk~nft lieber d i eser F i rma zur Verfü­
gung stellen , dort werden Einfallsreichtum 
und Fleiß besonders geschätzt . 

+++ 
SI:~D GB:b"'ANG~NE KUNSTBAnAUSEN? --------- -- ... ~ .. .,- _..,. ---· --
Der vor einigen Jahren in d er Öffentlich­
keit aufsehenerregende und vielgepriesene 
:·Tammutfilm - 11 DIE ZEHN GEBOTE11 wurde nun 
auch hier in der Anstalt aufgeführt . Dabei 
erregte e~ kaum die Gemüter, und nur ganz 
wenige Stit:l!!len lobten i hn als Kunstwerk . 
· Sich er wurde der religiöse Hintergrund 

- er behandel t das Leben und Schaffen von 
Moses - von vielen erkannt und auch re­
spektiert , für die meisten wirkte aber ge­
r ade die s es 'J:hema - ,,/ie h ier dargesten. t -
als unreal , über t rieben und kitschig . 
\'las natü..rlich sofort ins Auge fiel, war 
die in d iesem Film besonders stark hervor­
gehobene Ta'tsach.e , daß e s damals schon 
ebenso viele skrupellose r eiche v1ie ausge­
beutete arme Menschen gab . Nach F ilmende 
behaupte t en sogar einige ganz 11 Dumme 11 , 

sich dabei gegenseitig musternd, daß es 
sogar heute noch Sklaven gebe . 

Insofern kann man also diesen Film doch 
als Erfol g bezeichnen - auch wenn wir al­
le Kunstbanausen sind . die dieses 11 große 
werk" nicht ZU \·.rürd igEm \'rissen . 

+++ 
DURCH L~IHGERÄTE GR03SERER ZUSQHAUERiffiEIS 

11 TRESOR~1C.CKER 11 PLATTE 

ENDLICH G3FASST? ---------
Anfang Februar t r auten 
elnlge Insassen ihren 
Augen nicht rocht , als 
sie den bekannten und 
beliebten Schauspieler 
Rudolf Platte in Gefäng­
niskleidung über den 
Hof spaz ieren sahen . 
Die Vermutung , daß er 
eine Strafe für "seinen 
Bankraub" (aus dem Stück 
11 Das Geld liegt auf der 
Bank") abzusitzen ha­
be, erwies sich dann 
doch als falsch : Er war 
beruflich h ier! 
Die A~LIANZ-Filmgesell­
schaft , die sich die 
11 antiken 11 Gemäuer der 
Strafanstalt a l s Kulis­
se für ihren neu es ten 
Streifen, "Der Pensionär", 
ausgesucht hatte , dreh­
te hier nämlich einige 
Szenen . 

+++ 
FOTOGR.\JIETI ::.'::: :t:'REUDE . - ----- -- - ----.;.-
Den Nachweis , daß die 
bei der Z\<Tei ten Spend<m­
aktion für Berliner \•Ta i ­
sonkinder gesammelten 
Gelder n icht 11 zweckcnt-

1 fremdet", sondern den 
Wünschen der Kinder (und 
der Spender !) entspre­
chend verbraucht wurden , 
erbringt eine Bilder­
Serie , die jeweils ca . 
eine iJToche lang in den 
einzelnen Häusern aus­
hängen wird . 
Sie wurde uns von der 
Leiterin des Berliner 
\'Tais enhcims 11 Die Bunt­
spechte'', Frau Schu_l~ , 
übermittelt und soll 
daneben noch!nals den 
Dank der Kinder zeigen . 

Um einem größeren Gefangenenkreis die Fernsehübertr agungen aus Sap­
poro zugänglich zu machen , hatte die Soz .-Päd . Abteil ung zusätzlich 
vier Leihgeräte aufstellen las sen . Durch diese begrüßens\verte Ini­
tiative konnten aJle bisherigen 11 Zuschauerrekorde 11 gebro chen werden . 
Zur Nach~hm~ng - bei den Sommerspielen - empfohlen! hag. 

* 
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AliTONYi1EN ALKOHOL:!:KERF IM HAUS III 
~------------·· - .. . - --- · ~ --------------

"Es geht nicht nebeneinander , es 
geht nicht gegeneinander - · es 
geht nur miteinander , " 

Dieser Auss~ruch eines Mit­
glieds der AnÖnymen Alkoh ol i!<.:er 
kennzeichnet die Situation eines 
Alkoholkranken, der in Zukunft 
"trocken" bleiben will , besonders 
deutlich. Im ständigen Kampf des 
"Geistes gegen den \leingeist 11 

braucht er die Hilfe und Unter ­
stützung von Familienangehörigen 
und Freunden, die ihm Stütze 
und Kraft zum Durchhalten geben . 

Freunde und verständnisvolle 
Familienangehörige scheinen - 'die 
das offene l.\ieeting am 27 . Februar 
im Haus III zeigte - diese Grup­
penmitglieder zu haben . Jeden­
fans kann man r!J:enschen ' die ihre 
Einstellungen so ausdrücken 

"Ich weiß4 _ da~ __ jede_~ J·1ensch4 

ganz .gleich , was er einmal im 

Leben hat tun müs_sen , ein Mensch 

ist, ein Mensch wie du und 

ich . 11 , 

oder 
11 Ich V>rill Ihnen helfen, daß 

Sie , vrcmn Sie einmal vor den - ------- .. - ---··---·---
Toren dieser Anstalt stehen, 

ein Leben führen, d~s schön 

ist . 11 , 

kann man wohl als Freunde , und 
wenn sie dann noch vom gleichen 
Sch icksal betroffen sind , als gu­
te Freunde bezeichnen . 

Dr . Schmidt , Gründer der Ber­
liner ÄA- Gruppen formulierte es 
so : 11 \llir haben es hier mit einer 
Krankheit zu tun , einer Krank­
heit , de ren Vfurzel sehr tief 
geht . Und weil d ie Dinge so tief 
liegen , brauchen unsere Freunde 
Arbeit - Arbeit an sich selbst , 
Arbeit in der Gruppe . 11 

Wir meinen , daß das auch h ier in 
der Anstalt niemals übersehen 
oder vergessen werden dar f . 

* hag . 

+ sport aktuell+ sport aktuell + 

Berlin , 27 , Feb .r x.:. :;:-· 72 ~, Zum 
s Saisonauftakt besiegte 1l'egels s 
p HaTI.enhandball- Ausv·mhl die Gä- p 

ste vom TSG ALSTER RAHBURG 
o hochverdientmit 55 : 36 Toren . o 
r Einen ausführlichen Spiel- r 

berichtbringen wir in unserer 
t nächsten Ausgabe . t 

---------- _ _; - --------------~ .. -- ---
+ sport aktuell+ sport alctuell + 

SACHKUNDIGE Gt~ STE I N D::.<:;R GRUPPE - _ _ "__ , __ ~~-· ~-- ---- --·~ -----·----------

FD1t "POLITISCHE BILDUNG" 
~ ·------

i.'tl i t verständlicherweise gemisch­
t~n Gefühlen, aber der Gewißhe it, 
w~eder gehen zu können, betrat 
~heo Th5 ele, SPD- l\h tglied · und 
ehemaliger Stadtverordneter von 
Stegli tz, am 17 . Februar wieder 
einmal die Anstalt . 

Er, der ·während dcs · NS - Regimes 
als· polit~sch Verfolgter hier 
(im Haus III) einige Jahre seines 
Lebens ve2:'bringen mußte , hielt 
als Gast c'er Gruppe für "Politi­
sche Bildung" ein Referat über 
das Godesberger Programm der SPD . 
Ein infornativer Rück- und Über ­
blick über d ie Geschichte der 
Partei , il:r Entstehen 1874, d ie 
Bismarck- Ära , NS- Zei t sovrie die 
Nachkriegsjahre rundeten das · Re ­
ferat ab . Die sich angeschlossene 
Diskussion soll bei uo.ssende-r Ge­
legenheit fortgeset~t werden . 

Am 24 . Febr uar 1972 hielt De tlev 
Dembri tzki ein Referat über-u~-fe 
Rolle des Kindes in unserer Ge­
sellschaft11 . Erziehu.ngsfragcn , 
Bildungs- und Schul p:::-o bl cme , Vor ­
schuljahr, Kinder gä:-cten und Kin­
dertagesstätten, Abenteuerspiel­
plätze , autoritäre bzw. an tiau­
toritäre Erziehung usw . waren 
einige Punkte der nachgegangenen 
Diskussion , die ebenfalls no ch 
nicht aogeschlossen ~Jrde . 

Ilse Reichel t . Sena tor für Fa­
milie; JugenCfund Sport , wird am 
2 . März in der gleichen Gruppe 
z~ sozialen Fragen Stellung neh­
men . In unserer näch~ten Ausgabe 

. werden wir darüber berichten . * hag . 
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E. G. , Haus III , fragt : 
Im Verwahrbereich III werden grundsätzlich nur.unfrankiert 
abgegebene .Briefe in die betreffende Kartei im Hausbüro 
eingetragen . 
Welchen Schutz auf Glaubvrurdigke it genießt der Gefangene , 
dessen selbstfrankierter Brief die Anstalt verläßt und 
eventuell durch die Bundespost verloren gehen kann? 
.Etwaige Schadensersatzforderungen vJÜrden doch dadurch nicht 
möglich sein , weil die Beweise fehlten , daß der Brief die 
Anstalt verlassen hat . 

Antwort : Eine Briefkartei wird seit geraumerZeitnicht mehr geführt . 

Frage : 

Wenn unfrankiert abgegebene Briefe dennoch registriert 
werden , geschieht das ausschließlich zu dem Zweck , Absen­
der , die verschuldet ohne Arbeit sind , nachträglich mit 
den Portokosten zu belasten. Beweiszwecke in dem von dem 
Fragesteller genannten Sinne werden mit dieser Art der 
Registrierung nicht verfolgt , so daß ihr auch lcein beson­
derer Beweiswert im Falle etwaiger Schadenersatzansprüche 
gegenüber der Post wegen abhanden gekommener Sendungen bei­
gemessen werden kann . 

Was ist an der Frage : 11 In keiner der für den Strafvollzug 
geltonden Rechtsvorschriften ist etwas über Schadensregu­
lierungen bei Zellenrevisionen vermerkt . Was passiert -
und das ist durchaus mögl.ich -, wenn einem Beamten das 
11 Unglück11 unterläuft , bei den üblichen 11 \'fohntoiletten- Kon­
trollen11 ein Aquarium o . ä . zu zerstören?" (lichtblick Nr . 
1/72 , Seite 27) , die ja praktisch auch offensichtlich im 
:nteresse der Beamtenschaft gestellt \'!Orden ist, eigent-
lich polemisch? · 

Antwort : Die Polemik sehe ich darin, daß Sie Ihren Haftraum als 
11Wohntoilette 11 bezeichnen und durch die von Ihnen gewähl­
te Formulierung, wobei Sie das Wort Unglück in Anführungs­

zeichen setzen , ironisch zum Ausdruck bringen wollen , daß 
es nich bei der.. er\vähnten Zerstörungen eben nicht um Un­
gli.i.clrofälle, sondern um vorsätzliche bzw. böswillige Ak­
tionen der Aufsichtsbeamten handelt. 

++ ++ ++ ++ 

H~:..t.. Haus III , fragt : 
Von UNIHELP wurden Konditionstrainingsgeräte im Werte von 
über 5 000,-- Di'1 gestiftet, die bis jetzt im 11 Sportkabinett" 
ruhen . - Wann ist mit dem Einsatz dieser wertvollen Gerät e 
zu rechnen? 
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Ant'\'lort : Das sogenannte 11 Sportkabinett11 kann noch nicht in Betrieb 

genommen v1crden , weil noch einige v1ichtigc Geräljo fehlen 6 
Nac~ Fertigstellung soll es der Intensivierung des Beam­
tensports sowie der Entwickl;;.ng des Therapiesports filr 
kranke und ältere Gefangene dienen . Es ist ntcht daran ge­
dacht , die Geräte den allgemeinen Sportgruppen zur Ver fü­
gung zu stellen oder gar mittels der Geräte eine Schwer­
athletikgruppe heranzubilden . 

++ +.- ++ ++ 

!f. - J. ~ . ,, Ha~I , fragt : 
Bei einer r:Iaximalbclegung von 27 ist die Suchtabhängigon­
Station im Hause I seit längerem mit lediglich 19 Klienten 
belegt . Da in der Anstalt zwar ein permanenter r.'Ia:ngel an 
Hafträumen , nicht aber an behandlungsbedürftigen Insassen 
besteht , ist diese Unterbelegung der SA- Station recht un­
verständlich . 
\larum wird sie nicht in ihrer vollen Kapazität genutzt? 

Ant\'lort : Im Einblick auf c1 ie starke Belegung der Anstalt \'Tird auch 
die Suchtabhängigeu- Station (Alkohol) im Verwahrhaus I 
demnächst aufgefüllt werden . 

++ ++ ++ ++ 

J . ltl ., Haus III , fragt : 
~ie Umstellung des Wäschetausches im hiesigen Verwahrbe­
reich ist zwar ganz gut und schön, doch \·Tie soll sich zum 
Beispiel ein Insasse zwischen Sonntag früh (Herausgabe 
der schmutzigen 'läsche) und Mon tae;, im Laufe des Vormi t­
tags (Ausgabe der sauberen Wäsche),'die Nase putzen'? 
Offensichtlich ist bei der neuen Regelung vergessen wor­
den , entsprechend mehr Wäsche auszugeben ! 

Ant.wort : Ab sofort erhält jeder Insasse 2 Taschentücher . 

++ ++ ++ ++ 

B. I'IJ ., Haus II , fragt : 
Die' Türspione 1 mögen bei Insassen, auf die Ur . 175, 1 DVollzO 
zutrifft , durchaus ihre Berechtigung haben , dürften dem 
Durchschnittsgefangenen aber eher schaden als nützen . 
Es bedeutet doch wohl eine große psychische Belastung, bei 
j e.der Tätigkeit das Gefühl haben zu müssen , beobachtet 
werden zu können . 
~uß der ohnehin nur bescheidene Rest von Intimsphäre so 
pauschal beschnitten vrcrden, oder genügte es nicht , das 
auf \'Tirklich begrUndete Ausnahmen zu beschränken? · 

Ant\'TOrt : Die Sicherheit de~ A~stal t erfordert es , daß j cd erze i t Ein­
blick in die Hafträume genommen werden kann . Durch dieKon­
trollemittels des sogenannten 11 Türspions 11 werden die In­
sassen m. E. weniger beeinträchtigt, als wenn andernfalls 
jedesmal die Zellentür geöffnet werden müßte . 
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Fr age: Der mitunter lange Anmarschv1eg, die oft ausgedehnte \lar­
tezeit und nicht zuletzt auch die ungewohnte Atmosphäre 
einer Anstalt bringen es oft mit sich, daß Besucher von 
Insassen physisch und psychisch abgespannt sind . 
Was s~eht dem eigentlich entbegen , S0inem Besuch eine 
kleine Stärkung - etvra in Form einer Tasse Kaffee , die 
mittels beim Regelkauf beschaffter Thermosflaschen trans­
portabel wäre - anzubieten? 
Von "übergeben" - im Sinne Nr . 143 , 3 DVollzO - kann da­
bei doch wohl kau~ die Reae sein . 

Antwort : Den Besuchern wird hinreichend bereits dadur~h entgegenge­
kommen , daß sie Genußmittel und dergleichen im Werte von 
5, - - DI-1 zur "J'bergabe an die Insassen aus den Au,;omaten er­
werben können , Zu e_iner wei tercn Lockerung der Vorschrif­
ten über die Abhaltung der Sprechstunden , die im Hinblick 

·auf die hohe Belegung der Ansta~t die ohne~in schon er­
schvmrtc Abwicklung des Besuchsverke.h..rs noch v1ei ter kom­
plizieren würde , sehe ich keine Notwendigkeit . 

Frage: Fernsehfilae sina'· für viele Insassen eine Vlillkommene Ab­
wechslung , werden jedoch zu einem unbefriedigenden Erlebni s , 
. .vrenn auf das "Happy- End" aus Zeitgründen verzichtet werden 
. muß . - I'l!uß der sicherlich manchmal segensreiche 11 Aus- Knopf" 
unbedingt Punkt 22 . 00 Uhr betätigt werden, oder könnte man 
in Zukunft Filae , die nur geringfügig über das Zeitlimit 
hinausgehen, ausspielen lassen? 

Antwort : DiG Fcrnsehze.i ten sind im Einvernehmen mit der Senatsver;... 
waltung für Justiz festgesetzt worden . Von begründeten Aus­
na~~efällen abgesehen, sehe ich mich nicht in der Lage , das 
·Fernsehen über 22 . 00 Uhr hinaus zu gestatten . 

Frage : An den ~Jochenenden \'tird das Rundfunkprogramm bis 23 . 00 1Jhr 
ausgestrahlt - eine wohl von allen :nsasscn· begrüßte Maß­
nahme . 

· Es erschiene nur folgerichtig , an diesen Tagen auch das 
Licht bis zum genannten Zeitpunkt brennen zu lassen, an­
statt - vrie üblich - u..m 22 . 00 Uhr zu löscnen . 
Was sagt die Anstaltsleitung zu diesem Wunsch? 

An~~ort : Ich sehe keine Notwendigkeit , mit der Ausstrahlung des 
Rundfunkprogramms bis 23 . 00 Uhr auch das Licht entspre-
chend länger brennen zu lassen . M. E. ~edarf es zum Rund­
funkempfang keiner Zellenocleuchtung. 

GGGGGGGGGGQGGGQQQQGQQQQQQOQQQQQQQQQQQQQQQQGGGGGGGGGGGGGG8 
~ Zu unserem Bedauern müssen wir feststellen, daß die 9 
0 in dieser Ausgabe erteilten An~Nortcn der Anstalts- g 
9 leitung zum größten Teil unbefriedigend , weil nich~ G 
q den Kern dor jeweiligen Frage treffend , erfolgt G 
9 sind . Illehr zu diesem Thema in unserer nächsten Aus- g 
g gabc . Rod . -Gem . 9 
99GGGGGGGQQGQ9GQQQQGGQOQQQGGQGQQGQGQGQQQQQGGGQOQQQQQQQQGQ 
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KONZESSION AN ÜBERB~LEGUNG 
\lie der Leiter des Hauses III , 
Franke , per Rundfunkdurchsage be­
reit~mitteilen ließ, werden die 
Möglichkeit~n des Fernsehens er­
vrei tert . P.b sofort kann jeder In­
sasse dieses Verwahrbereichswö­
chentlich einmal teilnehmen . 
Diese Maßnahme ist a ffensicht­
l~ch als Konzession an die un­
günstige Belegungssi tuation die­
ses Hauses zu betrachten ~ 

Anders im Haus II . 
Von einer Erweiter ung kann keine 
Rede sein,im Gegenteil droht bei 
wei~erem Belegungsdruck die Ge­
fahr , das Fernsehprogramm ganz 
einstellen zu müssen, \•Teil der 
einzig verfügbare Raum höchsten~ 
für eine Station ausreicht , 
Gleiches muß vom Gruppenprogramm 
erwartet \llcrden . 

+ 
KONZERT IH KULTURSAAL 
Der Berliner Konzertchor unter 
Leitung von Herrn Weiße will im 
April mit eine~ gemischten Chor 

ca . 40 - 50 Sängerinnen u.nd 
Sänger - nach Tegel kommen , um im 

·· Kultursaal zu s i nt5en • 
V~r geraumer Zeit hatte der Hed­
~Tig-Kathedral-Chor eine gleich­
artigeBitte des Leiters der Soz .­
~äd . Abteilung mit der Begrün­
dung absc hlägig besch ieden, daß 
dieser Chor nur in Kirchen und 
Philharmonien singe . 

+ 
Unter dem Titel 

II DIE ~'lUCHT IN DOSEN 11 

findet die m~ ~ den . !'Country­
Pickers" gepl ante Veranstaltung 
b.erei ts am 3 . und 4. ~-'Iärz 1972 
statt ;· 
Näheres ist den in allen Häusern 
angebrachten Aushängen zu ent­
nehmen . 
P . S . Die Säugerin Evelyne wird 
am•resend sein ! 

+ 

TEID1INE DER FRAUBOES- GRUPPE --- -~-----

Die Literaturgruppe von Herrn 
Frauboas im Haus III trifft sich 
am 12 . und 26 , r-Iärz in den g e­
wohnten Räumen und zur gewot-ntcn 
Zeit . 

+ 
"DIE CHINESISCHE MAUER 11 

Der Jugendkreis der Rudolf- Stei­
ner- Schule führt am 18 . Närz 1972 
im Kultursaal der Anstalt das 
Stück 11 DIE CHileSISCHE MAUER" 

. (eine Farc e von Nax Frisch) vor 
Insassen auf . 
Das Drama ist vregen seines an­
spru~hsvollen gedanklichen · In­
halts nur für einen bestimmten 
Kreis geeignet . .. 
Hie:r ein lcurzcr Uberbl ick : 

Auf der Bühne unseres Bewußt­
seins können geschichtliche Ge­
stalten aller Zeitalter auftre­
ten und sich miteinander unter­
halten . 1 'ir könn -cen aus ihrem 
Verhalten lernen! 
Intellektuelle Einsicht (in 
der Gestalt oes Heutigen) und 
der Wille zur Macht , dem jedes 
Mittel recht ist (in der Ge­
staltdes chinesischen Kaisers) , 
stehen sich gegenüber . · 

Die Ei nsicht allein genügt 
nicht, um Katastrophen der Ge­
schichte aufzuhalten .Die ::acht 
wil l sich etablieren und jede 
:i::ntwicklung yerhindern , indem 
sie - alle Kri~ik unterdruk­
kend - sich durch de.n Bau einer 
Mauer abgrenzt . 

Inter essierte Insassen richten 
bitte ihre Vormelder zur Teilnah­
me über die Zentralen der einzel­
nen Häuser an die Soz.-Päd . 
Abteilung . 

+ 
DICHTERL:CSUNU 
Rudolf Fernau , Staatsschauspie­
ler, will Mitte Här·z ( genaucr 
Termin wird noch bekannt gegeben) 
aus ;.:erken von Thoma lesen . 

+ 



HILFE IST SELBSTHILFE! 
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•. • Schon der von Euch gewäh1. te 
Unte·rti tel "Auch im Knast d islcri­
miniert: die Homosexuellen" ge­
fällt mir ganz und gar nicht . 

Ich bin seit frühester Zeit ho­
mophil und habe auch in der Ver­
ga!1genhei t sehr darunter gelt tten. 
Aber warum habe ich gelitten? Nun, 
ich v1ill es Euch sagen . 
Ich litt n ich t , weil ich dieser 
Miudcrhei t angehöre - ganz im Ge­
gen teil, ich bin· dankbar dafür , 
ein Homophiler zu sein ..: ,· fch 
litt , \veil ich einfach dazu ge­
Z1.orungen war , mit verschiedenen Ge­
sichtern herumzulaufen . Der be­
rüchtigte § 115 zwang mich dazu , 
mir eine Tarnmaske aufzusetzen, , 
und das \•rar das F-archtbarste da­
mals . · 

Bis zum 1'. S~ptember 1969 , dem 
sogenann ten Bcfreiungstag, konnte 
ich mich einfach nicht co ~~ben , 
wie i ch wirklich v1ar , und darunter 
habe ich am meisten gelitten . 

·Heute sieht das doch ganz anders 
aus~· 

Sicher habt Ihr vollko~en 
rec~t , wenn Ihr meint , daß· man 
als Homophiler auch heute noch 
Anfeindungen ausgesetzt ist , aber 
wer ist heute keinen Anfeindungen 
ausgesetzt? 

Ich bin der Heinung , daß wir 
Homo:philen gut daran täten , selbst 
etwas zu tun , damit V::>rurteile 
abgebaut werden . Es ist ja so 
einfach und bequem, sieh ins Mau­
seloch zu verkriechen und darauf 
zu hoffen , daß sich ja in ein i gen 
Jahren alles geändert haben wird! 

Sicher , auch ich verhalte mich 
so , daß man mir meine Veranlagung 
nicht gleich an uer Nasenspitze 
ansieht , aber v1o imme·r· auch das 
Gespräch auf diese Dinge kommt , 
bekenne ich mi ch zur Homosexuali­
tät und mache keinen Hehl aus 
meiner Veranlagung. 
Für mich ist das Leben dadurch sehr 
viel loiehter und unkomplizierter 
geworq en . . . • 

Auch in der Haftunstal t muß man 

sich das Leben nicht sch\'1erer ma.., 
chen , als es in l'lirklichke i t ist . 
Als ich damals hier in die Haft­
anstalt kam, hat es gar nicht 
lange gedauert , bis sich meine 
Mitgefangenen hinter der vorge­
haltenen Hand zugeflüstert haben: 
"Der •• • ist schwul! 11 

Nir bl ieb das natürlich ni cht 
verborgen, und es gab für mich 
eigentlich nur zwei Nöglichkoi­
ten . Entwed er hätte ich mich ruhig 
ver.hal ten können und den Umgang 
mit meinen f1i tgcfangenen gemie­
den oder aber versuchen müssen , 
mit den Mi tgefangcnen ins Ge­
spräch zu kommen. 
Für das letzte habe ic:h mich dann 
entschieden , und do.s war auch 

. i ·,lt so ol,.,.. • 

Heute b i n ich für die I•1i tgefan­
gcnen meiner Umgebung so etwas 
\vie ein Beicht'trater gevrorden . 
Immer wieder habe ich feststellen 
können, wie froh man ist, in mir 
endlich jemand gefunden zu haben , 
der bereit ist , _y.uch einmal zuzu­
hören ; der auch die ihm anver­
trauten Dinge nicht weitcrträgt . 

Immer habe ich ~ich bemüht , 
dort zu helfen , \·ro ich helfen 
konnte •• : . Mit diesem Verhalten 
habe ·ich mehr erre::icht, nls ich 
im An.fcmg zu hoffen gewagt hätte . 
Ich habe mir die Achtung meiner 
Mitgefnngenen und auch ein~s 
~eils der Anstaltsbediensteten 
erworben - ein gutes Gefühl ! 

Y.Jas für die Haftanstalt gilt , 
hat o.uch draußen seine Gültig-

·. kei t . • • • Ich f'inclc , daß die Ge­
sellschaft gar nich t so· böse ist , 
wie sie immer gcm.,._cbt \·r.ird , . und 
ich finde auch, daß es ke i nen 
Grund gibt , uns zu bedauern ••.• 
Wir müssen enC!lich dc.mi t aufhören , 
uns in der Rolle. des 11 armen 
Schwulen11 zu tummeln , sondern 
sollten stattdessen selbst ge­
sellschaftliches Enga6er:wnt ent­
wickeln . Das allein wird uns die 
Achtung einbring en., uie vTir nicht 
nur brauc:hen , söndern die uns 
auch gebührt . 

vlilli St. , Hannover 
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.:.SPORTLICHE ENTE 
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Auf Seite 35 - Deutsche Gold ­
hoffnungen - ist Ihnen leider ein 
für unsere Olympio.- I"'annschaft be­
dauerlicher Fehler un terlo.ufen . 
·Bedauerlicher wohl noch meh_r für 
das angesprochene Geschwister­
paar B u c k aus Ravensburg. 

Entgegen Ihrer Mitteilung ge­
hört der Eistanz nicht zum olym­
pischen Progro.om. Derartige An­
träge sind vom Internationalen 
Olympisc:hen Koiili!li tee ( IOC) bis­
langmit der Begründung abgelehnt 
worden , daß Tanzen kein Sport sei . 

Die Widersinnigkeit dieser Be­
gründung ist den verantwortlichen 
Herren bisher nicht klar gemacht 
worden . Erst ein Verstoß des NOK 
(Nationales Olympisches Ko>!roi tee) 
hat die Angelegenheit wieder ins 
Rollen gebracht und einen neuen 
Antrag eingereicht . 

Die letzten ~ieldungen klingen 
recht positiv . Doch leider· wird 
dies den syupathischen Geschwi­
sterpaar keine besondere Freude 
bereiten können . \ver wie sie seit 
Jahren Leistungssport betreibt 
uno die Höhepunkte der sportli­
chen Laufbahn erre i cht hat , den 
kann allein der Ehrgeiz , icrmer 
wieder die höchste Leistung zu 
bringen, nicht dazu be\'TCgen, 
nochmals vier Jahre zu \'To.rten . 
Bei der derzeitigen Leistungs­
dichte im Eis tanz und den neueren 
Tendenzen dürften s i ch die Bucks 
auch keine großen Hoffnungen oa­
chen , auf der höchsten Stufe 1976 
in Denver stehen zu können . 
Bedauerlich . 

1tf . Ihle 
Sozialdienst der JVA Düppel 

Ann . d . Red . : Es war wohl o.ehr 
--- Wunschdenken des 

Autors , die Geschwister Buek 
als deutsche Gold - Hoffnung zu 
apostrophieren , und der Fehler 
\'rnrde auch während der Druck­
legung benerkt . 
Leider war er zu diesem Zeit­
punkt nicht oehr reparabel . 

Wi r danken j adenfalls dem 
aufaer ksamen Leser ~ür seinen 
Hinweis und bitten, diese 
11 sportliche Ente·" zu entschul­
digen . 

I ch bedanke mich für die Ver­
öffentlichung der Grundsatzent­
scheidung über die Fernsehgeneh­
migung . Erfreulicherweise sind 
c..uf Grund dieser Veröffen tlichun­
gen einige Erfolge zu verzeich-
nen • . •. 

(So) hat dn.s Schwurgericht in 
Dortmund entgegen der ablehnenden 
Ho.l tung des Anstaltsleiters einem 
Gefangenen c) ie Benutzung eines 
Fernsehgeräts auf seiner Zelle 
gestattet . Das gleiche trifft zu 
für die JVA Bochum; dort ist 
ebenfalls einem Gefangenen unter 
dem Az . 3 Ws 353/71 des OLG Ramm/ 
v·Testf . die Benutzung eines Fern­
sehgeräts auf der Zelle gesto. ttet 
worden . • • . 

Glel.chzei tig ist inzwischen 
o.uch das von mir beim P.räsidenten 
des Vollzugsamts in Har.:J.ID/11estf . 
beantragte Beschwerdeverfahren 
über die ablehnende Haltung der 
Anst<~.l tslei tung bei der Benat­
zung von UI0t'T- Rad iogorä ten mit ·Er­
folg abgeschlossen worden . 

Ab sofort sind für das Lc.nd 
Nordrhein- Westfalen entgegen der 
bisherigen Bosti~~ungen Radio­
geräte mit UKI-1T- Teil erlaubt . 
Das OLG stellt do..zu fest , do.ß die 
bisheri ge r'Ieinung der URW- Justiz­
behörden, daß der Gefv.ngene mit 
dem UK\11- reil n ic:ht nur No.chrich­
ten eopfangen , sondern auch sen­
den könne , unzutreffend sind . 
Die Deutsche Bundespost erkl ärt 
in einemGutachten , daß UK\'1-Gerä te 
keine besseren Empfangs- oder 
Send eoögl~chkei ten bieten als an­
dere Geräte auch • • . • 

Gleichzeitig möchte ich o.ls 
vero.ntwortlicher Leiter der In­
ter essengemeinscha ft der Brief­
partner um. folt;ende Veröffentli­
chung bitten: 
Wir danken allen Gefangenen in 
bundesdeutschen Vollzugsanstal tcn 
für die zahlreichen Zuschriften 
und Bei tri tte . Leider hat sich 
die Herausgo.be unserer Partner­
schafts- Ze itung verzögert .. . 
Uns liegen inzwischen ca . 2000 
Bei tri itserklärungen und Zuschrif­
ten vor , deshalb bitten \'Tir alle , 
die uns geschrieben haben , sich 
zu gedul den, bis die einzelnen 
Zuschriften beantwortet werden 
können . Insbesondere b itten \vir 
um Verständnts, daß wir bei der 
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Vielz~hl von Zuschriften nicht 
jeden sofort einen Briefpartner 
vernittcln können , trotzden aber 
benüht sein vmrd em , unsere Ver­
sprechen ein~hnltcn . 

K.-H. Bechinie von Lazan 
35 Kassel II , Postfach 71 

+ 
WARUM: NICHT 1',.UCH Ml .. L LOB FÜR UNS? --------------------------------
Sehr geehrte Redo..ktionstli tglieder, 

keine theoretische Erörterung üoor 
den Strafvollzug ko.nn einen so 
präzisen Eindruck von der Viel­
gestalt der Problewe und Fragen , 
die io Strafvollzug auftauchen , 
bieten, v1ie gern.c1c eine unabhängi­
ge Gefangenenzeitschrift . 

'Der lichtblick' greift aus der 
direkten Quelle Probiene heraus , 
auf der anderen Seite werden aber 
auch in die Zukunft weisende Über­
legungen angestellt . 

· · Viel Erfolg für d ie Weiterarbeit 
in Jahre 1972 · 

Ihr 
Hartnut Hohn , Berlin 

• • • Eine Eurer besten und sinn­
vollsten _iufg:lben ist es nun nal , 
den Insassen neb en ~ktuellen und 
zeitn~hen 3eric~ten auch den Hu­
uor zu schenken . Jadurch versin­
ken für einige Stunden die (Zel­
len- ) \'fände , und es erfolgt ein 
11 A bschal tcn" . 
Hucor - in gesunde , gute Ba-hnen 
gelenkt - ist Mediz i n . 

Ich lese nun ochon 10 Monate 
Eure Zeitschrift und habe nich 
jcdcsu~l auf die nächste Ausgabe 
gefreut . - Soli ich noch nehr so..­
gen? • • • Günther Rö . , Haus II 

+ 
FREISTUNDE GLEICH FREIE STUNDE? -------------------------------
Arktische Teopcraturen sind in 
Berlin eingezogen; anders ko.nn 
ich 15 Grad unter Null nicht be­
zeichnen . Zur " F:::ciatundeu geht 
nan u i t oingezogcno:::n Kopf , · un no.ch 
Z\vei Hofrunden eiligst wieder die 
schützenden No.uern seines Ho.uses 
aufzusuchen . 

Die Freistunde dient o.ber nicht 
nur dem ·Luftholcn und der "Bewe­
gung i n ~rcicn 11 , sie ist auch -

und nicht zuletzt - ~ls Komnu­
n iko. tionsoi ttel notv1end ig . "VIer 
den g~nzen T~g ~lleine in seiner 
Zelle sitzt, der ·will sich wenig­
stens einoo.l ~o Tag ein bißchen 
un terho..l ten . i'-bcr gerade das 
wird uns jetzt verweigert , denn 
sob~ld wir doo H~us betreten ho.~ 
ben , scheucht man uns schnell­
stens \-rieder in die Zellen zu­
rück·. 

Fr:1ge : Warum läßt no.n uns n i eh t 

_!'ür die .ho.lbE?__1_1F_Feistunde" auf 

.den _Flu-E;_.Jräre do.s wirklich so 

schli:.:n? 
Vor nicht . a llzulo.nger Ze i t ho.tte 
oa.n die einzelnen Stationen ni t 
Gi ttervränden c.bgetrennt - sehr 
zun Ärger unserer bro.ven Wo. eh t ­
r.leister , die nun noch :1ehr zuw 
Auf- und Zuschließen ho.tten . 

Ursprünglich wollte ::1an do.ni t 
einen sogenannten "offenen Voll­
zug11 scho.ffen . Aus irgendwelchen 
Gründen hat oo.n diesen löblichen 
Vorsa.tz falienla.sscn; die Gitter­
wände standen nun o.ber da , und 
Geld hatten sie auch gekostet . 
Also suchte und fand oo.n eine 
Begründung für sie : Sie dienen 
der Sicherheit . 

Die für Tcgel vero.n~ortlichen 
Herren huben sich daw.i t einen 
köstlichen "Schildbürgerstr eich" 
geleistet . Eigentlich könnte oan 
ebenso köstlich durüber lo.chen, 
doch nir gelingt das nur unvoll­
konrnen; viell ieber würde ich ein 
paO:r saftige Kraftausdrücke von 
Stapel l assen •• • 

Hanfred V. , Haus II 
+ 

Anmod . Red . : Angesichts der 
jetzigen milderen 

Temperaturen mutet dieser Le­
serbrief s icher als "überholt" 
an . Aber nicht nur , weil "der 
nächste vHnter ganz bestimmt 
kommt", sondern auch; weil 
kalendergemäß die vom Schrei­
ber geschilderte Situation 
durchaus noch in nächster Zeit 
eintreten könnte , schließen 
wir uns seiner Frage und vor­
geschl agenen Lösung voll an . 
Vielleicht sieht man seitens 
der Hausleitung auch. eine an­
dere; wir werden es sehen . 
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DIE BETRIEBSREPORTAGE: Hauskammer III 
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Dein Ar beits~latz? 
Jed_er i'Hausbewohner" macht ·mi.ride.·stens zweimal - unter gegensätzlichen 
Vorzeichen - mit ihr Bekanntsch.aft : bei Strafantritt und - entlassung. 
Bleiqen wir beim erstgenannten Vorgang . Der zu einer Freiheitsstrafe 
Verurteilte· wirdmit der wohl einschneidensten Vollzugsmaßnahme kon­
frontiert , mit seiner äußerlichen ~ntpersönlichung , dargestellt 
durch den VJeg. zur "Kammer 11

, d . h . den Verlust nahezu an. er persön­
lichen Habe für die Dauer seiner Strafzeit. 

Der erste Eindruck beim Betreten der .Hauskammer III wirkt ent­
mutigend.. Diffuses Licht, das den Raum in ein ungesund es Grau 
färbt , dazu eine nüchterne , unpersönliche. Atmosphäre . Das Auge 
fängt ·massive Regale , in denen sich mit beklemmender Akkuratesse 
'J)ecken, "Blauzeug" , Handtüch er und (}eschirr türmen,ein . In einem 
anderen Regal lagern Schuhpaare, deren Anblick an militärische 
Ordnung erinner~ . . 

Die Begrüßung ist kurz , aber freundlich . Ein paar aufmunternde 
Worte ·sollen dem Neuankömmling über die abzuwickelnde unliebsame 
Prozedur hinweghelfen , was allerdings nur unzureichend gelingt . 
D$-s :F{n t~leidungszeremon iell beginnt . Der "Hausvater" verfolgt 
fui t gei_!btem Auge den Ablauf und erstellt. den Aufnahme bogen , in 
dem ali'e vom "Neuen 11 eingebrachten Gegenstände und seine Belclei­
dung detaill fert e i ngetragen werden. Der 11 Striptea:se11 des Gefan­
·genen X erreicht seinen Höhepunkt. Seines letzten Kleidungs- .. 
stückes ~ntl~dfgt ~ bietet sich allep Anwesenden, d . h . mindestens 
zvrei Beamten und · - im Regelfall - zwei oder mehreren Insassen , 
~ine Situäti6n, die jenachdem fatalen oder fr~volen Anstrich hat . 
~o dder so: dieser Vorgang gibt Anlaß , an die DVol lzO (Nr . 51, 1) 
.zu ' ·erinne·rn , deren diesbezügliche Ausführungen von den Reali tä­
·ten ·weit c,m tfernt sino : . .: . 

11 •• - ~ ·Er hat sich zunächst zu entkleiden . Er wird dann unter Schonung 
des ·:S.cham- und Ehrgefühls körperlich durchsucht . · Eei der Durchsu­
chung sollen möglichst zwei Bedienstete anwesend sein . Mitgefangen~ 
dürfen nicht zugegen. sein •• • 11 

Spätestens mit dem Empfang des vorgefertigten Bündels Anstalts­
habe wird die Szenerie beend et . Diese Standardausrüstung ·Scliließt 
alle für die nächste Zukunft lebenswichtigen Utensilien ein; von 
d.er Unterwäsche b{s . zur Zahnbürste , vom Bettzeug. bis zum Eß­
besteck.. Ins obliga torisehe Blau gekleidet, mit einem Bündel über 
dem . Arm ; verläßt der Gefangene X die Hauskamnwr , um sich mehr 
oder minde~· willig in die Vollzugsmaschinerie einzuordnen . · 

Mit .zwei Bedienstotcln und fünf inhaftierten Arbeitskräften dürfen 
die personellen .Verhältnisse als sehr angespannt bezeichnet v1erden . 
Diese .F~ß.teJlung wird durch die Eröffnung des zum Haus III gehörenden 
E- Flügels und die damit verbundene .. r·1ehrarbei t gestützt . Ni cht zu-
letzt träg:t auch die € ~enwärtige Uberbelegung· dazu ·bei. . 

ATI.e Beteiligtem di : ~ s ~ Arbeitsteams bescheinigten ein außerQrdent­
lich gutes Betriebskli. :a , wob~i den Beamten viel Einfühlung~vermögen 
und Hilfsbereitschaft attestiert wurde . Kritische Wor~e galt~n der 
Arbe i .ts'Qelohnun.g , c e in · ih;c~r Dimen_?ion .der eines Hausarbeiters 
entspritih t '. ,.. .• ' . I 

NACHTRAG : Es wird einem weiteren Bericht über diese Betriebs­
art vorbehalten sein, Kritik am Detail zu halten; Ansatzpunk-
te sind zur Genüge vorhanden . k * hj - · 
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JUNGER KÜNSTLER ZU GAST IN DER FRAUBOES- GRUPPE 
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"Ylenn man ein Anliegen hat , dann s ol l man es i n der Sprach e s agen , 
d ie man spricht . " - Das sagt und mach t er auch , d i e s e r etwas schüch­
tern e , sehr sympathisch v1irkend e junge Liedermacher und -.sänger , 
Fet er Jahns_, der s ein e Anliegen sanft und temperamentvoll , a ber 
n icht aggress i v , da~ür ums o einpr ägsamer vorzutragen vers t eht . 

Mi t i hm - wi e schon mit S_~s_?._n..!!_e_ Tremper - l e r nten wir ein en vlei­
t eren Vert re ter der Generati on k ennen , d ie sich - nach dem Kriege 
geboren und i n einer satten , mater ialistisch singes t ellten Umwcl t 
aufgewachsen - n ich t den Bl i ck f ür Ungerecht i gk e i t en dieser Wel t 
verkl eis t ern lie ß, sondern dor t , wo s ie auftri tt , mit ihren Mi ttel n 
- h ier _gekonntes Gitarrespiel und Gesang - zum Nachdenken anregen 
will . Jung e Heuseh en \·Tie Peter Jahns rüt tel n n ich t an den "Grund ­
f es t en unser er Verfa ssungil , au ch wenn s ie lange Haar e t r agen , leger 
gekleidet gehen u'nd sich mi t satirisch en Text en ( 11Die bösen Kommun i ­
s ten n ehmen Dir alles weg , da s Auto, TV ut~d den anderen Dre ck ! 11 ) 

über die bes t ehende Me inung der " anderen" l u s t i g mach en . 
Viell eich t hör t man sich des hal b i hre Anliegen ruhi g 

denkt darüber nach und v1irft dann " das Au to , TV und 
Dreck~ von s el b s t weg . 

* 
ABSTECHER NACH GRIECHENLAliD 
·--- --- ---------

einmal an , 
den ander en 

hag . 

Es is t n icht ganz l e icht , ü ber i hn zu schr eiben , ob\voh l 
~s l e icht und e in Genuß i st , ihn zu h ören odGr mi t i hm zu 
sprechen . Noch s chwerer, ihn berufl ich zu definier en - er 
ist Pf arrer , aber auch Reisele i ter: unser ? f arrer \1/o l brandt . 

Von e inem rundum gegl ü ckten Di a - Vortrag ü:rt h ier die 
Rede • . <fezeigt ,,vurden Bil der v om t r aumhaften Griech enland 
lange vor Chris ti Geburt . Bilder über d i e v om Deutsch en 
He i nr . Sch l i ema nn (1 8 22 - 1890 ) ausgegrabenen Schätze von 
Tro j a , die dem Zeus geweihte Feststä t t e Olymp i a , d i e Akr o­
polis und sehr viele andere Sehenswür d i gkeiten zogen in 
Farbe an uns eren Augen v orbe i . 

])er dazugehörig e Vor t r ag v1a r i nteressanter a l s d ie Pre­
digt man ches and er en ; für das h i e sig e Publi~~ war d ieser 
Vortrag auf Maß geschne i der t . Der Er f olg lag wohl dara n , 
daß ein gut Teil der hier s o f r öhlich bel a chten Reakt ion en 
au ch nach Tausen den v on J ahr en no ch recht verbr eitet ist 
und nur einen Fehler h a tte : Er dauerte nur knapp a nd ert-
ha l b Stund en . Bode K., Ha u s III 

* 
EIN AMERIK.4.UER IN 13ERLI N 

Lyrisch e Tonk~nst i n hö ch s t er Voll endung wurde einem über 100 Per­
son en z ählenden Publikum am 20 . 2 . 72 im Kirch enr aum der Ansta l t ge­
bot en , Richar d Jackson , e i n l yr i scher Tenor, der in der Mailänder 
Scala eb enso be kannt is t wi e in Paris , London , Genf und Zürich - um 
nur e i~ige Stationen s e i ner Welttourneen zu nennen -, dünkte sich 
nicht . zu fein , h i n ter Gi ttern l ebend en Mensch en d ie Kraft und die 
Kunst des Gesa ngs v om fei ns ten p i ano b is zum f ort i s simo zu vermit ­
teln . . 

Bezeichnend f ür .se ine Ei nstellung dem Gefangenen g egenüber , war 
die von i hm ge t roffen e Auswahl der Gesangs tück e . Seine LiebJiDgs­
komponistenHaydn , Vival d i, Ri chard h'agner und I'1endelssohn Bartfl.oldy, 
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deren \'lerke erillus t ren und sachkundigen Hörern nicht selten vor ­
enthält, uns beschenkte er damit . Ihm, d ern Nillianen zujubeln, frm. 
dem bei seinen Darbietungen aus verkaufte Häuser s i cher sin d , d iesem 
Jackson blieb der Gefangene Mensch , dem er sich auch a ls Mens ch of­
fenbar te . 
\'las bleibt uns zu dieser einmalig en Darbie tung noch zu sagen ; ein Dan­
k eschön ist n icht viel , a ber alles, was '\'lir von Herzen geben können! 

bm. 
-----=::;::::::----:::- ** * -l·-~ ------ ---
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S . G. F u d a 1 l e. : -------
Der klug gewähl te Ti tel 
soll o..nzeigcn, do..ß nicht 
nur d ic Lebewesen (Men­
schen , Tiere und Pflo..nzen) , 
sondern unsere Zeit über ­
hQupt , unsere Umwelt , die 
ganze Natur krank geworden 
ist . 

Schuld do..ran ist der 
Hensch selbst , der früher 
stolz wo.r auf den wissen­
schaftlichen Fortschritt , 
mit dessen Hilfe er in 
zunehmendem , heute schon 
erschreckendem I•la.ßc die 
Herrncha.ft über die Natur 
errungen zu hnben scheint, 

. in \'lirklichkei t o..ber D.US 

dem schöpferischen Herrn 
zu deren Knecht geVlorden 
i st . 

In den Ka.p i teln ''NAH-

~~G- .,:: _ _ \yA~~~!:~.::._ LUFT~ , 
11 DER EHrBRUCH DER CH3NIE 

IN TIIE GRUliDLAGLN DES LE--- -
...," BENS " , ''DßR RAUBBAU 

\'/ALD illill .A:•I BO:JEN" "DER 
---- ------ -- _ ..1. 

ABSTIEG DER KÜNSTE I N DIE 

KRAN1CH_EIT 11 , '~DIE ___ ~A.NKE 

POLITIKH v1erd en bes timrnte 
Probleme allgemeinver­
stäadlich dargelegt . 

\t/o gibt es heute noch 
echte , unberührte Na.tur? 
De:r Mensch hat s ich eine 
künstliche Umwelt gescho.f­
fcn , und er :ho.t sich o..uch 
innerlich weitgehend von 
der Natur , dem natürlichen 
Leben entfremdet; ein To..t-

~ 'I 
111 

11 DI~ GEGENVl.ART ALS PATIENT" 
------------

Jli 
,II 
II 

. I' I 
I· II .I 

1
1
1 

:l i 
i' 

i! 

--------·-- -------· ------
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Karl Schranz , österreichis~hes Na­
tional idor-mi t I~ärtyrer-Habi tus 

Hl.fil~TERSCHLA:B' 11 BEEN.DET ! 

Zur anstal t sinte:rnen Unterrichts­
stunde . in .. Sachen Hallenhandball 
herunte~gespiel t , bildete das am 
12 . Februar 72 stattgefundene Tur­
n ier den eigentliche-n Auftakt der 
Saison 1972 . 

An diese~ Kurzturnier naf1...men 
Mannschaften a us allen Häusern 
teil . Betrachten wir die.Einzel ­
ergebnisse a ls sekundär , so dar f 
doch festgesten t v.,rerden , daß sich 
die Kr äfteverhäl tnisse zu Gunsten 
des Hauses IV ( Turniers ieger ohne 
Niederlage) ver~agcrt haben . 

* 
Handban·- Gäste aus der Hansestad t 

Zufall und · .h..ktivi tät machen es 
möglich . Als ungewöhnlichen Sai­
sonauftakt gestal t~t sich eine 
handballsportliche . Delikatesse 
am 27 . Febr . 1972 . Mit der Mann­
schaft der TSG Alstor Harnburg be­
grüßen wir ers~ Gäste zu sport-

Sportliche Bilanz 

Die bundesdeutsche !Iannschaft 
erzielte das bisher beste ~geb­
nis anläßlich der Austragung einer 
Vlinterol ymp i ade . Dennoch kann man 
nicht ganz zufrieden sein . Gemes­
sen an dem enormen materie l len 
Aufwand und der optimalen Vorbe­
reitungunserer Athleten , muß die 
Ausbeute von Medaillen und echten 
Plazierungen r elativ gesehen wer~ 
den . 

Enttäuscbungen , wie sie uns die 
N'ordisch-Kombinier'ten , Franz Kel­
ler und Ralph Pöhland I unsereal­
pinen Asse , Ros i Mittermeier und 
Max Rieger , oder etwadie Ei_shockey­
national mannschaft gebote1~ haben , 
schmerzen doch sehr . 
In einigen Di sziplinen - vrie Ski­
springen, ~iathlon und Eiskunst­
lauf - haben unsere Athleten den 
Anschluß an die '\'Tel teli tc sogar 
völlig verloren . Genauso wi e i m 
Ski- Langlauf (über alle Distanzen) 
der überragende Veteran Wal ter 
Demolaus Bayr euth allein dasteht 

!
und mit der bevorstehenden Been­
digung seiner Laufbahn e i ne in 
absehbarerZe i tnicht schließbare 
Lücke hinterläßt . 

Zum Glück · gab es auch Licht­
blicke # So zähl t der 1000 m- Eis ­
schnellau:f - Olympiasieg dor 17-
jährigen Monika Pf~Uß i u olympi­
scher Rekord zeit und vor der ge­
samten Weltelite zu den angenehm­
sten Überraschungen . 
Oder etwa Erhard Kellers Klasse­
vorstellung bei den Eissprintern 
über 500 1·1e t er, dessen souverän e 
Art alle sehr beeindruckte . Zu­
guterletzt bleibt der :,Sobsport 
weiterh in unsere Domäne , was je 
eine Gold- , Silber- und Br onze­
Medaille bestätigten . 

Als zukunftsweisende Erkenntnis 
sei festges tell t , schafft mehr 
Sportzentre~ , wie etwa Ohlstad t 
oder Inzoll ! Daß derartige Invc­
sti t ionen und Kon~entrationen von 
Erfolg gekrönt sein werden , haben 
die olympischen Tage von Sapporo 
nachdrücklich beatätigt . hjk . 

lichem Vergleich aus der Bundes­
republik. Anl aß für unsere .. Aus­
vrahlmannschaft,mi t besonderer :Be­
geisterung den \'lettstrei t .aufzu-
nehmen . _hjk. 
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8 : 3 - SC \fiTTEN AU WAR KLAR ÜBERLEGEN 

Am 12 . Februar konnte 11 Tegel" den 
SC!i.ACHCLUB \'ll1T3NAU , seit Jahren in 
der obersten Berliner Spielklasse , 
begrüßen . Herr Vogel J Vorsi -,;zender 
des SC\'/ , hatte a iese Eegegnung ermög­
licht und - 1..vie angekündigt - eine 
starke Mannschaft mitgebracht . Er 
fungierte auch als Turnierlei-,;er und 
gab mit Nennung der Spieroedingungen 
- 40 Züge in anderthalb Stunden , da­
nach Stellungs abschätzung - den Wett- 1 

kampf frei . 

y~~-~~~~~-~~-~E~~~~~~ 
3rett 1 - I!:ltlerhin 7 4 Züge lang konn-

-,;e sich Rü . (IV) gegen die 
ungewohnte Eröffnung 1 • b4 behaupten . 
B.ei einem Gegner aus der Berliner 
Meisterklasse war das keine schlechte 
Leistung . 
Brett 3 - Ka . (II), an diesem Tage 

völlig indisponiert, benö­
tigte nur 13 Minuten , um - dem SG':T 
den ersten Punk"t zu liefern. 
Brett 4 - Als einzigem von allen 11 Te-

ge l ern" gelang Ha . (II) 
t.::otz oft riskanter Snieh·leisc ein 
voller Punktge\lrinn . • • -
Brett 6 - Eine wa-'hre 11 Clinchnartie11 ! 

Scha. (II) vermied :pein-.­
lichst jeden Angriff (1 . e3! !) und 
fand einen Gegner , d er ähnlich U3k...; . 
tierte . Erfolg : remis ••• 
Brett 11 - Überraschend der halbe 

Punktgev;inn durch S chwi . 
(III), der be':Ties , daß 11 alles reine 
Nervensache" ist . 

TEGELER SCHACHHTTERNA 

Je-y1eils am Frei to.g findet ab 
sofort ein Scho.chle'b.xgo.n_g 
für Anfänger im Ho.u s TI ~to.tt . 
Er \vird von einem erfnhrcncn 
Spieler des Hauses o.bgcho..l­
ten und umfo.ßt 46 Vorlesun-
gen . 

Kommt es im Sommer zu einer 
Anstalts- Einzelmeisterschaft 
in Tegel? - Aus · Gesprächen 
mit den Grup~en be t.~f;mern und 
Herrn Exner (Soz .-Päd . Abt , ) 
wissenw ir , daß diese Idee 
Anklang gefunden hnt , 
Einige Dinge sind allerdings 
noch abzuklären ; in der näch­
sten Ausgabe können wir aber 
vielleicht schon nähere Ein­
zelheiten bckunntgeben . 

* Die Schachgruppe III kann 
ein erfreuliches Zwischen­
ergebnis vermelden . 
In der Fernschachbegegnung 
mit der Strafanstalt 'VTerl 
steht es 2:0 für Tegel . Dre i 
der vrei teren acht Partien 
stehen bereits auf Ge"'inn , 
nur eine auf Verlust . 

* Die Schachgruppe III hofft , 
den SK ZEHLENDORF am 1 8 . oder 
19 . if.:ärz zu einem weiteren 
Vergleichskampf begrüßen. zu 
können . 

* 
Bre tter 2 , 5 , 8 , 9 - Nach Turmverl ust 

für zwei Bauern und einem nur scheinbar starken 
Angriff mußte Ba . (II) die Überlegenheit seines Gegners anerkennen . 
Dagegen gelang es tJck . ( II), seine Partie remis zu halten . Desgle-i­
chen Ci. (III) , '\'Tährend .Hö . in aussichtsreicher PoBi tion stehend, 
durch einen dummen Zug den oöglic!::.en Sieg vergab . 

Zieht man ein Fazit dieser Begegnung, so ergibt nich unbeschadet 
unserer Niederlage ein freundliches Bild . Aus den Gesprächen mi t . 
unseren Gästen kor~nte man nämlich den guten EinQ.ruck , den diese Ver­
anstaltung hervorgerufen hatte , deutlich heraushören . So wurdend i .e 
Spi el3tärke der ~egeler in i!lrer gesamten Breite und ail.gemein guten 
tneorBtischen Kennt~isse g&lobt . 

Ob\'Tohl unserer :.:einung nach einiges nicht zufriedenstellend \var 
(zu kleine Tische , fehlende Aschenbecher usw . ) , kam das Anerbieten 
einer Wiederholung seitens der Gäste von Herzen . - \'/ir werd cn darauf 
zurückkommen und danken bis dahin allen Initiatoren und Gästen im 
Namen der Tegeler Schachfreunde . * ung. (Schachgruppe III) 



Ffi-TI'R---12- ·--~---r-·---1[;:---~----;---, 
~' I 13 I I' y ,6 ! KNOBEL 
(XJOOO I I t I I I I 

r,----;-·--:----:----0{~---:----:-·---~: HAAGRECHT: 1 r·Iee:re~sueis8fisch 7 
1 1 

: l oc~Xii 1 1 
' Sq.lz1öm .... ng 8 li'ußball-

~- - --~·---;----;----~~ö--t---~---! erfolg 9 süda.rab,. Ha.fenotad t 10 
1 1 1 

' 
1 1 1 Kanton der Sch•::E: iz 11 f're.nz . Hehr.-

~7r-·~t----~---~~--- ~~~---~------~----: za!'!.lartikel 12 AnB?rac:h e 13 Le-
1' 

1 
: 1 1 l I 1 bensende 14 Kaiser der Franzosen 

·r---~xx!XXXXt-i 3Z~----~---~~---_:-;-;.-~ 17 F-ctßballmannschaft 18 Nänner-
1 !XXXX!XXXX1 · 1 · I .- ~ name 20 Stello 1 Plat::; 22Ende , 
ff4--FXXXWFr----f-~----~---, H 6x~ · Sch l uß 23 Geäe.nkenbli tz 24 jap . 
l : : l 1 : : l : Staatsmann 25 saubC;r, k :'.a :::: 26 Un-
ocxx~.-xn7--;---;--:-~---~-xi..f---; sinn, törich te3 Geroäe. 
OCXXXOCXXXt I' I lx XXI r SENKRECHr.=: : 'zei tgc~chmacl\: - Mensch 
~§~~~~:----~---R.u.xe6~- '"t~~l----! ----- - - feierli che Gedi chte-
: l : : ~l 1 l l trop . Kö:-nerfrucht · ·Stadt v.nd See 
22--r----i----~---w-~3--;---:-··--:----:-i in NordP.mor:.·.Lka - si.tdfr auz . Stadt -' ' ' ff 1 1 ' 1 - ~ - · , 1 ld unba··n a; "" •·ieo·~-et' ..,...o...._a·· p·" -I I I , t;(:.'X 1 I I 1 J Vv J. ' - i - L> \ .., " <- - .~J , ~ ~ 

·~4--;---:----Kf-;:-12"5- ... i---;----:----! .. : ··Nusi.kschri .ft - Kra l't•;e.gon · ~ jap o 
I l : ~~~ : : : : Verwaltun;sbezi~k ~ enßl . Adels­
~6--;---;---;---.1----;---:----l.iexxX: ti tel - Gesellscho.:ftsz ~~ 11.lller - mu-
' 1 I I I I !XXXXI . k u··b . c:o .J.. • : k ,.., 1 ·, . :;- - S- . L L !- 1 1 1 1 OCXXXl SL • UllfSo t:l;. C -- ;::, onn 11.aam lm --- --- ----..----r----------------- AT ;..; Iviännc:~rname . 

Die o!me Z i:ffern aufgeführten senlcrechten bzvr . vrae. . .;:t·ec:h ten 
Defin i t ionen sind in willkürl icher Re ::..11enfoJ.ge ar.:.g~"'geben . 

WAAGRECHT : ':lel tganze:s - Nadelbaum 
- arab . FUrstenti tel -

Nachströmung - Staat der USA - Un­
terarmknochen - span . Küstenfluß ._ 

- \llerbeschrift - i tal . 1'1ünzc· - Mar ­
schall Napoleons III . ~ Schl amm, 
Morast - parsönl . Fürwort;- flüch­
tiger Brennstoff - Rheinmündungs­
arm - nord . Meergöttin. - Abschnitt 
der Stunde·' - deuts cher Schrift­
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1tlas s ch enk te der Herr s einer Gattin '?iUill G:~burtstat;? 

HARALD M . BU1TDE1 GRO:~E 
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I . v/er oder v·Jas ist Hans - Jürgcn 

Bäumlcr? --- .. .. ---·---- - --
1 . Einsamor aber stimmgewaltiger 

Rufer in der Eiswüste . 
2 . Muitis Liebling - Pappis Rivale. 
3 . Trainer d es Ei s k i tsch- Panres 

Erika Basilius i n Tateinheit 
mit Karl Johann Däumling . 

4. S it tenstrenger Schwetzinger 
Dorfblittcl , der 1655 die Wie­
dereinführung der Kinder kom­
munion erzvrang. 

5 . Laienkünstler in He i nz f1a eger­
leins Tiefkühlschwank "Pirou­
e tte sich, vrcr kann . " 

III . Wer oder was ist der Unter­
schied Zl'risch en dem Christen­
tu-m und dem Kommun ismus? ------- -- --------

1 . Da s Christentum predigt die 
Ar mut . 

2 . Der Kommun ismus verwirklicht 
sie . 

3. Dn.s Christentum drohtmit der 
Hölle . 

4 . Der Kommunismus hat S i biricn . 
5. Beide wollen nur das Bes t e 

für die Menschheit . 

'
1 Ich hab • nun mal Schuhgröße 100! 11 

II . \lfe]:'_ qg er wa_s_ i~~ .:U:i _d_eJ __ Q.a:str.?}. 
1 . Größt er Rumfabrikant de r USA. 

(Spezial mar ke 11 Cuba L i bre 11
) 

2 . Hersteller von Geigenkäs t en 
... für Strad i vo.ri- J oh len . 
3 . Bel i ebter Alleinunterha~ter 

im Kurzwoll0nprogramm von 
Rad io Ha. van no. . 

4 . SchutzpQtron der schlagcnqen 
Verbindung nFi deli to..s zu Köm­
Nippes von 1847" . 

5 . Militärischer Ber ater der ba­
juwo.rischen Guerilla.- Or go.n i ­
so.tionen "Los von Bann !" . 

-=::::::::;;;;; -:::- - ..... _:..> ::...-~-
---:::...-
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Aus: "ERLÄUTERUNGEN ZU § 144 NIEDERSÄCHSISCHES BEAMTEN- GESETZ 11 

11 Nicht selten ist auch ein s chwerkranker Bea.q1tcr noch imstande , 
ein i ger maßen wirkl ichko i tsnahe und a ls Beweggründe für die 
Heiro.t bea chtlich e Erwägungen über den von i hm mit dor Heira,t 
verfolgten Z"ieck anzustellen und den. Zweck dor Hoiro. t mi tzuprä­
gen . 11 

*** * *** 
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Reporter : "Und vrele;heB Umstp.nd schreiben Sie es zu , daß Sie hundert 

Jahre ult geworden sind?" 
Jubilar : "Ha.uptsächlich me i '1er Geburt i :n Jahre 1871 . 11 

Ein H::mn steht vor seineo Richter . 
"Sind Sie vorheiro.tet? 11 

''Gewiß , Herr Richter . " 
11 Mit wem?" 
"Mit einer Fr<::..u . 11 

"Seien Sie hier nicht o.l bern , do.s 
versteht sich doch von selbst ! 11 

"Oh nein , Eerr Richter! Meine 
Schwester zum Bei3piel istmit ei­
nmr. li'Iunn verheira. tet . 11 

* 
An der Tür klingelt es Sturm. Zwei 
Polizisten draußen . 
"Vlo ist Herr i>lozart? 11 frngt der 
eine drohend - und der andere er­
gänzt: ".Aus d er Nachba.rschaft wur­
de angerufen , Sie viarden i hn 
schvwr :nißho.ndeln ! 11 

* 
Hermann ist restlos überarbeitet . 
Wieder einmal k ommt er zerschlagen 
nach Hause, l äßt sich ins Bett 
fallen und starrt in d ie Dunkel ­
heit . Da hört er plötzlich e-in 
Knarren und Rasc~eln. 
"Ist da jemand?" ruft er erscr...rok-
ken . · 
11 Nein, 11 ::lntvlOrtet der Einbr~cr_er . 
11 Na., Gott Dei :Jo.nk 11 , so.gt · Her­
m-ann , "und ich hätte schwör.en 
können , da wär j-emand!" 

11 Angelcl:2gter , ::Jie kamen Sie zu 
der Idee , den neben der Lo.den~ür 
hängenden Mantel zu stehlen? 11 

11 Tj.2 , Herr Richter, die Versuchung 
wo.r oinf.2cl:.. zu g r oß . Im Schc.u­
fenntor hing ein Schild mit dem 
Tcx.t : Mo.chen Sie Gebrauch von 
dieser einzigo.rtigcn GeJBgenheit . 11 

* 

* 
Es so.gte • • . 
• ..•. eine Frau no.ch dem Unfall zum 
Poliz.isten i "Der o.ndere ist s·chul d, 
HerrWachtmeister . Ich wo.r gerade. 
do.bei , den Aufkleber o..uf se i ner 
Heckscheibe zu lesen . 11 

--~ 

* 
Ein deutscher Tourist hatte einem 
se;hottischen Baucn1 für dessen 
reinrassigen Schäferhund einen 
schönen Betro..g geboten und w.J.r 
übcrr:~.scht , o.ls der do.nn sein Tier 
do.nll für bedeutend weniger Geld 
einem Engländer go.b . Als der Käu­
fer weg w:~.r, fro.gte der Deutsche 
den Bo.uern , wa.s er sich dabei ge ­
do.cht ho.bc . 
"Der Hund findet von so gut wi e 
libcrall nuch Hause zurück", er­
widerte der Schotte , "aber ob er 
die Uordsce durchschwirmen ko..n11, 
möchte ich doch beZ\·reifeln . 11 

* 
Der Sto.tionsvorsteher eines ent­
legenen Bo.hnhofs i n .2ustra.lischen 
Busch wo.r ä2für beko.nn t , daß er 
von Rc inlichkei t nicht viel h ielt . 
Als ein Inspektor o.uf seiner jähr­
lichen Visite kam, ,.ro.r er entsetzt 
über so viel Schrlutz , Sto.ub und 
Spinnweben . 
"Sehen Sie oic1. nur den Schc.l ter 
nn" , sch rie er . "Da liegt der 
Sto.ub so dick , do.ß ich mein en No.­
tlen hineinschreiben könnte . " 
11 Sie könnten ·dc..s schon 11 , ei'\vider­
tc der Vorsteher , "Sie sind jn 
o.uch ein Studierter . " 

* 



SILBENRÄTSEL 

Aus den Silben : 

a - be - ehe - ehen - de - de - der - der -
1der - des - di - di - enz - er - es - ·eu -
fe ·- f in - go -gre - in - in - in - ker - lin -
ment - mi - na - nie - pi - ra - r.a - ri -
sach - sal - sau - sch~n - se - sen - set -
so - stru - ta - ter - ti - tri - tuch - um -
us - vi - wei - zei - zung - sind 16 Wörter 

folgender Bedeutungen zu bilden: 

1 9 
griech. Dichter dt. Bundesland 

2 10 

altertüml. Jagdwaffe einfallsreicher Mensch 

3 11 

Gerät, Apparat Bestandteil, Zutat 

4 12 
Laubbaum ehern. Element 

5 13 
Wortschwall Anteilnahme 

6 14 
Kriegsschiff Naturwissenschaftler 

7 15 

Halbkreismesser Wäschestück 

8 16 
1 nterpunkti on Bildteppich. 

Oie ersten und vierten Buchstaben - von oben nach 
unten s;1elesen - nennen ein Zitat aus Lesslngs 
• Nathan der Weise·. (eh= 1 Buchst.) 

s 
c 
H 
A 
c 
H 

A. Volkmann 
Urdruck (Neufassung) 

Auflösung aus Nr. 1172 

1 Sb51-e6 
2. Sd7 +- matt 

Kreuzworträtsel 

1 2 3 • 4 5 6 7 

• 8 • 9 10 • 11 12 

13 • • 14 

15 16 • 17 

18 • 
Waagerecht: 

1 Lippenblütler 4 altdt. Münze 8 Truppenvorbei­
marsch 9 Halbaffe 11 Segel 13 Wappentier 14 
künstlicher Gummi 15 Hamburger Witzfigur 17 
Strandläufer 18 Ort der Kari-May-Festspiele 

Senkrecht: 

1 früherer Außenminister der USA 2 sportliche 
Obung 3 Asiat 4 Karteireiter 5 Name des Stor­
ches 6 parlamentarische Beratung 7 Vorname 
der Holm 10 nordische Münze 12 babylonischer 
Gott 16 Ze1chen für Angströmeinheit 17 Kfz­
Kennzeichen Kempten 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a·b) + (c-d) + (e·f) + (g-h) = X 

Es bedeuten : a) männl. Vorname, b) jap. Brett· 
spiel, c) F1scheier, d) Erbfoktor, e) Blume, f) welbl. 
Vorname, g) Stadt in Oklahom/USA, n) Erbanlage. 

x - ein nordamerik.lndianerstamm • 

Auflösungen aus Nr. 1/72 
Englische Stadt gesucht: Llverpool 

lustiges Sil anrätsei: Brutkasten 

KREUZWORTRÄTSEL 
Waagerecht: 1 Pat1e, 5 Trio, 8 Aurora, 9 Sauna, 11 Esel, 
13 Schuld, 14 Pli, 15 Terra, 17 Heft, 18 Nargileh 
S~>nkrecht: I Pussta, 2 Tauern. 3 Tundra, 4 Era, 5 Tre, 
6 Raspel, 7 Oolith, 10 Aue, 12 Elfe, 16 Ar, 17 Hl. 

Kreuzworträtsel (Seite 38) 
Waagrecht: 1 Brillenschlange 9 leise 10 Vater 
11 Ruege 14 Bar 16 Neglige 19 Verlies 21 
Helm 23 Sieb 24 Sieg 27 Riester 28 Rabe 30 
Tenor 32 Tarar 33 Team 34 Made 35 Ebers 39 
Tante 41 irre 42 Ruessel 44 Raab 45 Narr 46 
Sial 47 Helling 51 Miramar 54 Kra 56 Rhein 57 
Roete 58 gerne 59 Ebner Eschenbach 
Senkrecht: 2 Ring 3 I sei 4 Nab 5 Stau 6 Cer 
7 Null 8 Geri 9 Landstreicher 12 Elstergebirge 
13 Oger 15 Meer 17 Erie 18 Elis 19 vier 20 
Elba 22 Meister 23 Strauss 25 Enter 26 Goere 
28 Radar 29 Arena 31 Ras 32 Tat 36 Brie 37 
Burg 38 Heim 40 Tara 42 Rang 43 Laib 48 lieb 
49 Lein 50 Eree 52 Aera 53 Mare 54 Kos 55 Ath 



Kurz 
notiert 
• Ein Hobbyist 

... teilte uns der dor­
tige Anstaltsleite r mit, daß 
er sich kleine Bleigefan­
gene bestellt habe, um 
mit denen in seiner Frei­
zeit gefällige Antrete­
Ordnungen auszuprobie­
ren. Leider könne er nur 
welche ohne Gelenke be­
kommen, weshalb z.B. die 
Wirkung einer knieenden 
Gruppe nicht zu simulie­
ren sei. hohnep. 

• Besonders aktiv 
. .. hat der Personal­

rat beschlossen, täglich 
eine Stunde zu arbeiten 
- nämlich bei der Reno­
vierung der Küche zu 
helfen. buc. 

• Als elefantös 
erwies sich ein Gerücht, 

das besagte, der Anstalts­
leiter hätte viele Exempla­
re des 'Blickpunkts' gratis 
an Gefangene verteilen 
lassen. mop 

.Verantwortung? 
... konnte die Schach­

gruppe des Hauses II am 
6. Februar nicht zu einem 
Vergleichskampf im Haus 
drei erscheinen, weil der 
diensthabende Zentral­
beamte die Befürchtung 
hatte, einer der Gef~nge­
nen könnesich beim Uber­
queren des Hofes ein 
Bein brechen. hag 

• Köstliches 
... teilte uns die Küche 

mit, daß es auch weiter­
hin ihr Geheimnis bleibe, 
wie sie in das als Buletten 
ausgegebene Brot den 
Fleischgeschmack hinein 
bekomme. igittigitt. 

oder Iichtbiick« 

Heber den Umgang mit Gefangenen 
Kitzeln erlaubt 
... Eine sehr einfache "Art, die eigentlich nichts mit dem Judo zu tun hat, ist das 
Kitzeln unter den Armen oder an den Hüften. Versuchen Sie es, vielleicht haben 
Sie Glück, daß der Gefangene reagiert Sie glauben gar nicht wieviel Menschen 
kitzlig sind. Spricht der Gefangene auf diese Methode an, so ist es ein Leichtes 
einen Arm zu erfassen und ihn durch einen entsprechenden Griff in den Stand zu 
befördern. 
Vorbereitung zum Transport 
... Ein Gefangener liegt auf dem Boden und leistet passiven Widerstand. Um 
den Gefangenen fortzuführen, bedtenen Sie sich der nachstehenden Art: 
Sie g~hen seitlich an den Gefangenen heran und beobachten ihn dabei genau. 
Dann knien Sie sich über ihn und schieben Ihren rechten Arm so zwischen Boden 
und Hats hindurch, daß Sie die schiebende rechte Hand in die Ellenbeuge Ihres 
linken angewinkelten Armes legen können und drücken die rechte offene Innen­
hand auf den Hinterkopf des Getangenen. Jetzt kippen Sie seitlich nach rechts 
oder links ab und behalten die eingenommen Armstellung bei. Sie selbst liegen 
dabei auf dem Rücken und der Gefangene liegt zwischen Ihren Beinen auf Ihnen . 
Zur besseren Kontrolle umklammern Sie mit den Beinen den Gefangnen in Hö­
he des Beckens und tiefer. . . . (aus 'Zeitschrift für Strafvollzug' Nr. 5/65) 

111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

Ganz neues, modernes Vollzugskonzept 
22. 2. djo/UrNA/ille - Das vor einigen Jahren 

unter der Spandauer Zitadelle entdeckte riesige Ka­
vernensystem, das - Archäologen zufolge - dem 
Fleiß ganzer Generationen des steinzeitliehen "Ho­
mo cavernicus" zu verdanken ist, soll nun auch uns 
modernen Menschen dienen. Wie nämlich aus Krei­
sen der Strafvollzugsexperten zu erfahren war, wird 
die Strafanstalt Tegel im Rahmen des ganz neuen, 
modernen Vollzugskonzepts nach und nach dorthin 
verlegt werden. Da der ganze Komplex wegen des ein­
zigen schmalen Zugangsschachts sehr leicht von nur 
einem Beamten zu bewachen ist, wird sich endlich 
das ganz neue, moderne Vollzugskonzept verwirkli­
chen lassen, um das seit Jahren schwer gerungen 
wurde. Die neue Anstalt soll die klassische Bezeich­
nung "Heureka" ("Ich hab 's") erhalten, weil man nun 
das ganz neue, moderne Vollzugskonzept endlich ge­
funden hat. 

Letzte Meldung 
Schöne großeZwiebeln 

will die Firma Necker-
mann zum kommenden 
Osterfest-wie auch schon 
im letzten Jahr-wieder in 
ihren Verkaufsstellen in 
den Berliner Gefängnis­
sen als Sonderangebote 
feilbieten. Es ist doch 
zum Weinen! hag 

Pressezitate 

STUTTG ARTER 
ZEITUNG 

27.11. 71- Angesichts sich 
mehrender Fälle von Kinder­
kriminalität fordert dte Poli­
zei die Wiederbewaffnung 
mit Pfeil und Bogen. D. H. 

Verschiedenes 
Suct)e wegen zu erwartender Über­
beleoun g der Strafanstalt Tegel an­
dere Wohntoilette (Zelle) Im Raum 
Berlin CWest). 

Angebote unter PP 009 

Bin 24. blond, blauäugig. suche Typ 
mit dem Ich Im Haus 111 eine 2-Per­
sonenwohngemelnschaft grOnden 
kann. Angebote an Manollto, Haus X 

Hund (Olyml)la-Dackel) entlaufen. 
Gegen hohe Belohnung bei Schutz 
Im Haus II abzugeben. 

Suche Platz um Reitpferd einzu­
stellen. Rossmann Haus IV. 

ln Nähe des Flughafen Tegel gele­
genes stallt!. Unternehmen sucht 
ab März einen Hofreiniger Gute Be­
lohnung (0,80 DMtägl.) bei freier 
Kost und Logis Wegen Fluchtge­
fahr wird ätterer Rentner bevorzugt 

Tel.: 943 77 77 76 

Horoskop des Monats 
Sie sind den Widrigkeiten 
des täglichen Lebens beson· 
ders stark ausgesetzt. Des­
halb: Führen Sie sich gut, so 
haben Sie 's auch gut. 

Wetterbericht 

I 
Leichte Bodennebel morgens 
begünst•gen auch im kom­
menden Monatnoch Ihre Aus-

1 

flugsabsichten. Das Gericht 
hat beschlossen, daß es ge­
stern geregnet hat. 
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